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Erbsenausleser 


System „Martin“ 

tur Gutsbetriebe, Saat- 

zuchtwirtschaften und 
Saathandlungen 


unentbehrlich! 


Vertreter: 


P. Schilling, Nowy Mlyn 
p. Poznan — TeL 11-27. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ „Die Welt der Frau“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


68. Jahrgang Sonntag, den 20. Januar 1920 


fir. 17 


N über Genf und Paris ihren 
eg nach London gefunden habe. 


Eine ifalienifche Stimme. 


Zu der Veröffentlichung der geheimen Denk⸗ 
ſchrift des Reihswehrminijters Groener in Eng- 
land ſchreibt die „Tribuna“: Uns ſcheint — ab⸗ 
geſehen von der zweifellos intereſſierten Tatſache, 
daß das Memorandum Groeners in britiſche 
Hände 1 iſt —, daß die Veröffentlichung 
gar kein aufſehenerregendes Ereig⸗ 
nis ijt Viele Dinge, die Groener geſchrieben 
hat, ſind ſchon geſagt worden; ſie machen nur 
dann einen Eindruck, wenn man ihnen den In⸗ 
halt der pazifiſtiſchen Redensarten gegenüber⸗ 
ſtellt, über die wir ſchon oft geurteilt haben. Es 
iſt daher ſehr albern, über die Gedanken⸗ 
gänge Groeners zu wundern, man kann aber 
Ken daß trotz des Kelloggpaktes alle General- 

übe die gleichen Gründe zur 8 Waſſer 
und zu Lande und in der Luft anwenden, wie ſie 
in der Denkſchrift Groeners enthalten find. Ins 
5 wird man ſehen, daß gerade in den 
Ländern, in denen am meiſten ge⸗ 
rüſtet wird, eine Komödie der Weber- 
raſchung über die Denkſchrift ge⸗ 
ſpielt wird. 


der Schutz der deulſchen Oſtgrenze. 


Die verratene Denkſchrift des Reichswehrminiſters. 


Anläßlich der Neichstagsberatungen über den 
Bau eines Panzerkreuzers hatte der Reichswehr⸗ 


iſt auf bisher unaufge⸗ 
ariſer und Londoner 


poene Behauptung des Heren Groener, P 
loſigkeit Deutſchlands würde die 3 zu einen Anſchl $ 
r 


direkt 


Baer: mit denen Deutſchland operiert. Unjere 
* 

„New Vork World“ führt in einem Leitartikel 
aus, niemand ſolle ſich durch die Groenerſchen 
Darlegungen beunruhigt fühlen. Aus ihnen ſei 
i die gegenwärtige Stärke 
ntimilitarismus in Deutſch⸗ 


renzen Europas 
ene Wunden und Ron 


t nur, wo es 


und Jugoſlawien, Polen und Litaue eblichen polni Angri kt delt, des 
und Rußland an. Das Auskämpfen dieſer Gegen- Sopotbele ae e eing land ge erſehen. Jedenfalls zeige fie in 
Paris will vermitt. in. rg ni RRV 


devey über die Minderheiten? 


Fein 19: Januar. a ban enter Tanahe 
l ) 4 1 

Ver = er vet, 3 Warſchauer derung dem polni en nanzberater De 869 Hlenen, 
RS ſichten beſeelt und weit die in jo mancher 11 t bemerkenswert iſt und 
land zu ihren. 5 $ b e Sao Tri 10 eſtſtel Iu K en enthält. 
f: 3 5 5 $ ie ter einma iti 

die kanzöfige Diplomatie bearbeitet, um & Beoba 8 begibt ſich damit 925 e * Abr. 


rn € 
mit Deutſch liches Gebiet. Was er über den polniſch⸗ 


einem ſolchen go e die deutſche Wehrmacht kaum 


in der Lage ſein werde, durch den polniſchen Nouvelle“ wird an Deutſchland appelliert, Polen 11 i i 
Korridor Oſtpreußen zu g ngen und daher | mehr Vertrauen zu j 1 e Das Blatt feli y 5 ee der voin! tau en fi ins 
770. . Slekuim „einen Sadele ee 
. ufga n mit Polen über ein ocarno gehe, und daß die Wiede i 
tiden ? gehe, und daß die Wiederaufnahme der Wilnafrage 
der deutſchen Flotte ſein, als 5 iu verhandeln. Streſemann hatte im vergangenen | in den letzten Monaten nur noch als rein 1105 


dienen, an den Kämpfen in der Nä 
teilzunehmen und die Sagene von der See aus 
zu unterjtügen. Die Flotte müſſe die Oſtſee 
gegenüber Polen beherrſchen. Polen verſtärke 
eine Flotte auf zwei Wegen. An ausländiſchen 
titen laſſe es moderne 


Auguſt, IR führt die „Ere Nouvelle“ aus, unter 

dem Beifall einer großen Zuhörerſchaft den Krieg 

pk und Bann erklärt. Er müſſe jetzt, da 
ie 5 des Generals 

worden 


demiſcher Streit aufzufaſſen ſei. ert 
Deven teilt nicht den Peſſimismus der olihter 
über die ret polniſch⸗litauiſchen Konferenzen 
und ift der feſten Ueberzeugung, daß das würde⸗ 
volle Verhalten Polens im Laufe der letzten 
neun Monate end 3 ‚zu normalen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern führen maje Ber 
Kelloggpakt werde in dieſer Frage eine 
entſcheidende 135 haben. Hier 


roener Bes 


werden einige e e Betrach⸗ 
tungen über die Lage Polens einge⸗ 
Haut, und dann ſoll Herr 


1: 17 gebe 
intime britiſch⸗ franzöſiſche Ber inderheitenfrage 
dieſe Frage nur dank einer k 


lle e die man 
tation jepan und 


n, wie die Denkſchrift beweije : | 
lungen. Deutſchland Tate Ifen zur — und De die Agita 


evey über Die 


— eg 25 : 
and jo lange unterlegen, als nicht di 
neuen Panzerſchiffe gebaut . . 


Beim Schutz der Neutralität und der deutſchen 
8 in einem Konflikt zwiſchen fremden 

ächten wird die deutſche Flotte die deutſche 
Souveränität in den Kü engewäſſern aufrecht zu 
erhalten und die Häſen gegen die Kriegführen⸗ 
den zu ſchützen n. Groener ſtellt dann die 
frage, ob die Flotte in ihrer jetzigen Zuſammen⸗ 
chung oder nach Erſatz alten Schiffe durch 
Panzerkreuzer hierzu beſſer in der Lage ſei, und 
kommt zu dem Sch u daß die Panzerkreuzer 

die Fir 


* 

Der „Figaro“ ſchlägt eine andere Tonart an. der eitenfra 
Er erteilt dem General Groener volle An⸗ De hr iniä 
erkennung, da er als Reichswehrminiſter a im . . siele 
= die Verteidigung feines Landes forge. „Er verfolgt, auch zu kurz, als daß 
äßt die Diplomaten den Geiſt von Locarno und in dies nilie Gebilde“ 
den Kelloggpatt feiern, und während dieſer Zeit können. Nur einigen wenigen 
un er ſich en en chen Rüſtungen. läßt fih ein gutes Drittel der Bevölkerung in 
r läßt die deutſchen Staatsmänner Reden Hal ſcharfer Dppofi ion halten. Wir 1 Sheh, 


1 

beſſer geeignet feien alten Schiffe auch ten, aber ihm erſcheinen die politiſchen Reali⸗ i g 

nicht annähernd zu Panzerkreuzern harte — täten wi An. Das lernen wir aus I Marine: ERS nen urn rg Tindereites 
den können, nd nach Einführung der denkſchrift, und deshalb ift es für Frankreich febr | preje. Wir find gewiß, daß Sie dann das Min⸗ 
Panzerkreuzer bie Deutjche Flotte mit aller Wahr- wichtig, daß hies Dokument das Licht der e In Wen nicht mehr mit einer 
— Dee Oftieefülte gegen Ueberſälle Oeffentlichteft erblickte“ Handbewegung abtun werden. 

r 
neuen Schiſſe rner wird ber grobe Wert der Die Spur der Berräter? — — 


r r die Ausbildung der neuen 
Marine betont, die Wirtſchaftlichleit der neuen 
Schiſſe und die Verminderung der Arbeitsloſig⸗ 
leit durch Beſchäftigung von Arbeitern beim 
Bau von Panzerkreuzern. Groener kommt zu der 
Schlußſolgerung, daß die Flotte die ihr im Ber- 
failler Vertrag Aken 81 Aufgabe nur erfüllen 
tann, wenn die alten Schiffe durch Panzerkreuzer 
erſetzt werden. 


Der Eindruck in Varſchau. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


are en of * erſchienene 
a e rift des eichswehrmini⸗ 
ſters Groener. war, Alb in polltiſchen Kreiſen Warſchau, 19. Januar. (Teteg, unſ. Bericht: 
verlautet, bereits im Dezember dem franzöſiſchen erſt.) Die Handelsbilanz im Monat Dezember 
Marineminiſter Leygues bekannt und wurde ist. wiederum auf 29 Millionen gejtiegen, fo daß 
den Mitgliedern der Kammerkommiſſion her alle 8 auf die Paſſivität von 6 Millio- 


Die polniſche Handelsbilanz 


Marinefragen vertrauli mitgeteilt. Daher nen Zloty, die im November an die Geldknapp⸗ 
nahmen die vor eee über heit geknüpft wurden, ins Waſſer gefallen fin. 
die Sulaßtrebite | r die eenigen Flotten- 
rüſtungen einen glatten Verlauf, und man erhielt 

aus den deutſch⸗feindlichen Darlegungen des De⸗ 
patienten Grandmaiſon, der ſich in mab- |erit.) 


Die Ratifizierung des elloggpattes 


Warſchau, 19. Januar. (Telegr unf. Bericht⸗ 
Der ar hat dec gear 


Warſchau, 19. Januar. Die Denkſchrift von | tojen, übertriebenen Schilderungen der künftigen Kelloggpakt zu ratifizieren und dem Parlame 
fi 8 * P . — 2 nt 

Groener er in Warſchau ein großes Echo ge: deutſchen Seeſtreitträfte 5 den ac eine entſprechende orlage zu unterbreiten. 

funden. Die Regierungspreſſe nimmt in länge⸗ daß ſich der nationaliſtiſche Abgeordnete einiger Dann ergibt ſich für die Beantwortung des ruſſi⸗ 


in der Denkſchrift Groeners enthaltenen Geſichts⸗ chen Votſchlages in Polen eine neue Grundlage. 
unkte bediente. . zeigte ſich unter den Der polniſche Geſandte in Moskau, Dr. Patek, 
ider den Inhalt des Memoran⸗ der 


ren Meldungen zu der Denkſchrift Stellung. Die 
offiziöſe „Epoka“ erklärt, daß die Denſſchrift 


ei ne Bedrohung des allgemeinen Deputierten, die über eſtern nach Moskau zurückgekehrt ijt, erklärte 
Friedens darſtelle. Groener ſei entweder von dums nicht informiert waren, ſichtbares Er⸗ Preſſevertretern gegenüber, daß ſeiner Anſicht nach 
einen Geheimräten und Majoren falſch in=|jtaunen, und der Abgeordnete Grandmaiſon die Ausſichten für eine günſtige Antwort Polens 


truiert worden, und dann müſſe man dieſe Leute. 
die ſtändig den Abgrund zwiſchen Deutſchland 
und Polen zu vergrößern ſich bemühen. einfach 


wurde von verſchiedenen Seiten gefragt, welche an Rußland durchaus beſtehe, ſo daß mit einer 
Unterlagen ihm zur Verfügung ſtehen. Man Beſeitigung aller Hinderniſſe zwiſchen beiden Län- 
ſpricht hier die Vermutung aus, daß die Denk⸗dern gerechnet werden muß. 

\ 


Sechs Jahre Polenbund. 


Die Mär der „Unterdrückung“ von „zwei 
Millionen Polen“ in Deutſchland. 


Die Monatsſchrift „Polak w Niemczech“, 
das von dem Polenbund in Deutſchland 
E. V. für ſeine Mitglieder herausgegebene 
Bundesorgan, veröffentlicht in der Januar⸗ 
nummer einen allgemein gehaltenen Um- 
riß über die Tätigkeit des Bundes ſeit 
ſeiner Gründung im Dezember 1922. Dieſer 
Bericht, deſſen offizieller Charakter außer 
Zweifel ſteht, iſt mit äußerſter Vorſicht ab⸗ 
gefaßt. Er bringt über die Lage der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in Deutſchland ledig⸗ 
lich ein kurzes Werturteil, das durch 
keinerlei Tatſachen material geſtützt 
wird. Die polniſche Bevölkerung in 
Deutſchland — ſo lautet dieſes Werturteil 
— ſei in jeder Hinſicht ausſchließlich auf 
Selbſthilfe angewieſen und habe ihre 
ganze Willenskraft und Aufopferung an⸗ 
wenden müſſen, damit die Regierungs⸗ 
und Verwaltungsfaktoren den Polen gegen⸗ 
über wenigſtens die weſentlichen Menſchen⸗ 
rechte achten. Der Tatſache, daß die preu⸗ 
Bilhe Regierung im Geltungsbereich des 
Genfer Abkommens die durch dieſen deutſch⸗ 
polniſchen Vertrag bis in die kleinſten 
Einzelheiten feſtgelegten Minder⸗ 
heiten rechte des polniſchen 
Volksteils auf das peinlichſte be⸗ 
achtet — wofür ein treffender Beweis die 
Tatſache iſt, daß ſich der Völkerbundsrat 
noch in keinem einzigen Falle 
mit weſtoberſchleſiſchen Angelegenheiten zu 
befaſſen hatte —, wird ebenſowenig Er⸗ 
wähnung getan, wie auch nur mit einem 
Wort auf den freiheitlichen Schul⸗ 
erlaß der preußiſchen Staats⸗ 
regierung für die polniſche Minder⸗ 
heit eingegangen wird. Auf der anderen 
Seite fehlt jeder Verſuch eines Beweiſes 
dafür, daß die Menſchenrechte der Polen 
in Deutſchland irgendwo und irgendwie 
während der Zeit, über die der Polenbund 
berichtet, nicht geachtet worden ſeien. Was 
verbleibt, iſt danach der peinliche Eindruck, 
daß der Polenbund in einem Schriftſatz 
offiziöſen Charakters eine abſichtlich allge- 
mein gehaltene, unbeweisbare Behauptung 
über die Lage der Polen in Deutſchland 
aufzuſtellen für gut befunden hat, die fih 
mit ſeiner oft genug betonten oyali: 
tät gegenüber Staat und Reich kaum in 
Einklang bringen läßt. s j 

Der Bericht behandelt im weiteren „das 
innere Gebiet“, nämlich die Angelegen⸗ 
heiten der Polen in Deutſchland, und „das 
äußere Gebiet“, worunter die Angelegen⸗ 
heiten der übrigen Minderheiten verſtan⸗ 
den werden. In bezug auf das innere Ge⸗ 
biet wird als die günſtigſte Erſcheinung 
die Regelung des polniſchen 
ſozialen Lebens in Deutſchland be⸗ 
zeichnet. Der Polenbund hat Richtlinien 
und ein feſtes Arbeitsprogramm 
geſchaffen, dem ſich die Bevölkerung immer 
mehr anpaſſe. Die Einteilung des Jahres 
in Arbeitsmonate ermögliche die 
gewiſſenhafte n der 
Bedürfniſſe auf allen Gebieten, näm⸗ 
lich auf dem nationalen, religiöſen, geijti- 
gen und materiellen, wie auf dem ſozialen, 
bürgerlichen und politiſchen Gebiet. Der 
Polenbund gewährt allen Vereinen 
ohne Ausnahme weitgehendſte Hilfe. 
Ueberall, wo nur ein polniſcher 
Stützpunkt beſtehe, gebe der Bund 
Anregungen und gründe auch ſelbſt Ver⸗ 
eine aller Art, gebe entſprechende Richt⸗ 
linien heraus und erteile gute Ratihläge. 
Für die polniſchen Zeitſchriften hat er eine 
einheitliche Preſſezentrale ge⸗ 
ſchaffen, denn es ſei begreiflich, daß die 
öffentliche Meinung der ge- 


è 


die Polen gerichteten „Angriffs“ nicht 


gelangt. Der Polenbund iſt nach 


* MPoſener Tageblatt = 


ift, weil der Völkerbund zur Ueberwachung nicht an, Millionen Polen zu ernennen, 
des Weltfriedens berufen jei. Auch im Namen „weniger Tauſende“ anderer 
die Polen in Deutſchland wünſchten von Minderheiten eine gar nicht beſtehende 
ganzem Herzen dieſen Frieden, denn nur Minderheitenfrage in Deutſchland außer⸗ 
im Frieden könne ſich ihr ſoziales Leben halb des Reiches „aktuell geſtalten“ und 
gehörig entwickeln. Sollte der Frieden ſſich nach ſolchen Leiſtungen auf den Frie⸗ 
nicht viel mehr, als von dem Völferbunde. densfreund hinausſpielen zu wollen. Kein 
davon abhängen, daß eine kleine Minder: |Deutiher wird es dem Polenbund miß⸗ 
heit, wie die der von dem Polenbunde ver- gönnen, ſeine eigene Gefolgſchaft in Deutſch⸗ 
tretenen Polen in Deutichland, dieje otel- |land und die „wenigen Taujend“ anderer 
leicht eine Viertelmillion Menſchen, ſtatt Minderheiten mehr zu lieben als die 
künſtlich die Theſe einer „Unterdrückung“ Deutſchen, die ja die „Grundſuppe alles 
der Polen durch die Deutſchen, eines, wie Uebels“ in dieſer ſonſt beſten aller mög⸗ 
er ſelbſt zugeben muß, nihi nad w eis- lichen Welten find. Aber mehr noch ollte 
baren „Angriffs“ auf die Polen zu der Polenbund die Aufrichtigkeit 
verfechten. zu pofitiver Arbeit für feine und die Wahrheit lieben. Denn an- 
wenigen Schützlinge im Sinne des Frie⸗ ders dem von ihm jo beſonders heiß ge- 
dens mit den Deutſchen ſich ent⸗ liebten Frieden zu dienen, ift niht 
ſchließen würde? Es geht nun einmal [wohl möglich! 


Rebellenherrſchaft in Afghanistan. 


Kabul gefallen. — Amanullahs Bruder zur Abdankung gezwungen. — 
Amanullah ſammell feine Slreillrüfte. 


Einer Funkmeldung aus Kabul zufolge hat gleiten und daß dadurch Afghaniſtan einer 
König 1 abgedankt und Pee ſchwerer Unruhen entgegen⸗ 
. N ren, u“ paene Haia gehen könne. 
arfeit und die Sicherheit aller Perſonen, die s 
in der königlichen Neftdeng befinden, ausbedun⸗ Ueber die Pläne Amanullahs, 
gen. Das Kommando der Aufſtändiſchen teilte deſſen Aufenthalt in Kandahar, 300 Meilen ſüd⸗ 

lich von Kabul, jetzt auch durch Reuter beſtätigt 


mit, daß der Führer der Aufſtändi⸗ 

[chen Baſchiſakao unter dem Titel wird, ift noch nichts Beſtimmtes bekannt. Wie 

König n Ullah Ghaſi die Re: berichtet, ſoll über ſeinem Wohnſitz die afgha⸗ 
niſche Königsſtandarte wehen. Die Köni⸗ 


eran j gierung übernehme. In Kabul herrſcht 
tümliche Unterfgieb, da man heute bie völlige Ruhe, die Bazare find geöffnet, die Ge⸗ gin und ihre Mutter halten ſich dort ſchon ſeit 
ängerer Zeit auf. Es verlautet, Amanullah 


„Un ‚für 
uns ungünſtigen Abſichten eimli — 3 bäude der ausländiſchen Geſandtſchaften 
Der gegen uns gerichtete Angriff entwickelt ſich werden von Truppen der Aufſtändiſchen bewacht. werde aus den Reihen der ihm freundlich ge⸗ 
derart, daß die Welt ſein wahres Geſicht oft Die Haltung der Rebellen gegen- ſinnten Stämme eine neue Streitkraft 
nicht wahrnimmt und es nicht nachzuweiſen über den Ausländern iſt durchaus zuſammenſtellen; der Stamm Mohamed 
vermag. — x K 2 10 ee der ariga 4 ei Se jol bereits erklärt haben, we E ee 
s ; 40 RE ein Aus r irgend welchen as ſetzung Amanullahs gegen e Aufſtändiſchen 
5 . pote vet , 1 5 in ihr beſonders den erlitten, y en kanpon zu Walle Eine Meldung — 4 ar yia 
er Polenbund, die „Unterdrückung“ der Weitere aus Afghanistan eintreffende Meldun⸗ bezeichnet Amanullah als den einzigen 
Polen und das wahre Geſicht des gegen 8 a S ann, der in der Lage wäre, in Afghaniſtan 


en geben von den 2 - 

bebe Bild: Die Aufſtändiſchen ſetzten tro geordnete Verhältniſſe wiederherzuſtellen. 

es Wechſels auf dem Thron ihren Vormarſch ea Die indiſchen Berichterſtatter der engliſchen 
. beſtätigen, daß König Amanullah 


Kabul fort und drangen unter heftigem Kampf 1 
in die Stadt ein, wobei die türkiſche Ge⸗ſſich in Kandahar befindet, wo er verſuchen will, 


ſamten Preſſe mehr Gehör ſchenke, als 
einer einzelnen Preſſeſtimme. 

Der Polenbund in Deutſchland hat die 
dortige polniſche Preſſe alſo, um einen hier 
beſonders zutreffenden ſchleſiſchen Ausdruck zu 
gebrauchen, gehörig „am Bändel“. Von einer 
unabhängi ge n polniſchen Trije fann dort 
um jo weniger die Rede fein, als die polniſchen 
Zeitungen in Deutſchland ohne jede . 
auf ſtarke Zuſchüfſſe angewieſen find. n 
kann demnach kaum von den Stimmen der pol- 
niſchen Preſſe in Deutſchland ſprechen, ſondern 
nur von der einen Stimme des Polenbun⸗ 
des. Ganz im Gegenſatz zu der alles 
des Tätigkeitsberichts des Polenbundes 
find diefe „Beefleftimmen" weit weniger beach⸗ 
tenswert, als wenn ſie als die Stimmen ein⸗ 

” zeiner unabhängiger Männer zu werten wären. 


Beſonders ausführlich läßt ſich der Be⸗ 
richt über den juriſtiſchen Aus⸗ 
ihuk des Polenbundes aus, der 
ſich nicht nur mit gerichtlichen, ſondern 
auch mit parlamentariſchen An⸗ 
gelegenheiten befaßt und ſeine Rechtshilfe 
nicht nus Mitgliedern, Organiſationen und 
Einzelperſonen angedeihen läßt. Ange⸗ 
ſichts der Abneigung gewiſſer Faktoren — 
heißt es hier — erfordert der Schutz der 
Anterdrückten viel Energie, Ausdauer, 
Mühe und Kämpfe. Der Polen bund 

cheue vor nichts zurück. Vor 
allem, will es uns ſcheinen, nicht vor un⸗ 
beweisbaren Behauptungen, wie der wört⸗ 
lich angeführten folgenden: 
Dieſelbe . die wir als beſon⸗ 
derer nationaler Volksteil vor dem Kriege ver⸗ 


ſpürten, beſteht bis heute, wenn auch in einer 
veränderten Form. Es beſteht nur der eigen⸗ 


„Ein Mann, der ſich ſehen läßt, 
der aber nichts jagen win“, 


Ein ſonderbares Interview 
mit Marſchall Bitjudsii 

Ein Mitarbeiter des Pariſer Blattes „E g c e I- 
ſior“, Herr Heinrich Hertz, erzählt in einer der 
letzten Nummern 5 Zeitung, wie er anlüß⸗ 
lich feiner Anweſenheit in Warſchau versuche 
habe, Marſchall Pilſudſti zu „Interviewen“. Die 
Schilderung, die Herr Hertz über feine Bemühun⸗ 
gen gibt, iR wirklich intereſſant und verdient es, 
in den Hauptzügen nacherzählt zu werden. 

Zu Beginn fene Auffatzes ſtellt der Verfaſſer 
feſt, daß er nach ſeiner Ankunft in Warſchau alle 
möglichen Perſönlichkeiten, die ihm als einfluß⸗ 
rei gen wurden, formell mit immer ders 
felben Bitte zu Tode gequält habe: „Verſchafft 
mir die Möglichkeit, Marſchall Pilſudſti zu ſehen. 
Was fol ich tun, um zum Marſchall zu ge- 
langen?“ f ; 

Die einen antworteten mit einem entſchiede⸗ 
nem „Nein“, wobei ſie gleichzeitig zu ver tehen 
gaben, daß ſie in dieſer Hinſicht genaue „Inſtrut⸗ 
tionen“ hätten, die zu überſchreiten unmöglich 
wäre. Andere meinten ſcherzweiſe, man könne 
den Marſchall öfters im Auto ſehen, ebenſo auf 
Tauſenden von Photographien und Bildern, die 
in der ganzen Stadt zerſtreut ſind. à 

„Doch dieje Einwendungen — ſo ſetzt Herr 
Hertz fort — überzeugten mich nicht. Zwar hatte 
ich unzählige Male Gelegenheit, Abbildungen 
des Marſchalls in faſt allen Schaufenſtern längs 
der en Marſzalkowſta, Nowy Swiat, Kra- 
kowſkie Przedmieście uſw. zu Ei Die Bilder 
ſtellten eine im Augenblick ſtarr gewordene 
Phyſiognomie des Marſchalls vor. Ich glaubte, 
daß ein Mann, dem der Ruf eines Schw gers 
vorausgeht, Geſichtszüge haben müſſe, dem 
Schauenden vieles verſtändlich machen iel 
zu denken geben. Ich wollte um jeden preis 
Marſchall Pilſudſti von Angeſicht zu Angeſicht 
ſchauen.“ i K 

Dann erzählt Herr Hertz, wie es ihm durch 
Hartnäckigkeit gelang, endlich in das Belveder- 
ſchlößchen vorzudringen. Dort hieß man ihn auf 
den abweſenden Marſchall längere Zeit warten. 
Die Wartezeit verkürzte ſich der Journaliſt, in⸗ 
dem er ſich an allerhand Anekdoten und Legen⸗ 


nachzuweiſen vermag, ſo ſollte er 
lieber darüber ſchweigen. Anbeweis⸗ 
bare Behauptungen herabſetzender Art wer⸗ 
den von jedem Gericht der Welt — und 
es ſoll hier nur von einem moraliſchen 
Gericht die Rede fein — als Verleum⸗ 
dungen abgeurteilt und dementſprechend 
geachtet! 


Mit beſonderem Stolz behandelt der Be⸗ 
richt „das äußere Gebiet“, nämlich die 
Führerſtellung des Polenbundes in dem 
von ihm gegründeten Verband der 
nationalen Minderheiten in 
Deutſchland. In bezug auf die 


war. 

„Es war 3 Uhr nachmittags — leſen wir — 
als plötzlich alle elektriſchen Lampen aufblitzten 
und alle Türen aufgeriſſen wurden. Im Vor⸗ 
zimmer verſammelten ſich einige Offiziere. Und 
plötzlich erſchien auf der Schwelle des Saales die 
Silhouette des Marſchalls in langem Mantel. 
Der Anblick erinnerte an die ehemaligen Huſaren 
oder Offiziere aus dem Kaukaſus, wie man ſie in 
den e Tolſtois antrifft. Man hört 


Anhang zu bekommen, um im Frühjahr die Ne: 
bellen wieder anzugreifen. 

Die Berichterſtatter weiſen darauf hin, daß 
Afghaniſtan, wie jon oft zuvor, von zwei 
Städten aus, Kabul und Kandahar, regiert 
werde. Die Stadt Kandahar ift der Schlüſſel zu 
den reichen Provinzen Kandahar und Herat. 
Amanullah ſcheint nach dem Sieg des Rebellen⸗ 
führers Baha i Saqugo und nach der Abdan⸗ 
kung ſeines Bruders Inayatullah die Gelegen⸗ 
zit ee zu haben, um wiederum als allein» 
berechtigter Herrſcher aufzutreten. 

Der „Daily Expreß“ berichtet, daß König 
monah 155 ſeiner Abdankung Kabul nicht 
Í 
è 


Säbelgeraſſel und Sporengeklirr .. der einzige 
Adjutant ſtellt mich dem Marſchall vor. : 

ie richtig war es von mir, daß ich ihn mit 
eigenen Augen ſehen wollte. Wie ſehr weicht ſein 

res 600 von dem auf den Porträts ab. 
Bu r genbrauen, eingefallene Wangen, 
erabhängender Schnurrbart und eine von kaltem 
inde verbrannte Haut ſprechen von einem 


iner Umgebung Anantaſtbarkeit bei derem la f iel i s 4 

AR 8 f ; 4 2 in einem Flugzeug verlaſſen hat, daß er vielmehr harten Leben und anſtrengender Arbeit. Wie⸗ 
ECC /// ̃ im | meee gana, Gratin ar „EN 
w 2 Ba r = gen ae Der geranp ; Dunkel der Nacht verkleidet entflohen ift. Sie den Zügen. Ein Schatten von Biſſigteit und 


Die Anſicht engliſcher Kreiſe über die neue verließen die Zitadelle im Mittelpunkt der Stadt 
age i niſtan kommt in folgendem Tele⸗ und bahnten fih den Weg mitten durch die 
e eee fota Truppen des Rebellenführers, des jetzigen Königs 


Ironie vermiſcht ſich da mit Gutmütigkeit und 
augleic mit beherrſchender Autorität.“ 


rieſen, wird die Stärke der polniſchen t 
Fries polnisch einen Eindruck über die Perſönlichteit des 


Minderheiten hervorgehoben: „Mit einer 


mit einer nur einige Tauſend zählenden 
Bevölkerung.“ Durch die Gründung des 
„Verbandes der nationalen Minderheiten“ 


1 Mi 3 = t i h Marſchalls faßt Herr Hertz in einem Ausſpruch 
zwei Millionen Köpfe zählenden Macht (!)| Die Entwicklung der Dinge in Afghanistan Bacha i Saquao mmen, den ei 1 d Pilſudſti 
muß nämlich mehr gerechnet werden wie] wird in den engliſchen Kreijen Indiens mit Zum König von Kandahar. pie in getan Tab 4 fell. treum N ftis 


Igt. int 
ſehr bn ie — den Peis — die p Bringan (R.) König Amanullah ſoll engliſchen 145 
gangen ewegung Ite n, gelingen wird, noch gen zufolge. zum König von 1 
weiterhin ihren Einf auf die Auſſtändiſchen ausgerufen werden. Die Beſtrebungen f Ra r 
fei die Minderheitenfrage nicht nur in zu behaupten. Der Bileet der Aufſtändiſchen, Ernennung Amanullahs zum König von Be; 
Deutſchland, ſondern auch außer: Baj i Satao, ſcheint jehr zweifelhafte Mittel har jolen von dem afghaniſchen ti iten 

2 : angewendet zu haben, um fih an die Macht zulrani ag der als einer der 9 
halb des Reiches aktuell geworden. Silage, denn wie der Führer der Ghiljai- | Stämme in Afghaniſtan gilt und bei dem die 
Darauf, nach außen hin Eindruck zu Stämme, der in Peſchawar eingetroffen iſt, bes | Mutter Amanu Einfluß pr 
machen, kommt es dem „loyalen“ Polen⸗ richtet, hat er die Truppen des Königs Aman- engliſche Blatt bemerkt, =s ei in drei 1 
D n e 
möchten dieſen „Eindruck“, der durch die verſprach. Jetzt verſuchen die Prieſter, einem biet von Kandahar mit Amanullah als Herrſcher, 
„einige Tauſend“ der Nee Berit des f ndian News Cenia” au olge, die . jr bie 3 1 ihn 
i i i ü a u a n u rittens das Gebie 
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ielen. — li Kreiſen befürchtet man, Af 7 ; i 
Polen gebe. Die Polen Haben bei der daß die n naa Führern Di der Hand au fa enommen werden, a e ind ver äbt eu danger Shhritten T 
letzten Reichstagswahl in Oberſchleſien FEFEFAEC0⁰ merar aR FR TE WORTEN ee Te TEE TEE TEE TEN Lam E rang ern Zimmer. : $ 
wenig über 30 000 Stimmen aufzubringen Und mit einem ſolchen Erfolg feiner Bemühun⸗ 


- > : der tſchechiſchen Stellen wächſt die deutſche Schule ei 

vermocht, und im ganzen Reich und Die tſchechiſche Freundſchaft. zu Ra öjen Umfängen an, und a in — — N e ar 4 
Preußen hat es weder zu einem Reichs⸗ iſches einer Zeit der üppigſten Germaniſterung ER. 
tags=, noch ſelbſt zu einem Landtagsmandat Ein deulſch · iſchech aben fih die Karwiner Apoſtel der Bis mard 

Condominium. — Die geringere vang ei i ame fo mafienhafte Verſchlin⸗ Tages Spiegel. 
Getäprligteit der deutschen ee a enötterung, re Zelten san Nach einer era. S des „Daily Mail“ be⸗ 

Bojen, 18. Januar. Es ift von ap Monarhie ſich ſchon entrüftete, wenn nur die chlagnahmten die o 21 in Dover geſtern 
Blättern oft bittere Klage darüber pe tt deutſche Schule genannt wurde, muß ſich heute Dotumente, | die x 5 einer Sekretärin ge⸗ 
worden, daß die 1 Freundschaft blutenden Herzens zu dem Schritt eniſchließen, funden wurden bie der Dritifhe Delegierte auf 
Polen gegenüber in der Minberheitspragis viel ihre Kinder in die deutſche Schule zu ſchicken, hrer Rückre je von der Kölner antiimperialijti- 
12 wünſchen übrig laſſe. Auch der „Frzeglad weil fie weiß, daß fie von feiten der tſchechiſchen 


naht ſchen Tagung u dete Nei das Gepäck der 
Poranny“ äußert aufs neue ſeine nau rieden⸗ iger und Ingenieur A Delegierten einer Reviſion unterzogen. 
heit. Wir ueber eine Notiz davon nehmen, a Sng c fortwährenden Schifanen 


i i k * 

] { : å ausgeſetzt ift, wenn ſien ihre Kinder in die pol- r aus Waſhington heute in N t einge- 
CCC 
2 F 2 A, 1 1 8 
menarbeit zur Bekämpfung der pol- die tſchechiſche, ſondern auch in die deutsche Schule klärte, daß die Einladung an J. P. Morgan und 


j ibt. Indem fie von zwei Uebeln, die ihr in Ehren Rue, regen ilch er⸗ 
ſlowakei beſtehen fol. Dieſe Zuſammenarbelt be- eift und Spra che fremde deutſche Schule wählt tionskommiſſion geſtern vormittag telephoniſch er- 
ir À 12 t uf folgte und auf gl de. 
t bab. biele Eule menigte. se: |" o 


i in fährlid (!) iſt als die ihr durch die Sprache ver- m Küſtengebiet der Nord- und Oſtſee bis nach 

eee 232 a Kae wandte, ober chaupiniſtiſch und antipolniſch ge⸗ |Sü hannover hinein. iit nach dem ſtarten Froſt 

j Boasin haben die tſchechiſchen Be; ſinnte iſchechiſche Schule. Die deutſch⸗tſchechiſche der letzten Tage ein itterungsumſchlag einge⸗ 

= |Berjtändigung ſcheint den Rahmen von Asehe treten. n Hamburg waren heute vormittag 

tätigt, nur in Karwin, das die größte Schleſien zu überſchreiten, weil die tſchechiſche5 Grad Wärme. — Auch in Berlin. ift Tauwetter 

. it i fide Preſſe recht oft die angeblich unterdrückte deutſche eingetreten und das Wetterglas zeigte um 10 Uhr 
me aufweiſt, werden . ſämtliche ee in Schutz N — e 3 Grad Wärme. 

ülti ärt, w zur Kenntnis nehmen, daß Polen im Aus ; 
ahlen für ungültig erklärt, weil fie den pol de j ER 15 gees n.. 


ſuchte Pariſer Börſenmakler Baron Pacquement 
geſtern auf dem Bahnhof in St. Gallen verhaftet 
worden. 


Er ein Sozialiſt mehr, wie ihn die ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien haben wollten, und deshalb 
irrt der polniſche Sozialismus in einer inneren 
dorriſſenheit herum. Vielleicht war Pilſudſti 
berhaupt niemals Sozialiſt, aber beſtimmt 
war er im Grunde ine 
ſchwörer. Das ift ſeine Berufung, und das 
macht ſein Genie aus. Durch eine ſuggeſtive 
Macht erobert er alle. Jeder verkauft ſich ihm 
mit Leib und Seele. Er hat es ſo weit gebracht, 
daß heute das breite Volt an ihm feſthält.“ 
ährend der Beſucher in diefe Gedanken ver⸗ 
tieft iſt, ſchrecken ihn plötzlich in leicht ſarkaſti⸗ 
ſchem Ton hingeworfene Worte des Marſchalls 
auf: „Sie ſehen, ein Mann, der Ro wohl an⸗ 
ehen läßt, der aber nichts fagen will.“ " die 
rage, ob dies das ganze Interview fein folle, 
acht der Marſchall über das gaftze Geſicht, faßt 


eele ein Ver⸗ 


dieſem er ae der Wahlen zwar mit dem 
eigentümlichen Antrage an die Reichs⸗ 
regierung und an die preußiſche Staats⸗ 
regierung herangetreten, den Polen tro tz⸗ 
dem parlamentariſche Vertretungen zu 
bewilligen; aber wenn hieraus auch ein 
hochgeſpanntes Selbſtbewußtſein 
ſprechen mag, ſo wird hierdurch die ver⸗ 
ſchwin dende Minderheit der Po- 
len in Deutſchland doch nicht größer. 
Der Polenbund hat zu ſeinem Schmerz er⸗ 
fahren müſſen. daß Abgeordnete ge- 
wählt werden müſſen und nicht er- 
nannt werden können. Der kleine Troſt 
der „Ernennung“ von zwei Mil⸗ 
lionen Polen in Deutſchland iſt des⸗ 
halb wohl zu begreifen. 


Der Bericht bezeichnet ſchließlich als das 
ausſchließliche Verdienſt des Polenbundes en e e eee e deen, 


die Gründung und Entwicklung des pol- des deutſch⸗tſchechiſchen Condomini⸗ weil man erkannt hat, daß deutſche Lehrer ihre 
niſchen Vereins der Völker⸗ Fang in Karwin Ia das Polentum äußerſt Aufgabe in anderen Dingen ſuchen, als in einer 
bundsfreunde, der geſchaffen worden [verhängnisvoll. Durch die paſſive Unterftügung politiſchen Vergiftung der Kinderſeele. 


Sonntag, 20. Januar 1929 


Poſener 


Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. 17 


Jie ausgeſchlagenen Millionen. 


Der Magiſtrat von Bro en a in feiner 
Sitzung vom 22. Oktober v. Is. beſchloſſen, die 
Erbſchaft nach der Frau Lena Cogen abzulehnen. 
Wie die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ be- 
richtet, ſteht auf der nächſten 3 der 
Stadtverordnetenſitzun ein 1 — 9 des Magi⸗ 
ſtrats, ſeinem Beſchluſſe in dieſer Angelegenheit 
zuzuſtimmen. Zur Begründung ſeiner Haltung 
führt der Bromberger Magiſtrat folgendes an: 
Frau Lena Cohen hat ihr ganzes Vermögen, 
das ſich in Amerika befindet, mit Ausnahme eini⸗ 
ge: Legate, der Stadt Bromberg mit folgenden 
eſtimmungen verſchrieben: 


a) daß dies Vermögen einem ſtändigen Fonds 
oder eine Stiftung mit dem Namen „Lena 
und Selig Cohen - Stiftung“ bilden ſoll, 
deren Einnahmen ausſchließlich für arme 
Juden verwendet werden; 
daß für die Dauer von 20 zn vom 
Tode der Erblaſſerin an gerechnet — 
Vermögen in Verwaltung der von Frau 
Lena Cohen beſtimmten . bleiben 
joll, die verpflichtet find, ſämtliche Cinnah- 
men aus dieſem Vermögen alljährlich dem 
Magiſtrat der Stadt Bromberg zukommen 
u laſſen, der ang dieje Beträge aus: 
ſchließlic für arme Juden zu verwenden hat. 
Im Falle der Annahme der Erbſchaft würde 
der Magiſtrat laut den in Polen gültigen Vor⸗ 
ſchriften folgenbe Verpflichtungen übernehmen: 

a) Vor allen Dingen wären in Amerika ge⸗ 
naue, offizielle Informationen über die Art 
des Vermögens einzuziehen, das ſich, wie 
aus den Akten hervorgeht, aus großem be⸗ 
— vr und unbeweglichen Beſitz zuſam⸗ 
menſe 
als Univerſalerbe und gleichzeitiger Ver⸗ 
treter der Cohen⸗Stiftung wäre der Magi⸗ 
ſtrat verpflichtet, ge für die Dauer 
von 20 ren n dem Tode der Erb⸗ 
laſſerin die Rechnungen der oben genannten 
Verwalter zu prüfen, um feſtzuſtellen, ob 
die dem Magiſtrat für die armen Juden 

überwieſenen Beträge 1 allen Eine 
nahmen aus dem Vermögen der Frau 
Cohen entſprechen, desgleichen ferner (in 
Amerika) nachzuforſchen und die an den 
Beträgen evtl. fehlenden Summen von den 
Verwaltern einzutreiben. 
e) Ferner müßte der Magiſtrat 20 Jahre nach 

dem Tode der Erblaſſerin tatſächlich in 
Amerika von den Verwaltern das Ver⸗ 
mögen übernehmen und eventuell dies Ver⸗ 
mögen von den Verwaltern oder anderen 
Perſonen einziehen, falls ſich das Vermö⸗ 
gen ganz oder teilweile in den Händen 
dritter en eg Magiftrat nach tat 

ie wäre agiſtrat na z 
ſächli k, Uebernahme und eventueller Ein⸗ 
treibung verpflichtet, rin Erbschaft weiter⸗ 
hin in Amerika zu belaſſen oder ſie in 
Amerika zu ee und den Gegenwert 
pai. Polen zu u ſchaffen, wobei zu bedenken 
— daß das Vermögen in Amerika bleiben 

d dort ad infinitum, verwaltet werden 
2 falls die Cinn men in dieſem Falle 
größer wären als der Uebe 
des Berz na Polen. Á 
Die oben genannten Verpflichtungen, wie Ver: 


b 


— 


b 


— 


d 


— 


waltung und 8 der Liquidation der 
i 


Erbſchaft in Amerika, um 
eſehene Stiftun 

Krä te des agiit 
Lage ijt, eine 


e im Teſtament vor⸗ 
zu ſchaffen, gehen über die 
rats hinaus, der nicht in der 
erartige Arbeit zu leiſten, und 


nicht das Recht hat, die Stadt an mit dieſer An⸗ 
dee immerhin möglichen Prozeſſen mit 


ritten und an der eventuellen finanziellen Ver⸗ 


antwortung vor jüdiſchen philanthropiſchen Or⸗ 
ganiſationen zu engagieren. 

Aus den oben angeführten Gründen hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, die Erbſchaft der Frau 
Lena Cohen nicht anzunehmen und damit 
auf die vom Magiſtrat vom 9. 8. 1926 und 31. 1. 
1923 und von der Stadtverordnetenverſammlung 
am 15. 2. 1923 gefaßten Beſchlüſſe zu verharren. 

Gleichzeitig betont der Magiſtrat, daß er alle 
wohltätigen Stiftungen gern entgegennimmt, 
falls dieſe nicht beſondere Verpflichtun⸗ 

en auferlegen. us dieſem Grunde kann der 

agiſtrat Summen in bar zur ausſchließlichen 
Verteilung an arme Juden oder zur Schaffung 
eines ee entgegennehmen, deren Zinſen all⸗ 
jährlich armen Juden ausgezahlt . en.“ 

Dazu bemerkt die „Rundſcha 

Wir haben unjeren Leſern die Begründung 
des Magiſtrats in aller Ausführlichkeit mitgeteilt, 
um ihnen Gelegenheit zu geben, ng ein eigenes 
Urteil in dieſer Sache zu bilden. Es dürfte un⸗ 
y reunden genau fo wie uns ſelbſt gegangen 
ein. Unwillkürlich fragt man ſich nach der Lek⸗ 
türe des Berichtes, wer naiver iſt: der Magiſtrat, 
der ſeinen Stadtverordneten etwas Derartiges zu 
bieten wagt, oder die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, die ch ein ſolches Vorgehen des Magiſtrats 
gefallen läßt. 

Gewiſſermaßen als . paean arbeitet 
der Magiſtrat in dieſem kultur 
ment mit den Worten: n Amerika“. Als ob 
Amerika nicht auf dieſem laneten läge, ſondern 
auf einer anderen Welt. 

Mit „in Amerika“ fängt das „fachliche“ Ela- 
borat“ an. mog wirklich der Magiſtrat „in Ame⸗ 
tifa genaue off 98 5 einholen? 
Müßte 8 es, 750 
hohe Objekt Die Mühe lohnen. Es 
würde ſich vielleicht ein Stadtrat finden, der die 
Reiſe nach Amerika nicht ganz ungern ma er 
würde. Sprach man nicht vor einiger Zeit 
von, einer unſerer Stadträte habe ſogar für eine 
Reiſe liquidiert, die er gar nicht gemacht hat? 
Warum ſollte nicht aus den reichen Zinſen einer 
Millionenerbſchaft eine Reiſe nach Amerika ab⸗ 
allen? Denn daß nicht die Stadt die Koſten 
ür die Verwaltung und Sicherſtellung des Ver⸗ 
mächtniſſes zu tragen hätte, 
1 aus den Einkünften der Erbſchaft vor⸗ 

u beſtreiten wären, das ift doch wohl ſelbſt⸗ 
— tändlich, ap es * fürſorglicher Magi⸗ 
ſtrat nicht überſehen kann. 

Aber die ſchöne Reiſe iſt ewiß nicht nö⸗ 
tig! Unſeres Wiſſens un sep unjer Staat 
immer noch eine Geſandtſ or in Waſhing⸗ e 
ton. Kann es eine e telle zum Ein⸗ 


holen. „genaueer offizieller NI 
11081 Eine billigere doch wohl auch 
nicht! 


Gewiß hat der Magiſtrat die Pflicht, die Rech⸗ 
nungslegung der 5 iy s zu 
u vers mar ihren, Cohen — 

reits na re 
g zu prü ie 8 ng des 
trats vor Anregeimüpigttiten in der Verwaltung 
cheint uns doch etwas übertrieben! Die Herren, 
enen L. C. drüben die Verwaltung der Erb- 
ſchaft anvertraut hat, dürften doch wohl nicht mit 
einzelnen von unſeren Landsleuten aus gewiſſen 
Provinzen unſeres Staates verwechſelt werden, 


deren Lebenserwerb etwa darin beſteht, Wechſel 


Tun Kultucbefig des deulſchen Volles. | r e e Kullurbeſiz des deulſchen Volles. 


Jum 400-jährigen Gedächtnis des Katechismus. 


Am morgigen Sonntag und in der darauf fol- 
genden Woche wird in faſt ſämtlichen deutſchen 
Landeskirchen das 400jährige Gedächtnis des 
Kleinen Katechismus von Martin Luther feier⸗ 
lich begangen. Man weiß, daß dieſes ſchlichte Buch 
ſeit dem 20. Januar 1529 — an dem die erſten 
Drucke der Oeffentlichkeit übergeben wurden — 
als „Laienbibel“ und Volkserziehungsbuch, als 
klaſſiſche Urkunde der Literatur und Sprachgeſtal⸗ 
tung durch die Jahrhunderte hindurch, im Bereich 
der deutſchen Kulturgemeinſchaft und weit dar⸗ 
über hinaus, eine unmeßbare Wirkung geübt hat. 
Manche meinen, ſeine Zeit ſei heute abgelaufen. 
Haben ſie recht? — Der Evangeliſche Preßverband 
für Deutſchland hat einige Führer des geiſtigen 
Gegenwartslebens, ohne Unterſchied der Richtung, 
gebeten, zur Frage der deutſchen Kultur⸗ 
und Gegenwartsbedeutung des Kate: 
chis mus in einem kurzen Votum Stellung zu 
nehmen. Hier ſind die eingegangenen Beiträge, 
die in ihrer Mannigfaltigkeit und in ihrem Zu⸗ 
ſammenklang ein Dokument der geiſtigen Zeit⸗ 
geſchichte von beſonderem Wert darſtellen. 


Eine deutſche und eine ökumeniſche Feier. 


9 D. Ihmels⸗ Dresden, Vorſitzen⸗ 
der der Allgem. 1 Konfe⸗ 
renz! „Der leine Katechismus Luthers — das 
ötumeniſche Einheitsband der lutheriſchen Kirche: 
ſo könnte man ſagen. Kein Bekenntnis, das in 
dem Maße, wie der Kleine Katechismus Bekennt⸗ 
nis der Gemeinde wie des einzelnen iſt. In ihm 
finden ſich daher die über den Erdkreis zerſtreuten 
Lutheraner ohne Unterſchied der Nationen und 
Sprachen zur Einheit zuſammen. Und doch darf 
man gleichzeitig den Katechismus als eines der 
wichtigſten Dokumente deutſcher Kultur preiſen. 
Mögen einzelne Wendungen und Worte dem 
Geſchlecht der Gegenwart fremd geworden ſein, 
ſo erleben doch alle Empfänglichen auch heute 
hier eine ganz eigenartige Offenbarung deutſchen 
Geiſtes und deutſcher Art. Daher dürfen wir auch 
von ſolchen, die dem Inhalt des Katechismus 
ſerner ſtehen, erwarten, daß ſie ſich mit uns 
zu einer deulſchen Feier des Kate⸗ 

Hismus zuſammenſchließen.“ 


1 des Auslandsdeutſchtums. 
r. Otto Boelitz 

Preußiſcher Stantsminifter a. b, M. d. L. 
„Hätte Luther nur den Kleinen Katechismus K 
geſchrieben, ſo gehörte er hei dadurch zu den 
pr Großen unferer deutſchen Sale. 

t ſeinem Volke in ihm die Elemente un⸗ 
ſeres e Rhens dargereicht, die 
in ihrer Tiefe aufleuchten als gewaltige Kraft. 
Und daneben iſt er gerade durch ſeinen Kleinen 
Katechismus Jahrhunderte oe Erzieher uns 
ſeres Volkes zur Deutſchheit geworden. Und da, 
wo Deutſche umbrandet ſind von fremdem Bolts- 
tum, find feine graen an deutſche Kinder, deut- 
Iche rauen und deutſche Männer immer wieder 
chick ee een Sie haben lieb⸗ 
le die frohe Botſchaft, die er ihnen reicht, 
und haben liebbehalten die Sprache, in der er 
ihnen geſprochen hat. Sie ſind evangelije 
deutſche Ebriſten geblieben.“ 
Eine neue Aera der Religion. 

Univ⸗Profeſſor D. Althaus Erlangen, Prä- 
ſident der dijes 02 4 (war während des 
Krieges auch in ätig): „Fine neue Zeit 
kommt herauf auch 0 der relig 7 Geſchichte y 
unſeres Volkes. Hinter uns liegt das Zeitalter 
der „Religioſität“, der Bingen. frommen Stim⸗ 
mung, der Pflege des religiöſen „Erlebniſſes“, 
das ſich pegen de e Klärung ma Öeftaltun in 
bekennenden Worten wehrte. W nd dieſer d 
Zeit jatt bis zum Ueberdruß. Mir angen an 
wieder zu begreifen, daß echte Frömmigkeit Geiſt 
iit Ertenntnis Gottes, darum das Wort ſucht. 

ir fragen heute nach Menſchen, 170 Kreiſen, 
nach kirchlichen Gemeinden, die wiſſen, was 
jie glauben, die willen, was fie follen; die davon 
in klaren, ſchlichten Worten ſich und anderen 
Rechenſchaft geben können. Darum kommt für 
den verachteten Katechismus eine neue Zeit! 
Hier hat der Geiſt und Glaube der Reformation 
Geſtalt gefunden, kunſtvolle, meiſterhafte Geſtalt 
— und iſt in ig noch nicht erſtarrt, , 
weiterzeugendes eben e Denn a 
Buches größtes Lob iſt, daß man es beten tann. | 
Mir jagen mit einem hochgeſtellten katholiſchen 
Geiſtlichen vor 400 Jahren, dem der Katechismus 
in die Hände fiel, ohne daß er um den Verfaſſer 
wußte: „Selig die Hände, die dieſes Buch ge⸗ 
ſchrſeben haben!” 


iſtoriſchen Dokus 


e unjeres Erachtens das di 


ſondern daß alle |f 


Ai 


zu unterſchreiben und pe dann zu Proteſt gehen 
zu laſſen. 
Ein angeſehener Ketsanmwatt und ein Tren- 


find 
Män⸗ 


cf die pm — Alff der Worewobfhaft 
teht und die über ein Vermö en verfügt, das 
ni ae 


die von Berufs wegen fehl wperpfli teten und 
—.— 1 


Pin . in ihrem Te onen ganz aus: 


Wenn der a rat den je eten Treu⸗ 
händer fände, ſo SER er auch feine „Prozeſſe 
mit Dritten“ zu führen. Regreßanſprüche „iüdi⸗ 
ſcher philanthropiſcher Organiſationen“ aber, die 
dich E in Deu fo jehr fürdtet, tommen überhaupt 


Frage, denn keine derartige Organiſa⸗ 
beſäße die Akltivlegitimation ee Bor: 


j der Magiſtrat jedoch ſolche irrealen 
ugs e mehr fürchtet als die bitteren Anklagen 
ſeiner in Elend darbenden, hungernden und 
kranken jüdiſchen Mitbürger, die ihn freilich vor 
keinem e Richter zwingen, ſondern nur 
den höchſten Richter aller Welten anrufen tönn⸗ 
ten, das ſcheint uns wahrlich alles andere, als 
wahre chriſtliche Nächſtenliebe. 


Be 11 he 10 1 12 1 1 ent, A WoD 
ußiſchen niſterium für enſcha un 
un olksbildung: „Gedenkfeiern I Sunt 
wenn a nicht nur das Erinnern N fonder 
lebendiges Handeln in dem auf unſere Zeit über- 
tragenen eiſt der gefeierten Ver e 
Aas inden. Die Grundgedanken des lutheriſche 
atechismus führen in unſerer der menſchlichen 
Umwelt des Kindes eng verbundenen Schule 
immer wieder zu der Frage: „Wer iſt unſer 
Nächſter?“ Luthers Ka echismus, derartig 
nicht auswendig, ſondern wirklich inwendig in 
den erziehlichen 1 der Schule unſerer 
geit gestellt bleibt ein . des lebendigen 
hriſten, der einen Nächſten überall finden und 
„alles zum beſten kehren“ will.“ 


l Der Kamerad im Unterricht. 

Oberdom rediger 

Geiſtlicher 8 

kirchenrates: „Da Kind war, war er mir 
oft wie ein A zu „ Wald, in 
dem das Verirren leicht war. Da ich ein Mann 
ward, ſchien er mir anfänglich wie ein knorri iger 
. — der wohl früher 


D. Burghart = Berlin, 
izeprä 5 bea Evangeliſchen Ober: 


rüchte 17 habe 
aber jetzt > ein Fremdkörper im Kine 
5 lag. Da aber kam ie Beobachtung, daß 
der Kinderfatehismus für erwachſene Leule in 
Not und Tod eine Quelle des Troſtes und in 
ir, wierigkeiten des Lebens ein erprobter Führer 
Helfer war. Und es kam die andere, immer 
wachſeude Erfahrung, daß Luther im Katechis⸗ 
mus dem mu gen Winke für die ie te krefß 
bibliſcher Grundwahrheiten gibt, wie te 
licher nicht flieder cht werden können. So wurdeſt 
du, mein ieber Kleiner Katechismus, 
beſter Kamerad im kirchlichen Unterricht. 
viel ernſte, feierliche 


mein 
Wie 
tunden haben wir mit 
dir erlebt! Du ließeſt uns in das Glaubens⸗ 
leben der Väter ſchauen. Du 
jung und Führung für unſer Leben. Und als 
wir dich gelernt und verſtanden hatten, da war 
uns die Bibel viel lichter und klarer denn q 


abeſt uns Weiz 


vor. Manche Kritik w 
ſehr oft, gin 
übrigen ga 
Gewand 
nicht übel, 


rde gegen dich laut. 
ſie weit ‘iber das Ziel hinaus. 
it du elber au daß dein ſprachlich 
ier a a veraltet ſei, du nahmſt es 
wenn wir dies und jenes Stück von 
dir beiſeite ließen. 
bleibe den Kindern unſerer evangeliſchen Ge⸗ 
meinden, wozu du von Luther beſtimmt biſt. Man 
| fot dich nicht ſchelten oder aus dem Unterricht 
vertreiben; man ſoll dich aber lieben, verſtehen 
E aus dem innerſten Glaubensleben heraus⸗ 


i 


t, 
m 


A . men n der heutigen Schule. 


85 find 12 Jahre im Leben einer 


Du Kleiner Katechismus, zeigen, 


Retter in der Rot! 


Selbst im Falle einer Auto-Panne 
Hilft 


| Cent Mikro 


aus der Klemme. 


Als ganz beſonders bitteren Hohn aber emp- 
inden wir den Schlußſatz des Berichtes. Fajt , 
beint es, als wollte der Magiſtrat nach den 
orbildern der Antike der Tragödie das Satyr⸗ 
ſpiel folgen laſſen! Wann in aller Welt wird 
einmal der Fall eintreten, daß derartige Mittel 
in bar hinterlaſſen werden! Und wäre der außer⸗ 
gewö or e Glücksfall wirklich eingetreten, hätte 
der ira dann wirklich die Erbſchaft ange: 
treten, D i nur für „arme Juden“ beftimmt wäre? 
Wir glauben, er hätte auch dann eine Ausrede 
efunden! Oder hat nicht einer unſerer höheren 
A auf die Frage, ob er auch ab⸗ 
lehnen würde, wenn die Erbſchaft für arme 
Katholiken beſtimmt wäre, nur mit einem 
Lächeln der Verlegenheit antworten können? 
Davon, daß 5 yi im ar der acht Jahre ſeit 
dem Tode drüben ungefähr 30 000 
Dollar Ae Fuer erwähnt der Magi⸗ 
ſtrat in ſeinem Bericht fürſorglich nichts! Dieſe 
rund 300 000 Zloty kämen ſofort herüber! Wie- 
viel Not würde gelindert. wieviel Krank⸗ 
heit geheilt, wieviel Siechtum geſtützt, wies 
viel Segen geſtiftet! Aber würden dieſe 
300 000 Zloty nicht auch dem Kreislauf des 
Geldes in unſerer Stadt zuſtrömen? Wie oft 
würde das Geld im Laufe eines Jahres durch die 
4 kleiner Kaufleute und Gewerbetreiben⸗ 
835 fließen, deren Verdienſt und Einkommen er⸗ 
öhen und damit auch der Stadt außer dem er⸗ 
öhten Wohlſtand ihrer Bürger neuen Steuer⸗ 
zuriuß bringen? 
n 12 Jahren käme der Dollarjegen hier 
Stadt! as 
in der Stadtſparkaſſe untergebracht, gäbe 
der Stadt die Möglichkeit, Ze Kredite an 
Bürger jeder Konfeſſion um mehr als eine Mil⸗ 
lion zu erhöhen. elche Hilfe für unſere Mit⸗ 
Gai er! Aber mehr noch: zwiſchen Soll⸗ und 
panne. 


Geld, 


enzinſen beſteht immer eine angemeſſene 
Diejer Betrag käme der Stadijparkaffe, 
damit wieder der Stadt und ihren Bürgern zu⸗ 
rer Schon heute aber wüchſe das Vermögen 
er Stadt um den großen Betrag und damit die 
Kreditwürdi Bas: und der Zuſtrom fremden Gelr 
des in die Stadtſparkaſſe! 
Sieht unſer Magiſtrat all das 
nicht? Und wenn er es ſieht, hat er Be anscheinend eier ei en den 


Kultureller Abbau? 


Max von Schinckel⸗ Hamburg, Diret- 
tor der Norddeutschen Bank: „Wie die Bibel das 
Buch aller Bücher iſt und immer bleiben wird, ſo 
i 5 Lutheriſche Katechismus der vollkommenſte 

ra der bibliſchen Offenbarung des Gött⸗ 
lichen Geiſtes und ein untrüglicher, mir niemals 
ſchwerverſtändlich gewejener Leitfaden für die 
Erfaſſung des evangeliſchen Glaubens für jung 
und alt. Mit dem Kleinen Katechismus Luthers 
würde zugleich eine wahrhafte chriſtliche It- 
a Hauung aus dem Aufbau unſerer nen eitlichen 
wle- verbannt. Ein kultureller Rückſchritt 
N x 


In tauſend Jahren einmal, 


Univerſitätsprofeſſor Dr. Ferdinand Jakob 
Schmidt⸗ Berlin: „Martin Luthers Kleiner 
ie f ale iſt eins von denjenigen Werken, 
wie alle tauſend Se nur einmal hervor⸗ 
finn, da werden! Auch das einfachſte Menſchen⸗ 

ind, das ſich den Gehalt dieſes Büchleins unent⸗ 
reißb ar und unverlierbar zu eigen macht, erwirbt 
A damit einen köſtlichen Schatz für das ganze 

eben.“ 


Vatheeperaze und deutſche Einigung. 

Walter von Molo: „Unſere Innerlichkeit iſt 
islara en, wird dauernd bedräut, niht nur von 
eigen nnten, die ſündigen, weil ſie ſich von 
der Gejamtheit des Alls abſondern ſondern auch 
von denen, welche mit zu kurzen Armen die Not 
wenden wollen und uns da urch immer tiefer 
darein ſtürzen. Die Sprache iſt aber das hei⸗ 
ligſte Gut und die Einigung jeder Nation. Nur 
fie kann noch einigen, abet dann darf ſie nicht 
um des Verſtandes halber geredet werden und 
vermeinen, des Herzens entraten zu riip, 

Luther ſchuf unſere Sprache nicht, er erhob fie 
ſammelt aus dem Herzen ſeines geſamten Vol — 
in das Sehen aller, drum kann darinnen jeder 
Deutſcher gleich welcher raton er ift, mit. Bei 
meinem Roman „Menj Luther“ find mir von 
hurtigen Tagesfedern „Sprachſehler“ angemalt 
worden. Der glatte und ef Tag 
fand nicht, daß er eigenen Worten, 
die ich anwandte, anmaßliche Zenſur aus⸗ 
ſtellen wollte. Das genügt wohl, um zu 
wohin wir uns verklemmten. Wenn 
wir die Sprache Luthers, wie 
fie herrlich und vorbildlich in feinem Katechis⸗ 
mus lebt, wieder fähig ſind, als 
unſer eigenes Ich zu erleben, dann 
erſt werden wir wieder eine Nation 

ein ba. 


Luthers 


Mut, aus Scheu vor Verantwortung die 
Annahme der Erbſchaft auszuſchlagen? Wer gibt 
ihm das Recht, auf eine große Gemäldegalerie 
einfach zu verzichten, ohne ſich auch nur der Mühe 
zu unterziehen, ihren Wert kennen zu lernen? 
Und wenn alle materiellen Vorteile der Erb⸗ 
(haft ihn nicht überzeugen, woher nimmt der 
Magiſtrat, der beſtellte rmenpfleger doch auch 
der jüdiſchen Armen, den Mut, ſeine bedürftig⸗ 
ſten Pfleglinge ſo zu ſchädigen? 
Man erzähle uns, was man wolle! Wir kön⸗ 
nen in dieſem Verhalten nichts anderes ſehen, 
als eine neue Beſtätigung chauviniſtiſcher und 
antiſemitiſcher Geſinnung! K 
Lieſt unſer Magiſtrat auch ausländi ch e 
eitungen? er Artikel der „New York 
imes“, von dem wir im November berichteten, 
hat „in Amerika“ ungeheures Aufſehen 
erregt. Unſer en vom 23. November v. Is 
wurde in jet allen Kulturſtagten Europas nach⸗ 
gedruckt. us den verſchiedenſten Ländern Euro⸗ 
po — aus Deutſchland, Frankreich, Holland, 
änemark und Italien — haben wir und unſere 
Freunde Anfragen erhalten, ob wir uns einen 


* Poſener Tageblatt = 


„a Haliklora 


schneeweiße 
Zähne. 


ſchlechten Scherz erlaubt oder Wahres berichtet 
für h N hält man ſo Ungeheuerliches 
r mög 
Unfer gutes AM, aber — noch 
jüngſt im Munde aller Welt, als es in helden⸗ 
hafter Weiſe fih im Sprengen und Niederreißen 
eines Kulturdenkmals betätigte — ſteht 
im Begriff, ein homeriſches Lachen der 
gangen ziviliſterten Welt zu entfeſſeln. 
ir erwarten von der morgigen Sitzung unſe⸗ 
rer Stadtväter, baf fie in leßter Stunde den 
neuen Schildbürgerſtreich verhindern! Wie 
Goch 20 der Mahnruf im alten Rom: Videant 
onsules 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Warum eilt Rußland? — Gegen die Projettemacherei. — Der Schrei nach 
der Peitſche. — Wiederum verſpielt. 


Die polniſche Preſſe beginnt die Eile, mit 
welcher Sowjetrußland ſein Angebot an Polen 
betreibt, ſtutzig zu machen. Warum dieſe Eile? 
So fragt man in den an a Blättern. 
Seine Bedenken faßt der arſchauer „Kurjer 
Polſti“ zuſammen? ' 

„Seiner Friedensaktion hat pen Lit win ow 
das Ausſehen eines diplomatiſchen Wettrennens 
taunen erregen 


gegeben, was zumindeſtens 
muß. as geht denn lie vor? Droht 
von irgendwoher eine Gefahr, daß der Akt durch⸗ 
aus ſofort unterzeichnet werden muß? Oder 
oll vielleicht die Eile ein Ausdruck des guten 
illens ſein? N der Korreſpondenz zweier 
bedeutender und geſchulter Diplomaten, wie es 
Kellogg und Vriand ſind, in dem Brief⸗ 
austauſch, welcher dem Kelloggpakt vorausging, 
war dieſe Eile 1. zu entdecken, denn große 
es 


und wichtige Akte internationalen Zuſam⸗ 
menlebens müſſen ein Erfolg gründlicher 
Ueberlegung und genauer Verſtändi⸗ 
gun 


ſein, 
oder A Humors. 
dem Willen S 
rvorzutun oder jemand einen Streich zu ſpie⸗ 
en... Wir jehen keinen Grund, warum Polen 
in dieſem N auftreten oder ſich dabei 
exponieren ſollte? Das pazifiſtiſche Wettrennen, 
das Litwinow um ergnügen des 
deutſchen Zuſchauers in Szene fetzt, ijt 
aber nur ein Schauſpiel. 

Damit wollen wir jan nicht gejagt 
daß man dem erniten Kern der Vorſchläge Litwi⸗ 
noms nicht in ernſter Weiſe nähertreten folte.“ 

* l 


Sie dürfen auch nicht 


nicht aber Sie Bine des guten 
fih durch eine Geſte 


aben, 


.. es bei uns zu viel gute Projekte gibt, 
von denen das Gegenteil in die Tat umgeſetzt 
wird; hat man fih oft genug zu e es 
bracht. Doch man hört trotzdem nicht auf, „heils 
ame“ und dem „Wohl des Volkes“ dienende Bros 
ette aus dem Aermel zu l Daß es da⸗ 
ei ohne Koſten nicht abgeht, iſt klar. 

ſcheint es in dieſer Hinſicht wieder ſchlim mer 
geworden zu ſein, denn manche Blätter, darunter 
auch der „Glos Lubelſti“, machen gegen das 
ewige Experimentieren energiſch Front. So 
ſchreibt da z. B. der erwähnte „Glos Lubelſti“: 


Letzthin! 


Eines der größten und zugleich auch koſtſpie⸗ 
ligſten Uebel, welche unſer Vaterland bedrängen, 
iſt die kran * Projektemacherei. Frojelte 
chüttelt man bei uns wie aus einem Füllhorn 
crau? Ein jeder will berühmt werden, will, 
daß die Zeitungen über ihn n und jo 
„legt“ er eben ein Projekt, wie die Henne ein 
Ei. Jeder beliebige „Volksanwalt“ welt ein 
großzügiges Projekt, die Preſſe bläjt es krititlos 
auseinander, es wird eine Sammelliſte eröffnet, 
mit Bitten, Drohungen und Quälerei ſammelt 
man einiges Geld zuſammen, nimmt Schulden 
auf, topt Fundamente und 1 dann zu 
einem anderen Projekt über, das no N 
noch weniger durchführbar werden ſoll. ie 
Sorge um das Begonnene überläßt man der 
Nachwelt. 


Die Projektemacher rechnen nicht mit Geld, 
denn das Volt beſitzt ja 4 viel — n die 


denſten Wo 
Liga für Lu ee Gasabwehrvereine, 
Voltsbildungsvereine für Unt 

dere mehr, deren Fürſorge 
miniſterium belaſten müßte. In de 
Ind, Groſchen ſo rar i 


och find, wo infolge der Vermögensſteuer das |t 


obs 

ungsnot wächſt, wo es zu wenig Krankenhäuſer, 
Schul heime ufw. gibt, da den ine 
dara Skrupeln zu 


Es hat endgültig als Irrtum erwieſen, da 
die polniſchen konſervativen Kreiſe aus Anla 
der Beſeitigung des Miniſters Meyſztowic 
irgendwie auf das herrſchende Regime verärger 
wären. Das Sean il ſcheint der Fall zu jein. 
Die Spalten der konſervativen polniſchen Blätter 


Polen kann man man 


ſich eine Demütigung zugezogen hat. 


Sy weiter gefüllt mit Lob für die Regierung. | auf den Standpunkt ſachlicher Kritik zu 


Ja, man verlangt ſogar noch mehr. 
8 kentlicht B. Graf Dr. Jan Bobrzynüſti im 
„Dziennik Poznanfti⸗ Bemerkungen, worin er zu 
einer Verkürzung der Zügel auffordert und ge⸗ 
radezu um eine Peitſche für die Nation 
ruft. Nach Anſicht des Grafen Bobrzynſti müßte 
die Ausübung der Regierung in Polen folgender⸗ 


0 ver⸗ 


maßen ausſehen: 


„Durch Umgehung von Schwierigkeiten und 
auf der Zickzacklinie des geringſten Widerſtandes 
wird man nichts erreichen. Richtig hat ein⸗ 
mal Graf Wielkopolſki bemertt: Für die 
l mal etwas tun, 
mit den Polen niemals. Die polniſche 
Demokratie ähnelt der alten Adelsherr⸗ 
ſchaft darin, daß ſie ebenſo wie die las 
leich einem bodigen Gaul einen none chen 
eiter, eine ſtarke Peitſche und eine Kan: 
dare braucht. Durch Streicheln und Paktieren 
hat man bei ihr noch niemals etwas durch⸗ 
gelest. Es ijt ein Fehler, darauf zu warten, 
is ſie zur Vernunft gelangt. Trügeriſch iſt 
die Anſicht, daß der „evangeliihe Ruf in der 
Müfte“ zu jozialer Solidarität fie für immer mit 
der höheren Idee des Staates verknüpft. Es 
müßte denn eine neue Bolſchewiten⸗ 
invaſion kommen, und auch dann wäre der 
Erfolg nur vorübergehend. Nach dem 
erſten Sieg über den Feind würden die 


Streitigkeiten von neuem begin: 
nen. Wir wiſſen es aus einer nicht zu alten 
Vergangenheit. Was die Gefahr der Invaſion 


nur für wenige Wochen verbinden konnte, das 
wird dem Regierungsblock wohl niemals ge⸗ 
lingen. x 

Verbinden und feſtigen kann nur eine ener⸗ 
giſche Tat, eine gründliche, bis auf den Grund 
teihende Reform nicht nur der politiſchen, 
ſondern auch der wirtſchaftlichen Zuſtände.“ 

t + 


Der „Czas“ iſt ſchon Ei langem auf den Sejm 
nicht gut zu ſprechen. Seine Einitellung, die wir 
öfters an dieſer Stelle angeführt haben, ließ auch 
keine Hoffnungen darüber aufkommen, daß das 
Warſchauer Parlament in den Augen des Kra⸗ 
kauer Organs an Achtung gewinnen würde. 
Immer tajen wir nur von Unfähigkeit und 
pielten N MA Aaka Schlach⸗ 

en. So war es, als die Verfaſſungsreform viel 
Staub aufwirbelte, und ſo iſt es jetzt wieder an⸗ 
läßlich des Geſetzes über die Neuordnung der 
Gerichte. Bekanntlich hat da die Regierung 
egen den Willen des Sejm und mit Hilfe des 
nats die Einführung des Geſetzes durch⸗ 
gedrückt. Dieſe Niederlage des Parlaments 
veranlaßt poa 92 zas“ zu folgenden, etwas biſſi⸗ 

ni RE č 


von ver 


gen Bemer 


„Es unterliegt feinem Zweifel, daß die Regie- 
rung den Kampf gewonnen und der ir 
r 
muß jetzt ruhig ertragen, wie das ab in Kraft 
tritt, und er muß ebenſo ruhig verſuchen, einige 
Artikel zu novelliſieren, wozu ja die Regierung 


von Anfang an geraten hat. Dem Sejm 
wurde, wie man ſo ſagt, mit dem Lineal 
auf die inger geklopft. Es hat ſich 


fich Penn n Niet te oli⸗ 
iſcher Ta un achſu echte es 
payi find. Weit beſſer wäre es geweſen, fih 


ſtellen und nicht 


Streich De zu verſuchen, jemandem einen 
reich zu jpielen.‘ 


cb, 
— — 


Aus Kirche und welt. 


Die Taubſtummenſchule in Danzig iſt ſeit 50 
Jahre in einem Gebäude untergebracht, das im 
ahre 1628 errichtet wurde. 
* 


Der bekannte Mediziner, Theologe, Philoſoph, 
Muſiker und Goethe⸗Preisträger des Jahres 1928, 
Profeſſor und Miſſionar Dr. Schweltzer, ift 
von der Prager Univerſität zum Ehrendoktor er- 
nannt worden. i 

* 

Einen Katechismus der Leibesübungen gibt 
das „Eichenktreuz“ heraus, deſſen Wortlaut von 
dem Studentenpfarrer Gerhard Kunze⸗Leipzig 
entworfen wurde und das unſerer werktätigen 
Jugend einen klaren Weg in der Verwirrung des 
modernen Sportlebens weiſt. 


die Innere Miſſion allein 1250 Anſtalten mit 

2500 Betten, die der Erholung und Pflege kran⸗ 
fer Mitmenſchen dienen, 

Die Grabſtätte Johann Sebaſtian Bachs in 
der Johannes⸗Kirche zu Leipzig iſt von der Neuen 
Bach⸗Geſellſchaft unter ihren Schutz genonmen 
worden, die die Inſtandſetzung veranlaſſen und 
die Koſten tragen wird Durch dieſe Regelung 
dürfte der Streit um den Verbleib der Gebeine 
Bachs beendet und die Ueberführung nach der 
Thomaskirche ausgeſchloſſen ſein. 


Nur 10 Tage! 


Die neu eröffnete Firma 


„Te heran“ 
Poznań, unter dem Kino „Apollo“ 


erhielt einen grossen Transport 


xue Perser Teie 


welche zu Reklamezwecken in der Zeit 
vom 14. bis 25. Januar 1929 


zu äusserst billigen Preisen verkauft 
werden. 

Bitte sich zu überzeugen! 
Kein Kaufzwang! 


i 


* 
Nach den neueſten leim 1 An umfaßt 


pn en, 


Militär⸗Anekdoten. 


Unter dem Titel „Der fröhliche Kommiß 
feinen bels 111)“ hat Peter Purzelbaum 
einen beiden 4 og Büchern „Vom 
Kommiß, Kaczmarek und den Maikäfern“ 
und „Kaczmarek zwo“ einen neuen Band, der 
wieder voll Schnacken und Schnurren ſteckt, 
angereiht. Kaczmarek mit ſeiner Pfiffigkeit 
und Verbohrtheit, mit ſeinen Liſten und 
Schlichen, mit ſeinem vernagelten Quadrat⸗ 
ſchädel und ſeinem prachtvollen Mutterwitz 
präſentiert ſich zum dritten Male. 

Das von J. Lehrmann illuſtrierte Buch er⸗ 
ſcheint wieder im Brunnen ⸗Verlag (Karl 

inkler, Berlin SW. 48, und koſtet broſch. 
RM. 2,80, in Leinen RM. 4.—. Wir ent- 
nehmen dem Wand die folgenden Leſe⸗ 
proben: 


Der Burſche Kaczmarek. 
f gur ſchönen Winterszeit ließ Leutnant Sende- 
ein 


eine Alten Leute egerzieren. Burſche Kacz⸗ 


marek war eingetreten. 

Unſer Grützmacher bildete eine einzige 3 
denn es hatte getaut, und in dieſem Matſch be⸗ 
wegten ſich die Alten Leute im „langſamen 
Schritt“. 

Hoch das Bein, kam Kaczmarek mit ſeinen 
krummen Stelzen vorüber. Aus der viel zu 
kurzen ſiebenten Hoſe kringelte ſich ein Paar 
ſchreiendbunter, hochmoderner Seidenſocken über 
Kaczmareks ausgetretenen, ſchief gelaufenen und 
ſchlammgetränkten Schnürbptten. 

Sendebein guckte und guckte. ý 

Die Rotgrüntarierten kennſt du doch . 2 

„Kaczmarek, komm mal her, mein Freundchen. 
— trägſt du etwa meine Strümpfe?“ 

Treuherzigleit und Angſt, Liſt und Blödheit 
prägten ſich gleichzeitig in Kaczmareks Mienen 
aus: 
ade Seit, — was foll ich ziehn, wenn ich 
nicht hab?“ 

=. Im 300. 


In den erſten Wochen ihres militäriſchen Da⸗ 
ſeins wurden die Rekruten geſchloſſen in Berlin 
erumgeführt. Erſtmal, damit fte keine Dumm: 
eiten machen und zweitens, um ihnen die Se⸗ 
enswürdigkeiten der Reichshauptſtadt zu zeigen. 

Schant Schwob leitete feine Garde durch den 
Zoologiſchen Garten. Jeder alte Krieger kann ſich 
nun Echwobs Bemerkungen vor dem Käfig des 
Rhinozeroſſes, des Kamels, des D und 
ſeiner Lieblings ſelbſt ausdenken. Das wird ihm 


: pe dem 


deswegen aljo ü g. 
Bei zwei Tieren müſſen wir aber trotzdem der 
Unterhaltung aſſiſtieren. 
du, was das iſt, Kaczmarek?“ 
„Nnunijjl. ; 
„Das is 'ne Schildkröte.“ > 
„Meiniges“ g t in Hochſtellung, um fi den 
Fall näher zu beſehen. 
au dir das mal genau an, das ift auch ein 
Tier. Schwob zeigt dabei auf einen bechge; 
wölbten Schild, unter dem ein Kopf mit zwei 
liftigen Augen ſichtbar. 
„Nunijliji — is ich kein Tier — hat ſich bloß 
“a a gr aiji Y 5 N 
un kommt ein Käfig mit ganz hohem r. 
„Herrſchaften — eb iſt he 92275 
Die Rekruten chweigen. 
„Das is ne als Das iſt bei den Tieren 
das, was bei s Militär das Scherenfernrohr is.“ 
Die Rekruten ſtaunen. 
Da fragt ein heller Junge: 
„Herr Schant, wo guckt man denn hinein?“ 


Taktik und Strategie. 

Trotz Cannae, Sedan und Tannenberg gibt es 
immer noch Leute, die können und können Taktik 
Strategie nicht auseinanderhalten. Und 
dabei iſt das doch einfach genug. $ 
eiſpiel — es ſtammt vom Scherſanten 
Knödelhuber aus Da non: weiland Korporal 
beim Königlich Baril en Leib⸗Infanterie⸗ 695. 
en — wird in Zukunft jede Unklarheit be⸗ 
eben. 

„Tattit und Schtrategie“, pflegte Scherſant 
Knödelhuber ſeinen Rekruten zu en, „ſell is 
ſo: Wann Jr Kammerfenſterln gehi und Ihr 

aderl a Buſſerl oder kneipt 's in 

en Arm, ſo is dös a taktiſche Aang legenheit. 

Kriegt's Maderl aber na, nein Monaten wos 

Klein's, ſo is dös der Erfolg eirer Schtrategie.“ 
Der Szimbolek. 


nicht ſchwer fallen, und mein Bericht hierüber ift 
berflü a 


denkmal. 
Als die Hülle fiel, verharrte die Menge in 
verwundertem Schweigen. Allmählich wurden 
Stimmen laut. Meinungen trauten ſich vor. 
Ein Mitglied des enkmalausſchuſſes ver⸗ 
ſuchte, aufklärend zu wirken: i j 
„Aber meine Hekren .. das ijt lein Blödfinn, 
das ift kein Quatſch, das verſtehen Sie nur nicht, 
das iſt doch Symbolik!“ 
u den eben noch erſtarrten Geſichtern der alten 
Krleger ging ein Lächeln des Verſtändniſſes auf: 


Bat die Stadt Oppeln bekam ihr Helden⸗ 


Au... der Szimbolek ... der vun finfte 
Kumpanie ... ju, je ſich grad fu bleede aus 
998 ef is ſich der Szimbolek.“ 

Nun heißt das Gefallenendenkmal in der gan⸗ 


zen Gegend: „der Szimbolek“. 


Gewiſſensfrage. 5 

Die Kompagnie ftellt die Wachen. Zum erſten 
Male ziehen Einjährige und Retruten auf. Da 
ermahnt „der Alte“ die Einjährigen, feinerlei 
Ausgaben für Wachtvorgejegte und Mannſchaften 
zu machen. 

Die Wachen rücken ab. 

Der Sergeant dreht ſich unterwegs zum Ein⸗ 
jährigen um: A 

2 0 9 Wache e Sie heute? 

e erſte, Herr Scherſant!“ ; 

"Wieden Sie 2 (een! des Herrn Haupt⸗ 
manns!“ 

„Die Einjährigen, die das erſte Mal auf Wache 
ziehen, haben keinerlei Ausgaben für Anteroffi⸗ 
ziere und Mannſchaften zu machen. 

„Gut! — Die wievielte Wache ſchieben Sie alſo 
heute?!“ 


„Die zweite, Herr Scherſant!“ 


; Trumpf Ab- ; 
Befehlshaber der 4. Armee war Herzog 
Albrecht von Württemberg geweſen. Selbſtver⸗ 


tändlich blieben ihm in der Hauptſache würt⸗ 

pi gr Truppen unterſtellt, jo auch die Di- 
vifion des Generals von Kettelholt. 

Die Ortſchaften, in denen die Diviſion hinter 
der Front zuweilen in Ruhe lag, wurden all⸗ 
nächtlich von Fliegern beſchmiſſen. Deshalb 
5 70 Divifionsbefehl: Bei Dunkelheit alle 
zichter abblenden !“ 

Der General, ein echter Schwabe, ging eines 
Nachts in ſein Quartier. 1 paki prin, ken Stall⸗ 
baracken bewegte ſich eine hellbrennende Laterne. 
„Willſcht du auge blicklich die Latern’ auſch⸗ 
mache!“ ruft der General. 

„Halt dei Goſch! Dös geht di garnix a'!“ 
tönt's zurück. 

J wer da glei jage, ob mi des nix a' geht, 
i Bi da General vo’ Kettelholt!“ N 

„Un i de Herzog Albrecht vo’ Würteberg!‘ 


Der Daſſel und der Duſſel. ; 

Als die ehrwürdigen Küftenpanger noch die 

Nordſee durchfurchten, war der Kommandant 

eines dieſer Schiffe der leutſelige Kapitän zur 
See v. Daſſel. LER 

Während eines Geſchwaderevolutionierens 

ſtand der Kommandant auf der Brücke und lenkte 


* Schiff, mit halbem Ohr hörte er aber au 


Deck, die Diviſtonsdienf 


Mannſchaft an 
— Unterricht über Vorgeſetzte. 
p e 


Obermaat it Ihr Kommandant?“ fragte ber 


7 ii Kapitän zur See Duſſel!“ ſchrie ein Die 
Das war dem gutmütigen Daſſel doch ein 
bilden zu viel. Er beugte fih über das Brilden- 
kleid herunter und redete den Matroſen drohend 

an: 
„Wenn Sie Duſſel zu Ihrem Daſſel nochmal 
Duſſel je en, dann bekommen Sie einen an 
aliel, daß Sie Duſſel ihren Dalel für 


3 Ich heiße Daſſel Sie 


einen Duſſe! anſehen. 
Duſſel!“ 
— — 


nüchernich 


Der Geſchüftsverkehr mit der Bank. Im Ver 
lage der Haude u. Spenerſchen Buchhandlung, 
Berlin SW. 11 erſchien eine gemeinoerjtändlich 
Darjtellung von Rudolf Heinemann, Preis 
kartoniert 3 Mark. Die Entwicklung unjere 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die neuzeitliche 
Umformung des Geſchäftsverkehrs haben eine 
ſtetig zunehmende Inanspruchnahme der Banken 
zur Folge gehabt. Der Kreis der Bankkundſchaft 
und derjenigen Perſonen, die nur gelegentlich 
mit den Banken in Berührung kommen, iſt be⸗ 
trächtlich gewachſen, und dieſer Umſtand hat die 
Anregung 5 Buche gegeben. Es enthält eine 
8 allgemeinverſtändliche Darſtellung des 
Bankweſens, die im Gegenſatz zu der vorhandenen 
Literatur dle Geſchäftsvorkommniſſe im Bankfach 
nur inſoweit erläutert, als der Außenſtehende mit 
ihnen zu tun hat, und in der außerdem Verhal⸗ 
tungsmaßregeln im Verkehr mit den Banken 
unter beſonderer Berückſichtigung ihrer Geſchäfts⸗ 
bedingungen gegeben werden. Se a erm 

nd die ſich aus der fortſchreitenden Normali⸗ 

erung des Bankverkehrs ergebenden weſentlichen 
Neuerungen der Banktechnik in der Darſtellung 
N mit allen Einzelheiten berückſichtigt. Aus 
em Inhalt: Der 5 — Verſchloſſene und 
offene Depots — Das Bankſparkonto — Das 
Kontokorrent⸗Konto: Der gedeckte und ungedeckte 
Kredit — Der Scheckverkehr — Vom Wechſel und 
Wechſelverkehr — Deviſengeſchäfte — Effekten⸗ 


geihäfte (Der Kurszettel — An⸗ und Verkauf 
von 1 — Abrechnung und Auflöſung des 
Kontotorrent⸗Kontos: 


Sonntag. 20. Januar 1929 


Poſener Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 


Poren den 19. Januar. 


Das Bauerntheater im Lichte 
unſerer Zeit. 


Zu den Poſener Gaſtſpielen der Tegernſeer 
Bauernbühne am 22. und 23. Januar. 
Seit uralten Zeiten iſt es den Menſchen Be⸗ 
dürfnis, Theater gu ſpielen, Geſchehniſſe und Be⸗ 
gebenheiten der Vergangenheit, der Gegenwart 
und der phantaſiebefruchtenden Zukunft auf der 
Bühne abrollen zu laſſen, belebt durch Mimik, 
Geſte und Sprache handelnder Perſonen, ſei es 
nun ernſter, heiterer, É r rappa oder grotesker 
Natur. So wird die Bühne zum Spiegel des täg⸗ 
lichen Lebens, und je nach der Eigenart des 
Spieles erſcheinen die lebenden Figuren realiſtiſch, 
dramatiſch, romantiſch, ſentimental, grotesk, kari⸗ 

tiert, naiv, luſtig, heiter uſw. 

Die Originalität und charakteriſtiſche Eigenart 
des Bauerntheaters liegt in der 11 
volkstümlichen Natürlichkeit. Alles ift hier reas 
liſtiſch eingeſtellt, im n bis auf den 
Kern. Darſteller, Mujit, Tanz, Dekoration find 
ſo geſchaffen, wie es das Auge der Heimat ſieht, 
wirken deshalb auch ſo. Boltstümlichteit iſt 
Echtheit, Naturalismus. Hierin liegt auch die 
Tradition der Tegernſeer. Ihre ernſten Spiele 
find eine Erinnerung an Urdramatik, hervorge⸗ 
gangen aus dem gerade bei den temperament⸗ 
vollen bayeriſch⸗öſterreichiſchen Stämmen beſon⸗ 
ders mächtigen Tanz⸗ und Spieltrieb. Es gibt 
wohl nirgends ein A theaterfreubi es Völkchen, 
wie es zwiſchen Inn und Iſar wohnt. Seit alter 
Zeit wird dort Theater geſpielt. Und nicht nur 
die bekannten — Ein Chroniſt weiß zum 
* gr zu melden, daß um 1800 allein in Tirol 
in 161 Gemeinden ftändige Thater beſtanden. Die 
Spielenden waren natürlich alles Leute aus dem 
Volke. Auch von Seitipielen wird aus damaliger 

eit berichtet. So bereilte bereits 1762 das 

chiffertheater aus Laufen am Inn Ober⸗ und 
Niederbayern bis nach Paſſau. Seinen heutigen 
Ruf gewann das Bauerntheater aber an als 
es um 1890 begann, ſich mit Gaſtſpielen bekannt 
und beliebt gu machen. Es war in der Literatur: 
epoche des Naturalismus, mit dem die Dialekt⸗ 
ſtücke wegen ihres derben Realismus nicht wenige 
Berührungspunkte hatten. So iſt es auch erklär⸗ 
lich, daß ſelbſt ganz bedeutende Dichter und Kri⸗ 
tiker, wie Hermann Bahr, ſich für die Bauern⸗ 
bühne einſetzten und ihr ſo den Weg ebneten durch 
die Wel Von dem heute noch wacker mit⸗ 
wirkenden Senior der Truppe, Hans Lindner, 
im — a 1900 zu München as hat die 
Tegernſeer Bauernbühne faſt Jahre in den 
meiſten deutſchen Großſtädten, desgleichen in 
Oeſterreich, — Holland, Angarn und neuer⸗ 
dings im franzöſiſchen Elſaß⸗Lothringen ehren⸗ 
volle Erfolge errungen. In ihrer Arbeitskraft 
durch den anſtrengenden Betrieb eines Wander⸗ 


t aufs bi in A à 
ienen ie Sun, Bein Tie 


au 

silg — Sele ge Werte be y V: mong a aber 
erſchöpfender und folgerichtiger Darſtellung. 

Der Nachkriegsgeſchmack der au G arleſton, Blad: 
Bottom uſw. verzerrt⸗grotesl-exotiſch eingeitellten 
Welt hat es mit ſich — daß auch in das 
Repertoire der Te 1— tücke aufgenommen 
e 
die Natürlichteit, zu e teje Kombination 
iſt gelungen, denn — aller von unſerer mo⸗ 
dernen Kultur af 


heit beherrſchen die Bühne. 

fubt im Gewohnten und gibt ſich ſelbſt. So kommt 

ie erfreuliche Einheit mu tande, in der die Stärke 

der — eher t und die man 
a 


und Deutſchſchweizer 0 weiteres leicht ver⸗ 
e eingelegten Tän 
eimat m 12 und 


eimiſchen nz 


ujw.) gehören zu den beiten Vertretern, die die 

bayeriihen Berge den vielen Freunden ihrer 

volkstümlichen Muſtk ſenden. s 
— — 


Eiſenbahn und candesausſtellung. 
Wie ſich die Poſener Eiſenbahndirektion zur 
Landesausſtellung ſtellt, darüber gaben vor 


kurzem — 2 . der Präſes der 
Eiſenbahndire tion . Rucinſki und der 
Stationsvorſteher von Poſen Wojciechowſki 
Auskunft. 


Ueber die Regelung des Berlonenver- 
kehrs wurden noch feine So 
— Es werden jedoch 


—— 
Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ſind Krankheits⸗ 
erſcheinungen, die —— roniſchen Blutüber⸗ 
füllung der Betken⸗Venen 
. diejenigen, welche den unteren Teil des 
Dickdarmes und den Maſtdarm umgeben. — 
Hämorrhoiden ſind nicht nur Be jnbein unter 
Umftänden gefährlich, weil die durch Berſten der 
Gefäße entſtehenden Blutverluſte den Körper 
ſchwächen. Ein regelmäßig genommenes, mildes 
Abführmittel, wie das natürliche Bitterwaſſer 
„Hunyadi János“, wirkt meiſt überraſchend gut, 
weil es den trägen Sole in den Anter⸗ 
leibsorganen krä ig anregt, mild und ſchmerzlos 
wirkt und dadurch die Blutſtockung verringert. — 
Zu haben in npon und Barden. a 


koſtenlos: M. Kandel, Poznan, Maſztalarfta 7. 


* 


der Ausſtellungszeit verdoppeln. 


eruhen. Beſonders Käl 


Sehr geehrte Hausfrau! 


Zweite Beilage zu Ne. N 


Ein alter Freund und Helfer in Ihrem Haushalte kündigt 
sioh wieder an.Sie werden sich gewiss noch angenehm erinnern, 
dass die vor 2 - 3 Jahren bestbekannte Margarine Marke "Sanells” 
/Van den Bergh/, die ebenso wohlfeile wie ausgiebige Pflanzenbut- 
ter,ein unentbehrlicher Helfer in Ihrem Haushalte war.Längere 
Zeit hindurch war dieser Artikel am Markte nicht zu baben. Neuer- 
dings hat sich die unterfertigte Firma, die die grösste Ihrer Art 
in Polen ist, entschlossen "Sanella-Margarıne® wieder in der glei- 
chen Güte zu erzeugen und auf den Markt zu bringen, 

Wir hoffen,dass diese Nachricht nicht dur von vielen Raus- 
frauen, sondern auch von den Kaufleuten, die gewohnt sind eine gu- 


te Ware an Ihre Kundinnen zu verkaufen,mit Genugtuung begrüsst 
werden wird. 


Mr bitten daher die verehrten Hausfrauen und die Haushal- 
fungsvorstände von nun beim Einkaufe wieder überall dur Margarine 
"Sanella” zu verlangen und darauf zu achten,dass der erhaltene 
Würfel auch tatsächlich die Aufschrift "Sanella” Van den Bergh 


trägt 


In der Hoffnung den P.T.Hausfrauen und Raushaltungsvor- 


ständen mit unseren Heutigen einen Dienst erwiesen zu haben ‚zeich- 


nen wir mit dem Ausdrucke 


Sonderverkehr wird in eigenen Wagen der Repü- 
blik Polen bewältigt; da Bahnwagen aus dem 
Auslande geliehen werden, trifft nicht zu. Am 
15. d. Mis, hat bereits der Transport von Mus- 
tellungsgütern a age vu Shwerindw 

rie begonnen. an nimmt an, daß für die 

eförderung der Ausſtellungsgegenſtände 3400 
Wagenladungen erforderlich werden. Davon ent- 
fallen 400 en auf volle Ladungen, der Reſt 
auf Sammelladungen. Die Eiſenbahndirettion 
rechnet mit einem Sonderverkehr von einer 
halben Million Paſſagiere zu den bereits ange⸗ 
meldeten 90 Kongreſſen und Tagungen. Für 
den eee in Poſen wer⸗ 
den chalter eröffnet. Zur Abfertigung des 
Perſonenverkehrs ſollen in Poſen 300 Hilfskräfte 
eingeſtellt werden. Die Zahl der hier täglich 
ein⸗ und ausfahrenden 160 Züge dürfte ſich in 


eb 

—— 
X glei n in Poſen. Am 4. Fe⸗ 
bruar d. Is. beginnt in dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
haus in Poſen ein ere Kurſus für; jilg: 
und Trichinenbeſchauer. Die Kandidaten für 
dieſen Kurſus wollen ſo ſchnell wie 1 5 ent⸗ 
p motivierte Angaben A mit den 
erforderlichen Einlagen beim Leiter des Kurſus, 
Jozef Porzycki in Poſen, dem Tierarzt des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes, einreichen. Die Koſten 
en für den Fleiſch⸗ und Trichinenbeſchauer⸗ 
kurſus 60 Zloty, für den Trichinenbeſchauer⸗ 

kurſus allein 20 Zoey. 


X Verſchwunden. find jeit einigen Tagen eine 


Anna Wyſoc ka, ul. Jafna 8 qi Buddeſtr.), 
c 


und eine Katarzyna Brodni 
(fr. Grabenſtr.). 


X Nur ein Diebſtahl geitern À polizeilich de 
î Walenty 


a, Grobla 5 


b 
t ſpärlich die 
bar rſchöpfungspauſe 
Ueberanſtrengungen der letzten Tage: 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren nach ſtarkem Nachtſchneefall zwei Grad 

älte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 20. Januar, 8,02 17 und 16,21 m 
am Montag, 21. Januar, 8 Uhr und 16,23 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend. früh wieder 0,04 Meter, 
wie Freitag und Donnerstag früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteil X 

x, ee der Apothetken vom 19, bis 
26. Januar: Altſtadt: Grüne Apotheke. Wro⸗ 


Fettindustrie 


clawſka 31, Nynek 37; 
Jerſitz: iego 12; 
azarus: Plucinſki⸗Apotheke, Glogowſka 98; 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 
x Rundjunfprogram i Sonntag, 20. Ja- 
nuar. 10.15 bis 11.45: Gottesdienſt aus dem 
Dom. 12: Zeitzeichen 12.15 bis 12.35: Land⸗ 
wirtſcgaftliche Vorleſung. 12.35 bis 12.55: Land⸗ 
wirtſchaftlicher wer 15.15 bis 17.30: Kon- 
Abit e aus der Warſchauer Philhar⸗ 
monie 17.30 bis 17.50: Reporterplauderei. 17.50 
bis 18.20: Für die Kinder 18.20 bis 19: Vokal⸗ 
konzert Dr. Wanda Roeßler. 19 bis 19.20: Mit⸗ 
teilungen der Jugendvereine. 19.20 bis 19.45: 
Vortrag. 19.45 bis 20.05: Silva rerum. 20.05 
bis 20.30: e 20.30 bis 22: a 
biſcher Abend. Chor- und Sololieder. 22 bis 
22.20: Zeitzeichen, Sportnachrichten. 22.20 bis 
22.40: Tanzſtunde. 22.40 bis 24: Tanzmuſik aus 
dem „Palais Royal“. 
x ü er für Montag, 21. Ja⸗ 
nuar. 13 bis 14: Zeitzeichen, 1 
ert. 14 bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: 
irtſchaftsnachrichten. 17 30 bis 17.55: Eine 
Reiſe nach Venedig. 17.55 bis 18.50: Kammer: 
muſik. 18.50 bis 19.15: Franzöſiſch für Anfänger. 
19.15 bis 19.40: Silva rerum. 19.40 bis 20.05: 
Radiotechniſche Plauderei. 20 05 bis 20.30: Bei- 
programm. 20.30 bis 22: Internationales Kon⸗ 
zert aus Prag. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, Kom⸗ 
munikate. 


Rote Xpothete Star 
Stern = pothefe, en 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Bromberg, 18. Januar. In der geſtrigen 
erſten diesjährigen Sitzung des Bromberger 
Stadtparlaments wurde das Präſidium ge 
wählt, das ſich aus Mitgliedern der drei Rechts⸗ 
arteien: National⸗, Chriſtliche Demokraten und 
ationale Arbeiterpartei zuſammenſetzt. Zum 
Vorſteher wurde Stadtv. Beyer gewählt. Der 

Gegenkandidat Matuſzewſki Pe 


tyniat, 
i 


sefa nden, die nur ganz ſchwache Lebens- 
zeichen von I gab. Sie wurde in das Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus geſchafft. Trotz ſofort ge⸗ 


leiſtetem ärztlichen Beiſtand ſtarb ſie na 
Sk Die & 


ägerdo 
g Ne 


* Gnejen, 17. Januar. Geſtern wurde der 40=, 
jährige n Andrzej Art von hier, der 
infolge heftigen Schneegeſtöbers den aus Natel 


werden. 


vorzüglicher Hochachtung 


einfahrenden Zug überhörte, von der Lokomotive 
erfaßt und 40 Meter weit geſchleift. Der Körper 
bildete eine einzige Maſſe. 


+ Inowroclaw, 18. Januar. 


n den — 
tand verſetzt wurde der Gymnaſtalprofeſſor 
Franciſzekl Jagielnicki. * 


* Natel, 18. mn Beim Rodeln ein 
Bein gebrochen hat der 9 Sohn 
des Hausbeſitzers Gregor aus Bielawy bei 
Nakel. Der Genannte rodelte mit anderen Jun⸗ 
en im hieſigen ſtädtiſchen Schützenpark. Dabei 
[ubr er auf einen Baum auf, wobei er fih ein 
ein brach. — Einen frechen Diebſtahl 
führten zwei Burſchen auf einen von Lodz hier⸗ 
der zugereiſten Kaufmann aus in dem spen. 
lick, als ſich dieſer in den Warteſaal 3. Klaſſe 


— ̃ nn ann ernennen nenne nn 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


Erſtes drahtloſes Telephon⸗Geſpräch Berlin 
Buenos Aires auf kurzer lle. 


Der 21. Dezember 1928 kann als Markſtein in 
der Geſchichte des drahtloſen Verkehrs betrachtel 
as erſte offizielle Telephongeſpräch 
wurde an dieſem Tage zwiſchen Berlin und 
Buenos Aires auf kurzer Welle geführt, und zwar 
derart, daß dieje telephoniſche de fung und 
die an üliehende Unterhaltung auf die Rundfunk 
ender der beiden Hauptſtädte übernommen wur- 
en und jeder Funkfreund jomit in der Lage war, 
die Senſation mitzuerleben. Die Entfernung der 
beiden Sprechſtellen von einander beträgt rund 
12 000 Kilometer. Das Hauptverdienſt an dem 

uſtandekommenden dieſer neuen wertvollen 

elephonverbindung gebührt der Telefunken⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin, als en der Stationen, 
und der Transradio⸗Geſellſchaft Is Organiſatorin 
des Betriebes, die beide ihrerſeits wieder von 
den zuſtändigen Behörden der geh Län⸗ 
der unterſtützt wurden. Man wird bei dieſer 
8 gern daran erinnern, daß bereits am 
Jubi u von Telefunken, Ende Mai d. den 
ein inoffizielles Telephongeſpräch * en 
beiden Städten geführt worden iſt, und ſchon 
damals hat es ſich gezeigt, daß man auf dem tech⸗ 
niſch richtigen Wege war, um dieſe Rieſenentfer⸗ 
nung ſtörungsfrei zu überbrücken. Die auf beiden 
Seiten jetzt in Betrieb ſtehenden Anlagen ſind 
Teleſunken⸗Kurzwellenſender von je 20 Kw. 
Ausgangsleiſtung. Die . Station be⸗ 
findet ſich in Monte Grande bei Buenos Aires, 
der deutſche Sender in Nauen. Die Empfangs⸗ 
anlagen ſtehen deutſcherſeits in Geltow bei Berlin 
und jenjeits des Ozeans in Villa Eliza nahe der 
argentiniſchen Hauptſtadt. Die Betriebswellen⸗ 
Wende) Fd 14,8 (Nauen) und 15,22 (Monte 

rande). 


Wie schützt 


re 


man sich vor 


-> Dofener Tageblatt & 


GRIPPE? 


| 
begab und hier Platz genommen hatte. Ein 
Bandit griff blitzſchnell nach dem Koffer des 
Kaufmanns und entfernte ſich eiligſt in Beglei⸗ 
tung eines zweiten Banditen in Richtung der 
Stadt. Der Kaufmann erholte ſich aber raſch 
vom erſten Schrecken, und es gelang ihm, die 
Burſchen bald einzuholen und ihnen hart auf den 
Ferſen zu bleiben. So ging denn das Wett⸗ 
rennen durch die Stadt bis zur Potulitzerſtraße. 
Als dazu noch ein vorbeigehender Poliziſt die 
Verfolgung aufnahm, zogen es die Raubgeſellen 
vor, ih im Janowſkiſchen Haufe zu verſtecken. Es 
gelang dem Schutzmann, einen Banditen zu ver⸗ 
haften, während der andere entfliehen konnte. 
Der Koffer wurde in einer Dachkammer vorge⸗ 


funden. 

Oſtrowo, 18. Januar. In Pietr ki, 
einer Eiſenbahnſtcktion der Strecke b 
Kattowitz, bemerkte der am 15. d. Mts. gegen 
Mitternacht dienſttuende Eiſenbahnbeamte auf 
dem Gleiſe eine männliche Perf die 
kein Lebenszeichen von ſich gab. Es ſtellte 
ſich heraus, daß es ſich um den Lokomotivführer 
eines auf dem Bahnhofe Pietrzyſki ſtehenden 
Zuges handelte, der trotz des bereits gegebenen 
Signals nicht abgefahren war. Bei dem Ver⸗ 
unglückten, Peter Cieſla mit Namen, konnte 
der ſofort gerufene Arzt nur noch den Tod feſt⸗ 
ſtellen. Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß 
Cieſla, als er über die Eiſenbahnſchienen zu 
ſeiner Lokomotive eilte, von dem in jener Zeit ein⸗ 
fahrenden Perſonenzug Nr. 33 erfaßt und zu 
Boden geſchleudert wurde, wobei ihm die 
Schädeldecke zertrümmert wurde. Der 
Tod muß auf der Stelle eingetreten fein: Cieſla 
hinterläßt fünf unmündige Kinder. S 

+ Schneidemühlhen, 18. Januar. 15 der vori⸗ 
gen oche meldete der Vollziehungsbeamte 
Gras, Räuber hätten ihn auf dem Wege von 
Kamienchen nach hier überfallen und ihm die 
einkaſſierten Gelder in Höhe von 2600 Zkoty 
geraubt. Bei der Vernehmung verwickelte ſich 
G. in Widerſprüche, ſo daß er und i 
Bruder in Haft genommen wurden. Vor 
dem Unterſuchungsrichter haben beide bekannt, 
daß ſie die Unterſchlagung ſelbſt vollführt und den 
Ueberfall nur vorgetäuſcht hatten. 


Wir empfehlen zur Anſchaffung 
neu erſchienen): 
Dr. Ernit Schoeneich, Dipl.⸗Landwirt: Das 
ſchwarzbunte Niederungsrind im Poſener Zucht⸗ 
gebiet. — Preis 10 Zloty. — Zu beziehen 
durch die t 


Buchhandlung „Concordia“ 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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ſeinff 


e am 
A Whisky - Spirituosen - Liköre 


d Winkelhausen. 
i seit 83 Jahren erprobt 


von unöbertroffener 


+ 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Goldau, 18. Januar. Geflüchtet war aus 
der hieſigen Garniſon der Soldat Kromer. Als 
er auf dem Bahnhof in Mlawa von einem Poli- 
ziſten aufgefordert wurde, ſich auszuweiſen, leiſtete 
er Widerſtand. Es kam zu einem Handgemenge, 
wobei der am Boden liegende Poliziſt mehrere 
Schüſſe auf ſeinen Gegner abfeuerte, durch die der 
Deſerteur jofort getötet wurde. 

* Thorn, 16. Januar. Selbſtmord durch 
Erſchießen verübte Montag abend in der 
Toilette des Reſtaurants „Gaſtronomia“ (früher 
Patzenhofer) in der Schillerſtraße der 20 jährige 
Magiſtratspraktiktant Franz Pilny, 
wohnhaft Mellienſtraße 1182. Der Rettungs⸗ 
dienſt überführte den Schwerverletzten in das 
ſtädtiſche Krankenhaus. Hier konnte ihm jedoch 
keine Hilfe mehr gebracht werden, da er gerade 
im Augenblick der Einlieferung ſtarb. Es ſteht 
noch nicht feſt, was den jungen Menſchen zu 
dieſer Verzweiflungstat getrieben hat. 

+ Zempelburg, 18. Januar. Auf dem Gut 
Komierowo, Kr. Zempelburg, Herrn v Ko- 
mierowſti gehörig, wurde in den letzten Tagen 
eine Treibjagd auf Wildſchweine ver- 
anſtaltet. Während der Jagd ereignete ſich ein 
ſchwerer Unfall, der einem der Teilnehmer 
bald das Leben gekoſtet hätte. Als der Förſter 
Joſef Liſtak ſich einem ſtark angeſchoſſenen Keiler 
näherte, um ihm mit dem Hirſchfänger den Fang 
zu geben, ſprang das verwundete, 5 Zentner 
wiegende Borſtentier plötzlich vom Boden und 
et; ſich auf den Förſter, um ihn zu zerfleiſchen. 
Es entbrannte ein heftiger Ramil zwiſchen 
Menſch und Tier, bei dem die übrigen Jagdteil⸗ 
nehmer unbeteiligt von weitem zuſehen mußten, 
=> helfen zu können. Sie konnten nicht ſchießen, 
ohne den um ſein Leben kämpfenden Menſchen zu 
Liſiak verlor aber nicht die Geiſtes⸗ 

r warf ſich zu Boden und wehrte 
ſich mit dem Hirſchfänger. Ein Augenblick der 
Selbſtverteidigung genügte, denn inzwiſchen 
ielen die angelaufenen Jagdhunde über den 
Schwarzrock her und machten ihm ſoviel zu 
ſchaffen, daß er von ſeinem Opfer ließ. Liſiak 
war wieder Herr der Situation, und es gelang 
ihm nun. das raſende Tier zu töten. Abgeſehen 
von einigen Verletzungen des Oberſchenkels, die 
er bei dem harten Strauß davontrug, endete der 
Kampf mit dem Wildſchwein recht glücklich für den 
Forſtmann. 


verletzen. 
gegenwart. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Bendzin, 17. Januar. Der Poliziſt Stani- 
— Torgus bemerkte nachts auf der Haupt⸗ 
raße drei verdächtige Männer, die 


ac) -Rum-Arrak 


Qualität 


r = x 


In 
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verwendet. 


gefüllte Säcke trugen. Sein Anruf bewirkte, daß 
ie Männer Revolver zogen und ein Feuer 
auf ihn eröffneten. Schwer verwundet 
ſank der Poliziſt zu Boden, doch vermochte er 
noch einen Banditen niederzuſchie⸗ 
Aa Die beiden anderen entkamen. Der Er: 
choſſene erwies jih als ein in dortiger Gegend 
gefürchteter Bandit und Meſſerheld. Die Ver⸗ 
folgung führte noch zur Feſtnahme eines der 
beiden 8 anditen. 

„Lodz, 17. Januar. Kürzlich brach in den 
Baulichkeiten der Firma Aron Pruſzynowſki 
in der Petrikauer Straße 220 Me uer aus. Der 
Brand war im Lagerraum entſtanden, und zwar 
durd la Umgang mit Feuer beim 
Auftauen von Wafjerleitungsröhren. Von hier 
aus hatte das Feuer auf das Kontor und ſodann 
auf die Fabrikräume übergegriffen, wo es an den 
dort er a Rohitoffen reichliche 
fand. An der Brandſtätte trafen fünf Züge der 
Feuerwehr ein, denen es zwar gelang, zwei auf 
demſelben Grundſtück befindliche andere Betriebe 
vor dem Feuer zu en doch vermochten fie 
das große Lagergebäude der Firma Pru⸗ 
ſzynowſti trotz heldenmütiger Löſchaktion nicht 
mehr zu retten. 9 . 
räten gefüllten Lagergebäude blieben nur die 
kahlen Wände ſtehen, alles übrige war dem ver⸗ 
heerenden Element zum Opfer gefallen. Erſt um 
6 Uhr abends ließ das Feuer nach, B daß ein 
Teil der Wehr abrücken konnte. Der Sachſchaden 
ſoll über 200 000 Zloty betragen. Die dem Feuer 
105 Opfer gefallenen Rohſtoffe waren nicht ver⸗ 

ert. 


Aus dem Gerichtsianl. 


* Polen, 18. Januar. Unter den Poſener 
Straßenbahnangeſtellten kam es im September 
1927 zu Unſtimmigkeiten. In einer Verſamm⸗ 
lung, zu der der Generalſekretär des Verbandes, 
Rybczynſti in Bromberg, erſchienen war, forderte 
dieſer zum Streik auf. Ihn unterſtützte ein No⸗ 
wal aus Poſen. Den beiden widerſetzte fih 
Szymanſki. Das brachte den Nowak jo auf, 
daß er ſeine Gegner mit einem Stock verprügelte. 
Das Gericht verurteilte Nowak zu drei o⸗ 
naten Gefängnis. — Den 51jährigen, 23⸗ 
mal vorbeſtraften Bartlomicz Chudziaf 
verurteilte das Gericht wegen Hühnerdieb⸗ 
ſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus. — Der 
22 jährige Kazimierz Liminſki ließ ſich als 
Bürogehilfe im Arbeitsloſenamt in Schroda ver⸗ 
chiedene Unredlichteiten zuſchulden kommen. 
und wurde dafür zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


— 


EUGEN DOSDA BD 
Ehriſtliches Hoſpiz 
Poznań, Wjazdowa 8. 


1 Paar 


Wagenpferde 
3-jährig, pr ren per bzugeben. 


— äÜAän 
Poln. Jng., unverh., ſucht 
v. 1. März od. April 1979 f. 
ſtänd. Aufenth. ein ſtilles 
möbl Zimmerm Küche 


Nahrung — 


Von dem mit Garnvor⸗ f 


Rentamt der Herrschaft SOB OTKA, 


ankbeamter 


Wenn man tagtäglich das altbewährte 


Vorbeugungsmittel PARA MINT „erse« 
Erhältlich in allen Apoiheken und Drogenhandlungen. 


Chem. Pharm. Fabrik #,BARCIKOWSKI $, |, Poznan. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Ubr. 

D. W. 100. Die 1500 Mk. vom 1. Januar 1910 
hatten einen Wert von 1428.57 zl und find als 
gewöhnliches Darlehen, mit 10 Prozent auf 142 85 
Zloty aufzuwerten. Hinzukommen die Zinſen der 
letzten vier Jahre mit 28.57 Zloty. 


J. S. 100. Ihre erſte Anfrage ift längſt in 
Nr. 12, einer nichtbeſchlagnahmten Ausgabe des 
„Bol. Tagebl.“, folgedermaßen beantwortet wor⸗ 
den: „Sie verwechſeln anſcheinend Vermögens⸗ 
ſteuer mit Einkommenſteuer. Eine Steuererklä⸗ 
rung für die Vermögensſteuer iſt jetzt nicht abzu⸗ 
geben, und die Einkommenſteuer hat Zeit bis zum 
April.“ 


Sport und Spiel. 
A. Z. S. kann ſich nicht erholen. 
Die di Niederlage in Davos erlitt A. 3. S. 
(Varſchau) geſtern gegen den Hockeyklub Davos, 
der den polniſchen Meiſter 4:1 (21, 0:0, 2:0) 
chlug. 
Keine Regatta auf dem Goörkaſee. 

Die letzte Vertreterverſammlung der Ruder⸗ 
vereine hat beſchloſſen, keine Ruderregatta auf 
dem Görfajee zu veranſtalten. Eine ſolche Ruder- 
regatta ſollte eine Woche nach den Europa- 
regatten, die bekanntlich in Bromberg ſtattfinden, 
abgehalten werden. 


r — — 


Wetlervorausſage für Sonntag, 20. Januar. 


Berlin, 19. Januar. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Zeitweise heiter, leichter Nachtſroſt, 
Tagestemperaturen nahe bei Null. ür das 
übrige Deutſchland: Im Norden zeitweiſe heiter, 
im Süden ſtärker bewölkt, Tagestemperaturen 
allgemein nahe be 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Bei Herzleiden und Adernverkallung, Neigung 
u Gehirnblutungen und Schlaganfällen ſichert 
885 natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer leichten 
7 ohne Anſtrengung. Wiſſenſchaftliche 
Beobachtungen in den Kliniken für Krankheiten 
der Blutgefäße haben ergeben, daß das Franz⸗ 
oe Waſſer namentlich älteren Leuten ſehr ers 
prießliche Dienſte leiſtet. Zu verl. i. Apt. u. Drog. 


KINO APOLLO 


Von Mon ab das prächtige Doppel- 
. ke enra e Komödien 
unter dem Titel: 


E|Dieomerikanische Schönen 


in der Hauptrolle Billie Dove, sowie 


„5 Minuten in Aengsten“ 


mit Ch. Muray in der Hauptrolle. 


ee en Mi ee 
Be.inn d. Vorführungen um 4½ 61½ 8½ Uhr. 
Vorverkauf von 11½ bis 1½ Uhr. ug 


od. 2 Zimmer, um in 1 eine 
Gasküche einricht zu können. 
E. können auch ? Zimmer m. 
Küchengebr. ſein. Gegend, 
wenn möglich in der Nahe 

teista, Gór. Wilda. 
Gefl. Off. an Ann.⸗Exped. 
Romos Sp. z o o. Poznan, 
Zwierzynieckn6, unter 163. 
— — — — 


bilanzsicher, guter Disponent, der beiden 
Landessprachen mächtig, für die Provinz 


zum baldigen Antritt gesucht. 


Angebote mit Lichtbild, Zeugnis- 
abschriften und Angabe der Gehalts- 
be sind zu richt. 1 
osmos Sp. 2 0 o., Foznan, Zwierzy- 
niec A 6, unter A. S. 157. 


STAROGARD-POMORZE GEGR.1846 
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Im Joologiſchen Garten 
am 22. und 23. Januar abends $ Uhr 


6 aſtſpi 0 l è der Orig. Oberbayriſchen 


Bauernbühne „Tegernſeer“ 


Dienstag, den 22. Januar: „Die drei Dorfheiligen“, 
Bauernſchwank in 3 Akten von Max Neal und Max Ferner. 


Seſchloſſene Vorſtellung im Rahmen der Tagung der Welage 
nur für Mitglieder und geladene Säſte der Welage. 


Kartenvorverkauf durch die Welage. N 
Mittwoch, den 23. Januar: „Der Eheſtreik“, 
von Julius Pohl. ` 


Offentliche Veranftaltung des Rulturausfhuffes. Karten zu 7, 5, 4, 3 
u. 1,50 21 im vorverkauf in der Evangeliſchen Dereinsbuhhandlung. 


mitwirtend: Das Tegernfeer Ronzert⸗Terzett. 
Ä — ——(— — 


Wir — — dau rund 
Hypothelengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz., Mertator“ Sp 
3 C. o., Poznan, Skosna 8 p3 

Tel. 1586. $ u 


Akademiſcher Zuſchneide⸗Kurſus 


Ein einmaliger Zuſchneidekurſus aentlicher Damen⸗ und 
Kindergarderobe ſowie ſämtliche Wäſche beginnt mit dem 
24. Januar in Pobiedziska, ul. Koſtrzusstfa 15, 
vart. bei Frau Szoech auch in deutſcher . 
Nählkenntn. find nicht erfordl. zum Erlernen d. Zuſchneid. 


— —— — — — 

7 ® E „ d 
6 Zimmer - Wohnung 
reichliches Nebengelaß, H. Etage Innenſtadt Poſen fort- 
zug halber per 1. 3. 1929 abzugeben. Offerten an 


Annoncen-Erpedition Kosmos Sp. z v. o., Boznad, ulica 
Zwierzyniecka 6, unter 203. l 


ii 


Bankbeamter 


jüngerer, mit guten Empfehlungen, beider Landessprachen 
mächtig, für rovinzfiliale per sofort oder 1. Februar 
d. Js gesucht, Angebote mit Lichtbild und Zeugnis- 
abschriften und Angabe der Gehaltsansprüche an dıe 
Ann.-Expedition Kosmos, Sp. z o. o, Poznań, 
Zwierzyniecka 6, unter 190. 
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| sa jeder 
Grosser Inventur- Ausverkauf! | Düngekalk Gattung 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


ff. gemahlenen, kohlenſauren Kalk 


Jute-Teppiche Madras-Gardinen Tischdecken Rips 
W oll-Teppiche Meterware Divan-Deeken (Gobelin) Gobelin f. gemahlenen, gebrannten K al k 
Plüsch-Teppiche Abgepasst Divan-Decken (Velour) Seidenstoffe : 
Smyrna u. Perser Stores nit Einsätzen Läulerstoffe $ Damaste ire K al ka i ch e 
i 4 7 A 1 * * a 2 
in großer Auswa Bettdecken Messing En kuren ro empfiehlt preiswert 


E L, POZNAŇ 


ul. Wroclawska 37. 


Gustay Glaetzner, Poznan; 


Spezial-Haus für Teppiche und Gardi 
Gegr. 1907 Mickiewieza 36 Tel, 6580 u. 63:8 


Telephon 3456. 


nen S. MORN 


Po 


Sonntag, 20. Januar 1929 


(Nachdruck verboten.) 


prinz Danilo der edle Ritter. 


Der vierte Akt der „Luſtigen Witwe“. 


(— Paris. Montenegro, das Land der ſchwar⸗ 
gen Berge, war bis 1916 ein ſelbſtändiger Staat, 
er eine Bodenfläche von etwa 16 000 Quadrat⸗ 


Weltkrieg ſchloß ñg 
eſe 

Si ola flüchtete nach Lyon, 

rn hat das Land einverleibt — was half 


der „Luſti 
Schluß des Peikken Altes > 
ſchriftsmäßig 


Meiſter Lehar und feinen Textautoren pers 
dankte Montenegro vor rund zwei Jahrzehnten, 
daß es allgemein bekannt und populär wurde. 
König Nikola I., Herrſcher der ee Berge, 
hatte damals nichts gegen dieſe luſtige Propa⸗ 

anda einzuwenden. Damals war der geſtrenge 

deſſen Lichtbild jetzt im Altwerden 
mit der Verfilmung der „Luſtigen Witwe“ in der 
| Tar siger Preſſe veröffentlicht wurde, noch ein 
Knabe mit lockigem Haar. 


err, 


zu Belgrad untergebracht worden iſt. Sonſt würde 
r! 


ng, daß der — nebenbei bemerkt 8 daneben 
u itiſche“ 


gierung den Mitgliedern des ehemaligen monte⸗ 
negriniſchen Könige ſes eine ziemlich hohe Ab⸗ 
findun, K ebilligt hatte, empörten die ſerbi⸗ 
ſchen $i tter hierüber mit dem Hinweis, daß 
Leuten, die mit ihrer Lebensweiſe den 
Operetten- und Filmlibrettiſten dankbaren Skoff“ 
liefern, keinen roten Pfennig auszahlen dürfte. 

Das und nichts anderes empörte den Prinzen 


Danilo io ie 
ui eee , abe Anne. 


gung! Ehrena 
der ſchwarzen Berge mit — 
geſchafft, und Prinz Danilo, der edle Ritter, iſt 
der Tradition ſeines Hauſes treu geblieben, in⸗ 
dem er ſeinen — nicht vor die Piſtole 
— Im Gegenteil: ex würde ſich mit einer 
einen Entſchädigung für die ihm sugefllgte Un 
bill 1 — 2 Danilo verlangt eine halbe 
dag jein ebenfalls” belel5lgtes ehemaligen Bund 
aß ſein ebenfalls bele 8 es La 
genau ſo viel Einwohner Halte. t 


A 


n wurden 


Geld aus — Welt 


Mit einer halben Million ſollte alſo die be⸗ 
leidigte Ehre des Prinzen Danilo und ſeiner 
ehemaligen Untertanen wieder repariert werden. 

nd da ſich der freche Bus iſſeur nicht fert. 
willig er Strafe fügte, wird halt prozeſſiert. 
Sollte Hoheit den Prozeß ewinnen — „O Vater⸗ 
land, du machſt bei Tag mir ſchon genügend Mih’ 
und Plag'!“ —, wird er ſich, wie auch bisher, 
Erholung nach der Arbeit gönnen: „Da geh' ich 
ins Maxim! 82 der richtige Prinz Danilo 
machte fan jaun etter von der Operette alle 
Ehre: ſämtliche Bars der Riviera, ja fogar das 
Kaſino von Monte Carlo beſitzen in ihm einen 
treuen Stammgaſt. Wie hieß es nur im Lied: 
„Dann wird ange auch häufig canca⸗ 
niert, dann kann ich leicht vergeſſen, das teure 
Vaterland!“ 


Das Abenleuer in der Pferdebahn. 


u) Kowno. Während zum Beijptel in Deutſch⸗ 
Mn, jede Te Kein t 115 enden 


aufweiſt, gondelt in Kow no trotz einer Ein⸗ 


a Oa von 180000 Seelen noch immer die 
vorſintflutliche Pferdebahn durch die holprigen 
Straßen. Es gab wohl ſchon immer zwei Por- 
teien in Komno; die eine wollte den Betrieb 
elektrifizieren, die Partei der „Romantiker“ hielt 
dieſe Reform für überflüſſig und behielt bei 
diesbezüglichen Abſtimmungen ſtets die Ober⸗ 
hand, um fo mehr, als fie ſelbſt den Oberbürger⸗ 
meiſter zu ihren 1 aie Pe zählen durfte. Nun 
erlebte aber das konſervative Stadtoberhaupt ein 
an Filmkomödien erinnerndes Abenteuer in der 
Pferdebahn, das ihm dieſes Vehikel ein⸗ für 
allemal verleidet haben dürfte. Saß da der Bir 
eg ven in feine Zeitung vertieft, als eine 
junge Dame an feiner rechten Seite $i nahm 
und ſich ungeniert zu ſchminken begann. Es war 
eben eine Dame der „Gegenpartei“, die für neu- 
itliche Exſcheinungen, wie Lippenſtift, Puder: 
oje, Straßenbahn und dergl. mehr ſchwärmte. 
Der r der Stadt warf nun der ſchamloſen 
Perſon ſtrafende Blicke zu, und dieſe war | 
o ſchamlos, die ſtrafenden Blicke falſch zu ver⸗ 
tehen. ar ge hatte einigen Grund dazu, 
enn auf einmal wurde fie etwas unzart — ges 
kniffen. Am linken Bein. Und fie ſaß d a 
vom Bürgermeiſter. Da mußte doch dieler der 
Schuldige ſein, um ſo mehr, als rechts von der 
Dame ein alter Bauer ſaß und ſchlief. Die Dame 
ließ aber, um einen ndal zu vermeiden, zus 
nächſt Gnade is Recht walten und tat jo, als 
wäre nichts ge — u Als ſie aber nach wenigen 
Minuten erma zwar 


ern 


8, und 


wiederum am 
linken ane wurde, riß ihr die Geduld, 
und fie verabreichte dem maßlos erſtaunten Bür⸗ 
ierauf fo a Pe muß De 
aut. Da ſchral ber alte Baier aus 
mia und zerrte pe lebhaften Gaudium des 
mitfahrenden Publikums feinen Korb hervor 
der unter der 


Eine auende Gans fa 


— a 


itzbank der Pferdebahn verſte 
15 


WR 


Poiener Tageblatt 


en) Kaiſerreiches — gegen 
1 hier 14. Dis Jöſthalge 


l eiat auf Schritt und 
À r „&etft“ hörte dem 


— ——— 


Geſchichlen aus aller Well. 


lächter aus; ſie verſtanden die F Yänge, 
Nur der vor aller Oeffentlichkeit geohrfeigte Bür⸗ 
germeiſter hatte keine rechte Luſt zum Mitlachen, 
und auch der Dame war es nicht gerade luſtig 
zumute. Sie wurde denn auch zu einer größeren 
Geldſtrafe wegen ungebührlichen Benehmens und 
Erregung öffentlichen ergerniſſes verurteilt. 
Der Bürgermeiſter fol aber geſchworen haben, 
nie wieder die Pferdebahn zu benutzen, und ſo 


Hoffen die „Modernen“ wieder einmal auf die 


aldige Elektrifizierung... 


Wolkenkratzer im Altertum. 


(g) Rom, Profeſſor Giulio Patterno, der he- 
kannte italieniſche Altertumsforſcher, entdeckte, 
daß das „Symbol“ der heutigen Zeit, der Wolken⸗ 
kratzer, durchaus keine neue Erſcheinung ſei. Be⸗ 
reits im alten Karthago gab es Häuſer, die acht 
bis gen Stockwerke hoch waren. Wenn man be: 
denkt, ah Karthago 146 Jahre vor Chrifti Geburt 
vernichtet worden ift, muß man den dortigen 
Architekten eine grenzenloſe Sohahtung zollen; 
ihre Leiſtung kam dem heutigen Bau eines etwa 
ae Wolkenkratzers gleich, den vor⸗ 
äufig noch kein Zeitgenoſſe fertiggekriegt hat. — 
Su im 9 70 on gar vun en 

ochhäuſer, die auch im heutigen Sinne als jolde 
ewertet werden könnten. Der Senat jed 
billigte dieſen Auf nicht und hat die Höhe ber 
Häuſer auf zwanzig Meter normiert. Den 


den Wolkenkratzer⸗Rekord im Altertum erre 91 8 


zu haben, kann aber Br 
Walden zur Zeit des Oſtrömiſche 
ni 400 


, Bauten nicht zu 
en Seltenheiten. Da in Byzanz überdies äußerſt 
ſchmale Straßen vorherrſchten, exweckten dieſe 
f ujer einen ou jo großen Eindruck. — Pros 


für ſich be⸗ 
n penti 


eſſor Patterno hat aljo wieder einmal einwand⸗ 
rei bewieſen, daß es in der Tat nichts Neues 
unter der Sonne gibt... . ` 


Der Prahlhaus. 

(a) Neunork. die Amerikaner unübertreff⸗ 
liche Prahler ſind, und eifrig beſtrebt, die U. S. A. 
als „Wunderland“ hinzuſtellen, wie kein zweites 
epiſtiert, ijt in Europa Finlänglich bekannt. Sogar 


die amerikaniſchen Ze tungen machen fiğ über dieſe G 


Eigenſchaft der Yankees häufig lu was der 
neueſte und Aa cha rakteriſtiſche eberfeeie 
deutlich erlennen läßt. Kam da fo ein Großmaul 
aus Neupork nach feinem Tode in den Simmel 
und pries felhft hier die „Wunder“ feiner irdiſchen 
Tritt. Beſonders ein 
rahlhans intereſſiert zu. 
als er die Rieſenaus maße der Niagara fi ui: 

je- 


tend, hinzu: „Da fließt in der Sekunde mehr 
Waſſer ab, als Sie in ihrem ganzen Leben ges 
ſehen haben!“ — Der Alte ihm und be⸗ 


te höflich: „Schon ich. iſt mein 
Mann“ dachte fe . und beeilte 


KASZUBOWSMU s 
STAROGARD. / 


Dritte Beilage zu Nr. 17 


Gegen Rheuma -Ischias-Gicht-Hexenschuss 


das unersetzbare Heilmittel der Natur. 


* Hauskuren Als Naturschlamm in Würfelform 

A (zur Selbstbereitung der Umschläge) oder als „Gamma- 

mpresse“ (fertiger Umschlag). 30-mal verwendbar, daher billig, 

us kunft: persönlich: Biuro Pisz czan y, Poznan, 
Masztalarska 7 


schriftlich : Biuro Piszszany Ala Polski, Cieszyn. 


ſich, ſich dem vernünftigen Zuhörer vorzuſtellen. 
Dann fragte er nach deſſen Namen. „Ich heiße 
Noah“ bemerkte der Alte beſcheiden Der 
Amerikaner war kuriert! 

In dieſem harmloſen Witz ſteckt ganz gewiß ein 
tieferer Sinn. 


An den Unrechten geraten. 


(o) Moskau. Auch der Poliziſt ift ein Privat- 
menſch und im rivatleben vielleicht auch 
portsmann, Ja, im neuen Rußland ſteht gerade 
der Polizeiſport in höchſter Blüte. Man kann 
daher mit Satiiften in Moskau die über- 
er erg inge erleben. Selbſt die „Proſeſſio⸗ 
nels“ find vor ihren Rivalen mit dem Gummi⸗ 
kn nicht mehr ſicher, wie der folgende Vor⸗ 
fall beweiſt, der vor einiger Zeit in Moskau 
abſpielte. 


Der beſte Sprinter der Sowjetunion, nebenbei 
Sportredakteur der „Iſweſtija“, Boris G r o m of, 
ift es, der auf unfreiwillige Weiſe auf der Mos⸗ 

r Straße einen neuen Landesrekord gelaufen 
hat. Gromof hatte es gewagt, von der fahren⸗ 
den Straßenbahn abzu uyn Das iſt ein 
chwerer Verſtoß gegen die Moskauer öffentliche 

rkehrsordnung und wird mit einem ſofort zu 


erlegenden Rubel beſtraft. Ein Poliziſt jah Gro- 


mof abſpringen und ſetzte ihm ſofort nach. Und 
romof rannte, was das Zeug halten wollte, 
weniger um den Rubel zu ſparen, als darum, 
weil ihn echter Sportsgeiſt trieb. Aber, o Wun⸗ 
det, der Poliziſt blieb ihm dicht auf den Ferſen. 
Nachdem er ſo einige Straßen durchraſt hatte, 
den „Arm des Geſetzes“ ſtets dicht hinter ſeinem 
Nücken, blieb Gromof endlich, ſchnaubend und 
nach Atem ringend, ſtehen. 


9 — 
printermeiſter, 
geblieben, um a 


er mir immer dicht auf 


efan anowitſch 
printer der Moskauer 

Man kann vorſtellen, was für ein Geſicht 
Gromof nach Uher Eröffnung gezogen hat. en 
wenige Minuten darauf ſah man die beiden 
Epazteinajen in freundſchaftlichem Geſpräch, 
Arm in Arm zurückkehren. Ob er aber den Straf- 


55 a 
pael Begone 41 — e ee Kr 


Theater, 
Von Alfred Polgar, 


Der Dialog ift es, der ſämtliche Proſadramen 
der Te in den Bezirk hr en 


ſcheinlichen, in das Reich der Täuſchungen ents Und 


dt, indem er nämlich auf der Fiktion fu 
die Menſchen einander ausreden laſſen. 
es das im Leben? Wo gibt es Geſp 
gar ſolche zwiſchen Mann und 
qugehört, der Einwurf beachtet, gegen 

rgument geſetzt, der Frage die fie deckende Ynt: 
wort erteilt wird? Zw egelpräßie mit georbnetem 
Hin und Wider, wie fie auf der Schaubühne ges 
redet werden, find eine unwirkliche Konjtruftion, 
Da kann man ſchon ebenſo gut die 
Verſen fen. oder, was fie zu jagen haben, 


! dei 
o gib 

un 
n denen 


ſingen laſſen. 

trindberg, der rachſüchtige Dulder, wußte um 
die innere Formalunwa tiheintichtelt ſogar des 
Streitgeſprächs. Er einzig und allein 1 
Dialoge als das, was fie wirklich find: als Ver⸗ 
ſu — tönender Subſtanzen, zu gleicher 
auf demſelben Platz zu ſein. eben wider 
die Naturgeſetze ve he n iſſem tut 
dies ie alt das friedvoll⸗gütige Geſpräch, das 
enfalls p 


e als Bemühen zweier Melen 
S pele einander den 25 ebauläne rede 


en. 
* 
Es ift a ewik eine Komponente der Beliebt⸗ 
heit, peren f die Stücke der Klaſſiter erfreuen, 
ein Grund der erhebenden, erlöſenden m kung, 
die fie üben: daß in ihnen der * aus ⸗ 
ührlich gu orte kommt. er redet 
o lange und fo viel und jo weitläufig, 

will; die anderen verlaſſen Br chen fe Bühne, 
oder ſie ſtehen Iämeigenb, eben oan rechten. 
heben den linken Arm, treten einen Schritt vor 
oder einen zurück, und wenn es ihnen gar zu arg 
wird, recken ſie das Haupt en Himmel, mit dem 
Kinn gegen die Götter polemiſierend. 


eit 


wie er 


e * 

Schauſpieler jtede tief im Metier, daß ſie 
ſelbſt das, was einen wollen. Sie 
tragen auch die u er ſie nicht fahren 
können, als Koſtüm. 


* 
Der Menſch ſieht gerne zu. Er liebt es 
was geſchieht. Dieſe Schwäche nutzt das Theater 
aus, befriedigt eine Neugier, die es nicht erſt 
wecken n Wochen⸗, monatelang weigert das 
gemeine Leben unſerm Zuſchau⸗Hunger das Futter. 


’ U 
„aus 


b | barin 


eute in 


daß i 


Auf der Straße wie im 
tat, kein Auto fährt in den Laternenpfahl, kein 
rrſinniger zieht ſich nackt aus und ſchreit: Es 
ebe der Raijer!“, keine Frau haut auf der Pro- 
menade ihrem Mann eine herunter, indes bie 
Dame, die er am Arm führte, in Ohnmacht fällt. 
zu Haus? Niemand kommt überraſchend, 

läutet 's zu ungewohnter Stunde, ift es der 
kaſſierer oder eine Sammelbüchſe, feine fü : 
ſcheint im Nachthemd, ſtreichholzbedll % 
und gibt an, man nenne fie nur Mimi. Nichts 
geſchieht. Und wir müßten elend 
wir nicht das Theater hätten Dort befommen 
wir etliches Erleben, wenn auch nicht zu eigen, 
o doch geliehen. Um relativ weniges Geld. Wir 
chmachten nach Vorfällen: da haben wir ja ges 
rängt und geordnet, Da tut uns der Neben- 
m den jaten, was widerfahren zu 
lajien. Da entgleiſt der Wagen ganz uverläfftg, 
prä beſtimmt zum Dialog aus, 
und wenn es läutet, ift es nicht der Gasmann, 
ondern das S idlal, Etwas kräftigt wan⸗ 
ern wir immerhin aus dieſer Daje, wo das Ges 
[heben blüht, wieder hinaus in die Wüfte, wo 
ben in Sand verrinnt. ; 

t 


Imer. Rein Pih 


Aa a 

Kunſt iſt das Feuer, in welches getan vom pri⸗ 
vate leonis — Private e Wand 
mal bleibt dann freilich gar nichts mehr übrig. 
* 


Wie erklärt es ſich, daß auf der Bühne die 
Realität a pa Gpiel en etan) 
einen Zauber ausübt, der Ihr außerhalb der 
ren u ind Baß die vorget 
In 1 mehr Eindrucksgewicht hät als die fat- 


che À 
Auf der Szene, die den Cingan einer Bahn: 
50 . lle Imaginlerie. Hand Der  Aaufpieier — 
der eaterzettel nannte nicht einmal ſeinen 
Namen —, den Mann darſtellend, der die Billetts 
durchzwickt. Er ſtand nur da und ſprach kein 
Wort und zwickte, und ich hätte ihn ſtundenlang 
ſtehen und icken ſehen können, indes der 
wirkliche Bahnbedienſtete vor der wirklichen 
Bahnhofshalle noch niemals meine bejondere 
Aufmerlſamkeit erregt hat. Ich dachte im Theater 
etwa; „Ein Menſch in Funktion, was für ein 
reizvolles Schauſpiel! Sonderbare Bejhäftigung, 
mmerzu Billetts durchzwicken. Wie viele hat er 
ſchon eingelocht in feinem Leben? So eine Zange 

Bl Jahrhunderte halten. Wenn er plöß⸗ 
das ganze eug Hinwilrfe und erklärte, die 
ewige Bi 


* 


rhen, wenn g 


uſchte Wirk⸗ 


er ab von der 
Woher aljo kommt es, daß eine Theaterkopie 
des Lebens (ohne jeden Zuſatz von „Kun 
geöberen Anteil wecken kann als das Leben je 
on der Verengung des Blickfeldes vermutlich. 
Und daher, daß auf der Bühne der Men] g: 
igur entartet, Und daher wohl auch, daß die 
eng an ſich ſchon als Strahlwerſer wirkt, der 
aus dem chaotiſch durcheinanderfließen⸗ 
der Erſcheinungen herausxeißt und ab» 


einzelnes 
den Nebel 
TE 
Aber warum der wirkliche Billettzwicker, 
mit dem 10 ja gegebenenfalls zu tun babe, der 
mich unmittelbar und perjönlih angeht, warum 
dieſer meine Aufmerkſamteit weniger in Uni zu 
nimmt und aus meinem Hirn weniger aſſozlierte 
ervorlodt als der Schauſpieler, 
Bühne den Billettbu 
b doch ein Rätſe 
* 


Vorſtellungen 
der auf we 


i 
K vw der nur 


Drama jammelt Menihen, wie das Kind 
Käfer. Es bebbachtet fie, pi, je gui fie, 
Ni "ul en e Sn 
RE alle yi allem unfere Sraufamteit 

it onderer nehmigung des Ver 
Luce an Berlin amt! en er imon en 
B 1 
entnom 


warz auf Weiß“ non Al 
— iß“ von Alfred Polgar 


Millionär - Anekdoten. 


Carnegie, der für die Wohltätigkeit Millionen 
opferte, lam eines Tages an einem unanfehnlichen 
Hauſe vorbei, aus dem Orgelſpiel heraus Er 
trat ein und fah, daß er ſich in einer Negerkirche 
befand. Er hörte dem Gottesdienſt bis zum Ende 
zu und legte, als eine 
wurde, eine 
Der Teller wurde dem Paſtor ſtberreicht, der ſich 
dann an die Gemeinde wandte und ſagte: „Brüder, 
Gott hat uns geſegnet. Die Sammlur hat 
4 Dollar eingebracht; aber wenn der Gelbſche n. 
den jener Alte dort mit dem grauen Barte gegeben 
hat, nicht salfch iit. fo beſitzen wir 104 Dollar. Auf 
die Knie, Brüder, und beten wir zu Gott, daß dieſer 
Schein echt ift!” f 


J. A. Pieſewitt aus Chikage, Multimillionär 
in Schweinen, hatte die Gewohnheit, in ſeiner Klei⸗ 


fieht's Dei ihm u ‚Haufe aus? Sade, jeht tritt 
Sammlung = 


lettzwickerei jei ihm zum Kotzen! Wie dung von einer etwas ſchäbigen Eleganz zu fein. 


Hundert⸗Dollar⸗Note auf den Teller. Rothſchild 


Trotzdem trat er eines Tages in das pikfeine Hotel 
Delmonico, um zu ſpeiſen. 

Kräftig tranchiert er den zarten Salm. Hinter 
ihm ſtehl der Kellner. Rückſichtslos bricht er der 
Poularde die Beine ab. Hinter ihm ſteht der 
Kellner. Das macht auf die Dauer nervös und J. 
A, Pieſewitt gibt dem Schwarzen ein Zeichen, daz 
die Bedeutung hat: Verſchwinde! 

Der ſchwarze Kellner jedoch verſchwindet nicht, 
fondern jagt: „Well, Sir — aber ich bin für das 
Silber verantwortlich!“ 


* 

Einem zähen Reporter war es gelungen, mit 
gezücktem Bleiſtift bei dem berühmten Warenhaus. 
könig Mr. Gannowah ein- und zu dem Gewaltigen 
perſönlich vorzudringen. 

„Möchten Sie mir Are 2 8 
u uren Erfolge m en?“ fragte der Neuig⸗ 
PR kühn. 


Mr. Gannowan muſterte ihn mißtrauiſch und 
meinte dann: „Erſt muß ich wiſſen, ob Sie von der 
Zeitung oder ob „Sie vom Staatsanwalt geſchickt 
worden ſind!“ ii 

Der bekannte franzöſiſche Schauſpieler Coque⸗ 
Lin war aufgefordert worden, in der Villa Vander- 
bilts 9 1 roben ſeiner Kunſt zu geben. Er 
ſprach ſpielte wundervoll. und als er fertig 
war, überreichte ihm der Millionär eine Anweiſung 
an die Bank, die folgende Aufſtellung enthielt: 

„6 Tränen à 100 Dollar“ = 600 Dollar 


„12 Lachanfälle à 200“ == 2400 Dollar 
Summa 3000 Dollar 
Vanderbilt.“ 


* 

N ging mit einem Geſchäftsfreunde auf 
der Zeil in nifurt, als ein Taſchendieb ihm 
ſein ſeidenes Tuch aus dem Rockſchoß ziehen wollte. 
„von feinem Freunde darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, entgegnete: „Laſſen wir ihn, wir 
haben alle Hein angefangen.“ 

* 


Einſt weilte Rothſchild in Regensburg. Er 
verſäumte dort nicht die Synagoge zu beſuchen 
Einmal, als er die Synagoge berließ, wurde er 
von einer armen Witwe um ein Almoſen ange- 
ſprochen mit den Worten: „Gelobt ſei Jeſus Chri⸗ 
tus!” Gütig überreichte ihr Rothſchild ein größe⸗ 
res Geldſtück, und, auf den nahegelegnen Dom 
geigend, fügte er hinzu: „Der wohnt aber eine 
Straße weiter!“ 
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Alle Rundfunkhörer Deutsche Bank 


À 
Aktienkapital und Reserve 227'/- Millionen Reichsmark. 


FILIALE DANZIG 


Langermarkt 19 


Erledigung aller bankmässigen Geschäfte. 


. . — . . F 
Wir verzinsen bis auf weiteres 
Danziger | Englischen Deutscher | Amerikanischen . 


sollten schon längst wissen, daß es keinen schöneren und einfacheren 
Empfang gibt, als mit der ARCOLETTE 3 W in Verbindung mit 
dem A R C O P H O N - Lautsprecher. — Die ARCOLETTE3W 
ist ein netzgeheizter Dreiröhren-Apparat von vollendeter Klangschön- 
heit, der nur an die Steckdose des Wechselstromlicht.- 
netzes angeschlossen zu werden braucht und unabhängig von 
Anodenbaiterien und Akkumulatoren ist. 


Einlagen in | Złote | Gulden 


Pfunden Reichsmark Dollars 
bei täglicher Kündigung mit 5% 3% 27 0% 40% 20% 
„ monatl. $ 5 6% RIRIA 4% 5% 11% 
„ dreimonatl. , i 7% 513% 5% 64,% 5½0 
Depositen kassen: 
Danzig-Langfuhr — Danzig- Oliva — Zoppot 


Zweigstelle TIEGENHOF. 


Felzwaren-Engros-Ceschält 


Poznan | Lódź ` 
St Rynek 95-96| -pioirkowska 31 
l. Etg. Tel. 28-37 L Etg., Tel. 5-84 
empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 


und Herren-Pelze 
Saison-Neuheiten in grosser 
Auswahl! 
Bemerkung: 
In Pozuan ausschliesslicher 
Engros Verkauf. 


ARCOLETTE 3 W mit eingebautem Wechsel- 
r strom-Anschlußgerät. 2.2.2 2 220 2222... 440, 


dazu ein Satz Telefunken-Röhren ........ 2 123-, 
ARCOPHON 4, das kleine Arcophon 21 166.—. 


Preise ohne Staatsabgabe. 


TELEFUNKEN 


Die älteste Erfahrung. Die modernste Konstruktion. 


Elt flj ht! Rachitis (englische Krankheit) ist in jedem stadium 
ernp it durch Ultraviolettbestrahlung mit Quarzlampe 
„Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — mit Erfolg heilbar. 
Da auch die Entstehung der Rachitis durch vor- 
beugende Bestrahlung verhindert werden kann, sollten 
verständige Eltern jeden Säugling in seinem ersten 
Lebensjahr vorbeugend besirahlen lassen. Die 
ultravioletten Strahlen sind in ganz besonderem Maße 
befähigt, auch tuberkulöse und skrofulöse Erkran- 
kungen zu bessern, ja auszuheilen. Fragen Sie Ihren 
Arzt. Verlangen Sie kostenlos das „Rachitismerkblatt“ 
und „Skrofulosemerkblatt“ für Mütter und Pflegerinnen. 


M. Pachulski, Poznan, Plac Wolności 11, Tel. 11-10, 


| E der Kölner Akkum,- Werke 


KAROL RIBBECK 


C INH: ALERSY LISSOWSKI 


i ] 3 durch 
Zu Stigen Bedingungen 
Sy eee en zu eziehen ‚oder, 
wo nicht erhäßltich vom Werkrerlreter u: 
Dagerhalter in Polen: InZ.HJern Markows) 
e 2 


E uf. Sew Miet 3 


II Inter Nabbinatsauſicht ID 
la Rind- und. Kalbfleiſch, das Pfund 1,80 21. 
bel Entnahme von mindeft 5 Pid. je 1, 20 zt. 


ſowie käglich friſch geſchlacht. Maſt - Geflügel 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


b. LEWY, Poznań, ul, Zydowska 13/14, 


PIANOS 


bester Qualität 
für zł. 2 200.— bis 3000.— 
liefert 


auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 
bei ca. ½ Anzahlung 


B. Sommerfeld 


ER, — N. 
1 u hr e 7 
x r L 


Bydgo eckich 56, 


| 


Stanikowski, 


Poznan, Wożna 12 (Butelska). 


Achtung! 


Lautſprecher, trichter⸗ oder 
tellerförmige, von der ein⸗ 
fachſten bis zur eleganteſten 
Ausführung empfiehlt zu 
mäßigen Preiſen und in 
großer Aus wahl 


Witold Stajewskl 


Poznań, Stary Rynek 65. 
— 


forsttechn. Berater für Seistungsmirtschaft 
Ginie, Fost Smömek Dkp. 


( Besie Referenzen aus Waldbesitzerkreisen. 
Wissenschaftlergutachten u.sonstige Druck- 
sachen auf Wunsch kostenfrei.) 


I 
Asthma Bronchitis 


Verlangen Sie kostenfreie Aufklärungsschrift Nr. 9 


Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


Nähmaſchinen! 


allerbeſte Fabrikate 
für 


Gottfried Hagen A.-G., Köln a. R. 
(Abtlg. transportable Akkumulatoren) 


empfiehlt ihre in der ganzen Welt 
bekannten Akkumulatoren fur 


RADIO und AUTOS 
| 


szcz, ul. Sniad 
Größte Pianofabrik in Polen, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458 


H. Maske 


POZNAN 


Ratten töte m. Pestbaz,, 


iel. Dankschreib, i 
4 bis 21 cm © hat abzugeben eg Us, N 


Otto Kropf, Dampfziegelei Kowalew eber eee, Poznań, 


Ermäßigung auf alle Winterartikel! 


Jrikotagen & Strümpfe * Socken & Aandschuhe 
S. KAŁAMAJS KI": 


Wer sparen will, verwendet nur die vieltausendfach bewährte 


$ 2 2 , Ay, 
128 KRUPP-SCHROTMÜHLE , 


FR \ Hausgebraud 
ul. Dabrowskiego 32. Tel. 1525. 2 a Vanzenausgasung. y f und. Inbufieie 
$ ReparaturwerkstattıLadestation $ Drainröhren si in k ad 


Aufbewahrung von Akkumulat. während des Winters wird übernommen. 
990999949 


® ul 
Es Walzen-Schrot- und Quetschmühlen D. R. P. — Exzelsior-Scheibenmühlen Weg 
% AL 
KRUPPGRUSONWERK, MAGDEBURS Gr, 
© 


General-Vertreter für Polen: Ludwig Lesser, Breslau 18, Carmerstraße 11. €p 


- 


Handelszeitung des 


> 
Nr. 17 Posener Tageblatts 
x. ]soll' 10000 Waggons jährlich betragen. Der Bau soll Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
* Handels nachrichten. im Frühjahr 1929 beendigt sein. pfennigen: ) 
g Die pommerellischen Handelsmühlen zur Durch-] = Die deutschen und polnischen Baumschulbesitzer | Rinder: Ochsen: a) 55—58, b) 52—54, c) 47 
der ung der Ausmahlungsvorschriften. — Bekämpfung |führen durch ihre Spitzenorganisationen augenblicklich bis 50, d) 38—43. — Bullen; a) 52—53, b) 48—50, 
er Danziger Konkurrenz. Die pommerellische Sek- Verhandlungen über Zoll- und Verkehrsfragen, Auf- |c) 45—47, d) 40—43. — Kühe: a) 42—45, b) 28—38, 


tion des Verbandes der Handelsmühlen hat kürzlich 
bezug auf die Bestimmungen Über die Ausmählung 
Ss Brotgetreides und auf die daraus im Mühlen- 


nationalen Produktionsstandardisierung usw. Eine pol 
nische Abordnung ist in dieser Angelegenheit vor 
einigen Tagen nach Berlin gefahren. _ 

= Die Getreldeankäufe des Staates sind jetzt wegen 
Erschöpfung der dafür bereit gestellten Kredite be- 
endet worden. Die aufgesammelte Reserve, die zur 
Regulierung des Brotgetreidemarktes im Falle unge- 
nügender Zufuhren dienen soll, beläuft sich nach pri- 
vaten Meldungen auf 52000 t Roggen und 8000 t 
Weizen. 

Steigender lettischer Butterexport nach Deutsch- 
land. Nach vorläufigen statistischen Daten wurden 
aus Lettland im Jahre 1928 um 20 Prozent mehr Butter 
ausgeführt als 1927. Wertmässig ergibt sich eine Au- 
nahme von 11.6 Millionen Lat. Insgesamt wurden 
13119 t ausgeführt, wovon fast 13000 t auf den 
Export nach Deutschland entfielen. 


— 2 — 


Märkte. 

Getreide. Posen „19. Januar. Amtliche 

‘otierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznań. 

Transaktionspreise: 33.50--34.00 
Richtpreise 
er diesen ans samen 


Roggen ............"A en 


Weizenmehi (65%) m. Sack.... 


sich bedeutende Mengen 
auf dem Mehlmarkte befinden, 
urde beschlossen, sich au alle Mühlen mit der Auf- 
tderung zu wenden, die vorgeschriebenen Ausmah- 
ngen streng einzuhalten. Der Verband will gegen 
lautere Konkurrenz mit den Verwaltungsbehörden 
temeinsam vorgehen. 
Gleichzeitig hat sich der Verband au die zustän- 
en Behörden mit der Bitte gewandt um Durch- 
pürung einer scharfen fachmännischen Kon- 
„olle in den Mühlen und Verarbeitungsstätten, und 
Gent sowohl in Pommerellen wie auch auf dem ganzen 
ebiet Polens. e 
Angesichts der grossen Konkurrenz der Da n- 
ger Mühlen auf dem pommerellischen Mehl- 
rkt (auf die die normierenden Bestimmungen keine 
wendung finden), und da grosse Mengen von hellem 
-Anziger Mehl sich bei den polnischen Händlern be- 
Baden. wurde beschlossen, sich an die zuständigen 
dehörden mit der Bitte zu wenden, die Einfuhr 
er hellen Danziger Mehle nach Pommerellen stark 
nzu schränken bzw. zu verbieten. 


41.75 — 42.75 
33.35 34.00 
59.50 = 3.50 


Roggenmehl (70%) m. Sack 6.75 
PPP K naar OO a A S 
Braugerste „eouncneenersenee 34.00—36.00 
Ri i ee des Mahlgers te 32.00 38.00 
aur fuhrzolls, bis der Bedarf des Inlandsmarkts, | Weizenkleiee 25.25 — 26.25 
en der Mangel an Weizen fortbestcht, befriedigt Roggenkleie „uaooononeneoeene 25.50-26.50 
„S Die Ausiuhrzölle für Rohholz sollen nach einem Sommerwicke .uunusscnenne: 39.00-41.00 
Om Handelsminister der letzten Sitzung des Wirt- Peluschken —k— ũ 322 2 37.00 39.00 
Chattsausschusses des Ministerrates unterbreiteten | Eelderbs en 45.00 — 48.0 
erordnungsentwurf auf 3 2 je 100 kg erhöht, | Liktoriaerbsen . 65.00 — 70.00 
el., gegenüber den am 18, Januar 1928 in Kraft ge- Folgererbs en 39.00 — 64. 
k Sera della 47.00 —51.00 
Blaue Lup inen . 25.00 — 26.00 


Gelbe Lup inen 29.00-31.00 
Gesamttendenz: ruhig. Braugerste in aus 
gesuchten Sorten über Notir. 


Warschau, 18. Januar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau: 
Roggen 34—34.25, Weizen 45.50—46, Braugerste 34.50 
bis .35, Grützgerste 32—32.50, Einheitshafer 38.50 —34, 
Roggen - 25-—25.25, mittlere Weizenkleie 26.5027, 
bessere 27.50—28, Weizenmehl 65proz. 70-73, Roggen- 
mehl 70proz. 49—50, Leinkuchen 49-50, Rapskuchen 
39—40, Raps 87—-89. Umsatz klein, Stimmung schwach. 

Lemberg, 18. Januar. Der hiesige Getreidemarkt 
ist heute vollkommen ruhig. Von grösseren Ab- 
schlüssen war nichts zu hören. Tendenz behauptet, 
Stimmung ruhig, Preise unverändert. 

Lemberg, 18. Januar. Notierungen, für 100 kg 
im Waggonhandel franko Ladestation: Roggen 32—33, 
Weizen 41-42, Futtergerste 31—32, Braugerste 34 
bis 35. Felderbsen 43—46, Viktoriaerbsen 63-68, Hafer 
29.50—30.75, Weizenkleie 27.50, Roggeukleie 26. Stim- 
mung ruhig. : ` i 
Danzig, 18. Januar. . für 100 kg in 
Danziger Gulden: Weizen 24.50-23.75, Roggen 20.25, 


„Olzprovisoriums. Während dieses Provisoriums be- 
and sich Deutschland im Genuss der Konvertions- 
itze von 0.40 zł für Nadelholz und 0.20 zt für Laub- 
wir, ausgenommen Erle und Espe, Offiziell begründet 
„td die angekündigte Massnahme, von der wir aller- 
ugs nicht glauben möchten, dass sie tatsächlich 
Urchgeführt werden wird, mit der Notwendigkeit, 
M Rohholz für die heimische Sägewerksindustric 
rückzuhalten, damit die Inlandspreise für Nohholz 
Senken und auf eine Ermässigung der für den Bau- 
narkt schädlichen hohen. Schnittholzpreise hinzuwir- 
n. Wir brauchen heute kaum zu wiederholen. dass 
solche Massnahme der polnischen Aussenhandels- 
lanz sicherlich nicht gut bekommen würde. Seit 
den Ablauf des Provisorims sind die Waldbesitzer 
Shon in grösster Sorge. Aber auch der Staatsschatz 
kurt bereits die Folgen der Nichtverlängerung. Als 
tzlich die Forstdirektion Siedlce rund 35 000 Fest- 
eter ausbot, konnte trotz guten Besuchs der Ver- 
erung kein einziges Los abgesetzt werden. 


Gerste 22.50, Futtergerste 20.75, Hafer 18, Felderbsen |’ 


26. Viktoriaerbsen 42, Roggenkleie 16.25, Weizenkleie 
17, Wicken 27, Peluschken 25, Saatbohnen 18. Zu- 
fuhren: Weizen 15, Gerste 526, Hafer 15, Hülsen- 
früchte 154, Kleie, Kleiekuchen und Saaten 120 t. 
Lublin, 18. Januar. Das Lubliner Getreidesyndikat 
notiert: Roggen 33—34, Weizen 44.50—45, Gerste 31.50 
bis 32, Braugerste 34—34.50, Hafer 32—32.50. Ange- 
ttermittelmarkt sind die 


bot ren weiterhin klein. Notiert wird für 100 kg 
loko Lublin: Süsses Heu 26.50—27, mittleres 20.50 
bis 21, bitteres 17.50—18, Futterklee 29—30, Lang- 
stroh 14—14.50, Presstroh 12.50—13. Tendenz steigend. 
Wilna. 18. Januar. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel franko Wilna: Roggen 37--37.50, 
Sammelhafer 31—32, Braugerste 36—37, Grützgerste 
33—34, Weizenkleie 29, Roggenkleie 27, Leinkuchen 
50—51. Tendenz ruhig. z 

Berlin, 19. Januar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg; sonst für 100 kg in Goldmark. eizen: 
märk 205—213, März 227.75, Mai 236--235.50, Juli 
243.50— 244.50. Tendenz: ruhiger. Roggen: märk. 
207—209, März 225.50, Mai 234.50—235.50, Juli 435 
bis 236. Tendenz: ruhiger. Gerste: Braugerste 218 
bis 237, Futter- und Industriegerste 192—209. Ten- 
denz: ruhig. Hafer: märk, 201—207, März 223.50, Mai 
235.50, Juli 242.50--243. Tendenz: stetig. Mais: 235 
bis 237. Tendenz: stetig. Weizenmehl: 25.75-28.75. 
Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 2728.85. Tendenz: 
ruhig. Welzenklele: 14.8015. Weizenkleiemelasse: 
15. Tendenz: stetig, Roggenkleie: 14.50—14.60. Ten- 
denz: stetig. Viktoriaerbsen: 40—46. Kleine Speise- 
erbsen: 30—35. Futtererbsen: 21-23.  Peluschken: 
22—24. Ackerbohnen; 21—23. Wicken: 26—28. Lu- 
nen, biau: 15.80—16.50. Lupinen, gelb: 18—18.50. 
radella, neue: 41—46. Rapskuchen: 19.90—20.30. 
Leinkuchen: 25—25.20. Trockenschnitzel: 13.20 bis 
13.60. Soyaschrot: 22.20 — 22.40. Kartofielflocken: 
18.50—19.20. | ; 
Produktenbericht. Berlin, 19, Januar. Aut Grund 
der überseeischen Haussemeldungen herrschte in den 
heutigen Vormittagsstunden zwar etwas fester: Stin- 
mung, doch war eine gewisse Unsicherheit. unver- 
kennbar. Das infolge der besseren Transportvcrhält- 
nisse ‚etwas stärkere Inlandsangebot wurde von 
Mühlen und Exportcuren noch etwa zu % bis 1 Mark 
höherem Gebot als gestern abgegeben, im Verlaufe 
des Vormittags und vor allem zum Börsenbeginn schlug 
die Stimmung jedoch gänzlich um, und selbst zu 1 bis 

Mark nie ren Preisen waren die Käufer stark 
zurückhaltend. Die Auslandsofferten lauteten im An- 
schluss an die höheren Terminpreise höher. und zwar 
namentlich von Nordamerika, irgendwelches Kauf- 
interesse war jedoch nicht vorhanden. Am Liefe- 
rungsmarkt stellte sich Weizen um 4%—1% Mark 
niedriger, während Roggen Preisveriuste von 123 bis 
2 Mark erfuhr. Auch Mehle hatten gestern nachmittag 
und heute vormittag noch einig#s Geschäft. im Ein- 
klang mit der Bewegung des Brotgetreidemarktes ge- 
staltete sich jedoch der Börsinserlauf für den Menl- 
markt enttäuschend. Hafer liegt ziemlich. Gersten 
weiter still. . 

Berlin, 18. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 212—214, März 229, Mai 237.5, Juli 244.5. 
Tendenz fester. Roggen: märk. 208—210, März 227.5, 
Mai 237.5, Juli 238. Tendenz fester. Gerste: Brau- 
gerste 218—237, Futter- und Industriegerste 192—200. 
Hafer: märk. 201—207. Mais: loko Berlin 235—237. 
Weizenmehl: 25.75—28.75. Roggenmehl: 27 28.85. 
Welzenklele: 14.8015. Weizenkleiemelasse: 15. 
Roggenkiele: , 14.5—14.6. Viktoriaerbsen: 40-46. 
Kleine Speiseerbsen: 30—38. Futtererbsen: 21-23. 
Peluschken: 22— 24. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 
26—28. Lupinen, blau: 15.8—16.5. Lupinen, gelb: 18 
bis 18,5. Seradella, neue: 41--46. Rapskuchen: 19.9 
bis 20.3. Lelnkuchen: 25—25.2. Trockenschnitzel: 
18.2 13.6. Soyaschrot: 22.2 22.4. Kartollelflocken: 
18.519, 2. 

Vieh und Fleisch. 


Meter und 
tangen aus- 


und zwar glattgeschälte * siio 
täg geschnitten (zum Ablauf des Wassers) in einer 
tke von 14 bis 16 cm am Zopiende für Tele- 
Fadhenstanzen von 7 Meter Länge, 15 bis 17 cm für 
Fand 9 Meter-Stangen, 16—18 cm für 10 und 11 Meter- 
aan, und 17 cm für 12 Meter-Stangen. Nähere 
elheiten des Lieferungsausschreibens erteilt die 
Opabteilung der Lubliner Telegraphendirektion. Die 
erten sind bis zum 1. Februar 1929 in zwei ge- 
N lossenen Kuverts mit der Aufschrift „Öferta na 
Tuppt einzureichen. In der Offerte ist die Zahl der 
gelegrapheustangen in den einzelnen Spezifikationen, 
K Ort der Lagerung der Stangen und der Preis für 
im, Stmeter loko Waggon Ver tation, und für die 
we ägnierten Stangen n Art der Inıpıas 
Su ung und der Preis der Imprägnierung je Festmeter 
2 getrennt anzugeben. l 
Ein Vorschlag über die Ausscheidung von Erlen- 
holz und Dickten aus Holz- 


ie 


ge Kompensati 
ne der polnischen Dicktenausfuhr 
bilden 


von polnischem Holr nach Eu . 

Qezenwärtig wird polnische Ware am. anzllschen Markt 
surch russisches, lettisches und skandinavisches Holz 
* bedrängt. Eine grössere Nachfrage nach Weich- 
9 iz wird, einem Bericht der Pommerellischen Han- 
ne kammer zufolge, demnächst erwartet. Für: pol- 
haies Hartholz. vornehmlich für Eiche und Dickten. 

t sich der Absatz in England. ein wenig gebessert. 
— 
delle 
Co 

ne zuständigen 

be 


Grund 
etesten technischen Er- 
rungen eingerichtet hat. geblich soll dieses Pro- 
th tionssystem in so stark Masse mit dem Auf- 
acten gesundheitsschädlicher Gase verbunden sein, 
lass selbst Spezialgasmasken keinen Schutz davor ge- 
k ähren. Wir müssen dem genannten Blatt die Ver- 
mtwortung für diese Meldung überlassen, möchten 
er bis auf weiteres annchmen, dass es sich um 
à e Verwechselung mit der tatsächlichen Stillegung 
4 terer Hüttenanlagen in Rozdzien handelt, deren Be- 
rieb sich nach Eröffnung der neuen Fabrik nicht 
baer lohnte. Sollte sich aber die Nachricht bewahr- 
iten, so müsste dies behördliche Vorgehen natur- 
mäss von sehr schwerwiegenden Folgen für die 
Q wicklung der oberschlesischen Zinkindustrie sein. 
W Währt doch die Zinkgewinnung auf elektrolytischem 
Riese aussetr ordentliche Vorteile, die gegenüber der 
R 


lenderösterei vor allem darin bestehen, dass das 
Wohmaterial fast vollkommen ausgenutzt werden kinn, 
de durch die Produktionskosten für Rohzink sich auf 
© Dauer wesentlich niedriger gestalten. 

Eine neue Papierfabrik in Oberschlesien. Wie aus 


Berlin, 18. Januar. Offizieller 


bbersenlesien gemeldet wird, hat man in Pniowiec Marktbericht der Preisnotierungskommissioh, 
pi Tarnowskie-Göry rut gem Bau einet neuen | Es wurden auigetrieben: 2686 Rinder (darunter 829 


Ochsen, 559 Bullen, 1198 Kühe und Färsen), 1600 


bpapleriabrik begonnen. Die Produktion dieser neuen 
Fabr 0 : „Limmosa" erbaut wird, Kälber. 5015 Schafe, 9692 Schweine. 


ik, die von der A. -O. 


teilung der Absatzmärkte, die Grundsätze einer inter- |C) 20—26. 


d) 18—19. > Färsen: a) 52—53, b) 47 
bis 50, c) 38—45. — Fresser: 34-44. 

Kälber: a) —.—, b) 75—85, c) 57-73, d) 45—55. 

Schafe: a) Stallmast 62--65, h) 55—60, c) 47 
bis 51. d) 32—40. 

Schweine: a) 75, b) 75, c) 73—76, d) 70—73, e) 66 
bis 69, f) —.—, g) 66—68. 

Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig, 
schwere fette Bullen vernachlässigt. 

Wien, 18. Januar. In der vergangenen Woche 
betrug der Schweineauftrieb 12 286, wovon auf pol- 
nische Zufuhren 5671 Stück entfielen. Notiert wurde 
für 1 kg in Schilling: Fettschweine 2.15—2.25, eng- 
lische Kreuzungen 2-—2.30, Baueruschweine 1.90—2.20, 
ältere 1.90—1.95, fleischige 1.80--2.40. Für fleischige 
Schweine war die Nachfrage lebhaft, für Fettschweine 
schwächer. Fleischige Schweine 10 bis 20 Groschen 
teurer, Fettschweine 5 bis 10 Groschen billiger. 


Fische. Warschau, 18. Januar. Karpfen im 
Grosshandel 4.60 zł für 1 kg franko Warschau Waggon. 
Die Preise im Zusammenhang mit verhältnismässig 
schwachem Angebot in der laufenden Woche ge- 
stiegen. Im Kleinhandel wird für 1 kg in Złoty notiert: 
Karpfen 5—5.25, tot 3.50, Schleie lebend 4.50—4, tot 
4—3, Karauschen lebend 5—6, tot 3—4, Lachs kleinere 
Sorten 12, grössere Exemplare 18, gefrorener Zander 
5, Eiszander kleinere russische 4, grössere 6, Hecht 
lebend 6.50, Schellfisch 4—5, frische Heringe 1.50, 
Dorsche 2, andere mittlere Fischsorten 2—2.25, klei- 
nere 1—1.20. Die Preise sind im allgemeinen um rund 
5 Prozent gestiegen. 


‚Butter. Warschau, 18. Januar. Auf der letzten 
Sitzung der Butterpreiskommission wurden die Preise 
für Warschau vom 8. d. Mts. wie folgt ermässigt: 
Butter beste Sorte von 7.40 auf 7, Tafelbutter von 
6.80 auf 6.40, gesalzene Molkereibutter von 6.40 auf 6, 
ranzige Butter von 5.50 auf 5. 

Honig. Lublin. 18. Januar. Am hiesigen Markt 
ist das Honigangebot immer noch sehr klein. Notiert 
wird für 1 kg im Grosshandel: Lindenblütenhonig 
3.20, Akazienhonig 4, Kunsthonig 2.10—2.20. Tendenz 
sehr fest. 

Hopfen. Saaz, 17. Januar. Am hiesigen Hopfen- 
markt, ist die Tendenz ruhig, das Geschäft hält sich 
in verhältnismässig engen Grenzen. Die Preise sind 
mit 1500-1750 tschech. Kr. für 50 kg unverändert, 


en 


(Schlusskurs) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


— 
= 


Notierungen in 


5% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
500 Konvertierungs-Anleihe (100 zl). . . 
1% Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken). . 
% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Doll) 
80% Pfandbr._der staatl. rbk. (100 G. -l.) 
70% Wohn.» Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
a) Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.J.1926 
8% Dollarbriefe der Posener dscnaft (1 D.) 
4). Konvertisrungspfand. d. P. Ldscn, (10 zt) 
Notierungen e Stück: N 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
90% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
31/49), Posener Vorkr.- „Obigat. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 


3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stom. 
% Prbmten-Bollaranleihe Serie fr & Detar 101 


glili 


Tendenz: ruhig. - 
Industrieaktien. 
10. 1. 112.1. 19.1. | 137.1. 
Bk. Kw,, Pot, — — Hart. Skór. — - 
20 856 808 | ed Br. | 
0 50G | Lioyd Bydg. .| - — — 
e 
P. Bk. Ziemian — — | Dr.RomanMay | — 111.008 
Bk. Stadthag. | — — MiynWagrow. — — 
Arkona — — |Miyn Ziem, — — 
Browar Grodz. — — Pap. Bydg. — — 
Browar Krot. — | 88.00G | Piechcin -~ — — 
Brzesk . Auto — — Plone 4 =~ — 
elsk: H. 44.006] — P. Sp. Drzewua “k — 
Centr, Rulnik,|  — — T ˖ a laMe — 
Centr. Skör . — — Una. 175000] — 
Cuxr, Zduny — Wytw. Chem. > FR 
Goplaua — — Wyr. Cer. Krol. — 
Grödek Elekt.“ — — 2 4 — 
H.rtwig C. — — Zw. Ctr. Masz. - |_— 
H. Kantorow. — = Sp. Stolarska | - 70.000 


Tendenz: rubig. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, -+ = Geschäft * = ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Fest verzinsliche Werte: 
REF a Sa f 12.1, 
5%, Dollarprämien-Amieibe II. Serie (5 Do 103.0 
eat Konvertchuieihe es- 4 6 Peu. 67.00 


6% Dollar- Anleihe 1919-20 (100 Poll) 
10% Eisen bahn-Anleine (100 C. Fr.) 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (10€ zt.) Ar 


industrieaktien. 
18. 1.| 17. 1. 2 
Bank Polski. 191.00 [189.00 | N x — — 
Band Dyskont. | — 1139,00 | Polska Nafta — — 
Bu. Handl.i.W, | — 120.00 | Nobel-Stand | — — 
Bk. Zachodni | — | 97.00 | Cegielski. „| — — 
BR. Zw. Sp. Z. 84.00 — Fitan er = þp -= 
Grodaisk » » =. — Liloop . . — 38.00 
Puls — — Modrzejöw 3225| — 
Spies 240.00 — Norblin . 210.00} — 
Strem = — Orthwein . — — 
gern : | ~ — Ostrowieckie. 94.00 | 92.00 
Elektr. Dabr. — — barowoz ) — - 
Elektrycanosce | — — 1 ;. o s — wu 
P. Tow. blekt. | — — Rohs — — 
en he 38.50 | 38.75 | Rudzki m. — 4.0 
Brown Hover, — = Staporkow, > | — - 
Kabel — Ursu — — 
Sia! Sw. 2. Em. — 109.00 | Zieleniewski. — — 
Chodorow . . 123500) — ] Zawiercie., — 16.00 
rer — — Zyrardów. . — — 
Cuestocice — | — BorkoW Ss — — 
Goslawice — — Br. Jabikow. — a» 
Michalöow. . - — ae Stig — j| — 
Ostrowite — — aberbusch . | 235.00 | 235,00 
W. T. F. Cukru | 48.00] — rierbata 5 — — 
4 —4 o. Coup 55,00 na 1 4 — Sg — — 
> A S — uga . — — 
Wysoka — | N owaki . - * 
Drre wo — — Mirków „u — — 
Wegiel. » 80 99.75 ombard.. .| — — 
\ 


Tendenz: nicht einheitlich, 
imtliche Devisenkurse. 


18. 4. | 18. 1 17. 1. 
x A Geld Brie srie 
Amsterdam s s s i < 356.72 | 358,52 358.45 
Berlin“) ` — _ hi 
T „ 1423.59 | 124.21 124.24 
Helsingfors. . wa - — — 
London x +3.15| 43.36 13.36 
Xew York Din à 3,84 4.92 8.2 
Paria . . x 3286 24,96 34,95 
Prag. A 33] 26,18 26.45 
Rom A -~ — 46.79 
Stockholm Pr «> — — — 
Wien 4125.16 125.28 5 
Zurich n 11.11 s 


) Ueber ..uadon :rrechnon 
Tondenz: unverändert, ; 


Sonntag, 20. Januar 1929 


Berliner Börse, 


Börsenstinimuggsbild. Berlin, 19. Januar, 13 Uhr 
Nachdem sich Schon die gestrige Abendbörse durch 
einen recht stillen Verlauf ausgezeichnet hatte, konnte 
sich auch im heutigen Vormittagsverkehr, zumal Soun- 
abend, kein Geschäft entwickeln. Trotzdem war zu 
dieser Zeit die Tendenz noch recht freundlich, da 
New. York, obwohl eine Zunanme der Börsenkredite 
eingetreten war, auf leichtes Lagesgeld festere Kurse 
gemeldet hatte und der gute Peichsbankausweis von 
gestern noch nachwirkte. Audeferseits verstimmte 
aber der Bergbaubericht für Dezember 1928, dei eine 
Zunahme der Haldenbestände aufwies und vor alien 
der in der Morgenpresse besprochene Hilferdingssche 
Reichsetat für 1929. Kamen auch die in ihm ent- 
haltenen Steuervorschläge nicht überraschend, so 
wirkten doch die einzelnen Zahlen, zusammengefasst 
grösser erscheinend, ungünstig. Der offizielle Börsen- 
beginn zeigte schon stärkere Zurückhaltung bei nicht 
einheitlicher, aber im Grunde nicht unfreundlicher 
Kursgestaltung. Das Geschäft war aber so klein, dass 
ein grosser Teil der ersten Notierungen ausgesetzt 
werden mussten. Waren die Abweichungen nach 
beiden Seiten nur gering. so betrugen sie bei Spezial- 
werten bis zu 3 Prozent. Felten zogen auf höhere 
Dividendenhofinungen um 2 Prozent an, Stoehr waren 
3% Prozent höher, Lorenz plus 2%, Svenska plus 
3% Mark, Akkumulatoren plus 2 Prozent, A. E. G. 
plus 1% Prözent usw. Schwache Veranlagung hatten 
dagegen Maximilianshütte minus 3 Prozent, Conti- 
cautchoue minus % Prozent, Ostwerke minus 27 Pro- 
zent und besonders Orenstein minus 4 Prozent. Bei 
letzteren wollte man von völliger Dividendenlosigkeit 
und keinem Aequivalent für die Freigabezahlungen an 
die Aktionäre wissen, doch entbehren nach uuseren 
Informationen diese Gerüchte jeder Grundlage. Im 
Verlaufe wurde es bei dem herrschenden Ordermangel 
und. in Nachwirkung der Diskussionen-über den Reichs- 
etat ausgesprochen schwach. Die Bewegung ging vom 
Orensteinmarkt aus und übertrug sich gleichmässig 
auf die ganze Börse, wobei Rückgänge bis zu 3 Pro- 
zent und bei den schwereren Werten bis zu 8 Prozent 
eintraten. Anleihen ruhig, Ausländer behauptet, Mexi- 
kaner überwiegend schwächer, auch alte Prioritäten 
etwas angeboten. Piandbriefmarkt kaum verändert 
und nur vereinzelt leicht schwankend. Devisen gufragt 
und etwas fester. Oeldmarkt unverändert, Tagesgeld 
4%-—6% Prozent. Monatsgeld 748% Prozent, 
Warenwechsel ca. 6% Prozent. 


"Anfangskurse., Terminpapiere. 


Ot. R.-Bahn . 
A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 
Hansa 


Goldschmidt 
Hbg, Elk.-Wk. 
Harpen. Bgw. 
Hoesch. . 
288 Pi 
e au. 
Kall. Asch. . 
Klöcknerw. . 
Köln - Neness. 
Lowe. Ludw. „ 
Mannesmann 


Gelsenk. . 
Ges. 1. el. Unt. 


Ablbs.- Schuld 1-50 % . a Sese 
90 * 
62 „* 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht è 


di. Wollk. 1181.75 | 180.12 


Bem Sr 

Be Er bun Loge, Ku- W. 57.00 
Dt. Kabelwk.. ‚Riedel ©, . — 
DiWollw... . Sachaenwerke 128.00 
Dt. Eisenhd. 266.75 
Feldmühle . 134.00 
Hohenlohe. 37.50 
Humboldt . 331.25 
Korting, Gebr. => 
Lalimever 


Tendenz: geschäitslos, 
Amtliche Devisenkurse. > 


18. 1. 18. 1. | 181. | 1a 1. 
Geld | Brief Geld Brief 
Buenos Alres „ 1,720] 1.774 1.789 1.773 
Canada we re 4.192 4200 4191 4.199 
Jaben ar 1,913 | 1.817 1,913 1,917 
Ko “no. +} 2045| 2049 | 2.09 2.043 
London . . + & e 20.482 20.422 | 20.374 | 20.414 
New York . x . » « «e » | 4.2020 | 4.2100 | 4.2005 | 4.2085 
Rio de Janeiro »| 0501| 0,503 |? 0501| 0,59 
Uruguay ß „0... «| 4296| 4.304 4.296 4.304 
Amsterdam 1638.40 168.80 f 168.40 | 168.74 
Athen J 5485| 5435 | 5.425] 5.435 
Brtles eln 58.505 58.47 
Danzig . net. +] 8146| 81.62 | 8142| 81.58 
Helsin fors . 10.572 10.592 | 10.566 | 10.586 
allen 2¹ 22.03 | 21.935 | 22.025 
Jugoslawien 7 17 7318| 7.392 
Kopenhagen [nen 12.07 | 112.29 
Lissabon J 1348| 1852 8.48 | 18.52 
OS1Io0o. 2.00 112.22 | 119.97 | 112,19 
Paris. ] 1642] 1646 16.42] 16.46 
Prag. ante 6 12.454 | 12.432 | 12.452 
Schweiz s^, e p= $ s- 80.97 | 80.785 | 80.945 
Ila 4032] 3.033 | 3.082 15 
Spame nn 68.63 | 68.77 | 68.57 
Stockholm . . . » „* +] 11233 11255 | 11231 | 112,53 
Budapest . 13.26 7342 | 7325| 7339 
Wien J 5902] 591% | 59.015 | 59135 
agg 20.943 | 20.89 
Reykjswik (100 Kronen.) . 9219| 92,37 | 8213 


Auszahlung 
Warschau 47.175—47.275, grosse Ziotynoten 47.025 bis 
47.225, kleine Zlotynoten 46.90 47.30, 100 Reichsmark 
211.53—212.43. 

Ostdevisen. 
Warschau 47.075 47.278, grosse Złotynóten 46.90 bis 
47.30, 100 Reichsmark 211.53— 212.43. 

— — 


Ostdevisen. Berlin, 18. Januar. 


Berlin, 19. Januar Auszahlung 


Der Ztoty am 18. Januar 1929: Zürich 58.20, Lon- 
don 43.26, New York 11.25, Bukarest 1846, Budapest 
(Noten) 64.10-64.40, Prag 378.50, Mailand 214.50. 
Natenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte ma 
am 19. Januar für 1 Dollar 8.87—8.88 21, 1 engl. Piund 
43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.78 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.68 2l. 100 deutsche ‚Reichsmark‘ 
211.22 zt und 100 Danziger Gulden 172.38 21. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr. 


d . 


=» Pofener Lageblatt < 


—.— 


— — — 


PEN RI. 7 * 9 
Achtung: Ae EI DER ARBEIT 0 aiio 
; SUC | 
1 U | 0 b U S 5 B E Sitz er M US der deutſchen und polnischen Sprache in Wort und 
— MAN IHN S Schrift mächtig, ver ſofort geſucht. Bewerbangen mi 
In Anbetracht der bevorstehenden Landes genauem Lebenslauf ſind zu richten an 


Ausstellung beabsichtigen wir an seriöse 
Interessenten unter den denkbar günstigsten 
Bedingungen 


Rittergut SirzaHowo, now J 5 l. 


Suche für sofort oder I. 4. 1929 tüchtigen 

— N energischen 
Ib j Ziegelmeister | 
i ledig oder verheiratet, ders:lbe muß vor allem 
PPP die Massenherstellung von Drainröhren be 
3, 4 und 5 Tonnen mit Original- Karosserie N uag u pien n S n opam n sein, 
ekl ah; Hr abzuge ur erste raite wollen ewerbungen i 
> . W e N abzugeben. Zeugnisabschriften und Lebenslauf an die 
Ausführliche Offerten und Informationen Ann.-Exp. Kosmos Sp. 2 o. o Poznan, 

sind zu richten an Zwierzyniecka 6, unter 192 einsenden 
éé o o 
3 irtin 


ältere, tüchtig und erfahren, m. poln. Sprachke ntnijien 
auf frauenloſem kleinen Landgut jofort geſucht 
Gemander, Piattowo, Poſt u. Telefon Bogan 1351- 


. ROMNICK General- Vertretung 
Poznań, ul. Dahrowskiego 88/85, Telephon 7768, 


Für eine kleine Molkerei-] Suche ab 15. 2, 1924 sur? 


genoſſenſchaft wird junger, em, À 2 p 
GOLDWAREN UND JUWELEN Molkerei- Alien á 
feiner Gold. — D besonderen Eigenschaften und konk losen P ver lter H 
old- en le ganz besonderen Higenschaiten und Konkurrenzlosen Preise unserer wa | 141 
Erstkl. Ausführung aller Fachneuheiten [4 — 6 Zylinder-Wagen der die polniſche Sprache jene. 


beherrſcht geſucht. Lebens- 
lauf mit Zeugnisabſchriften 
erbeten an Aun⸗Expedition 
Kosmos, Sp. z o. o. Poznan 
Zwierzuniecka 6, unter 195 


Jüngere 


Stenotpiſtin 


der deutſchen u. polniſchen 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, flotte Rechnerin p. 
bald geſucht. Gefl. Offerten 
mit Zeugnisabſchriftenerbet. 
3. Themal, T. z o. p. 


ul. Wodna 23. 


Frol. Mädchen, 
für alle Hausarbeit deutſch 
und poln. ſprechend, gej. 


Ir. Ratajczata 11a: 
Eingang 4, Parterre links. 
: üngere 


Bedienung 


Hans Rohr, 
Golina Wielka 


Langguhle), Kreis Rawicz, 
Poſt Bojanowo 


Junger Ha 


perfekt im Servieren und 
Tafeldecken, ſucht Stellung 
als Diener auf einem Gute 
nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten unter „A. K.“ an 
Geſchäftsſtelle der „Freien 
Preſſe“, Lodz, Petrikauer⸗ 
ſtraße 86, erbeten. 


Miseni. 


erfahren in allen Zweigen 
des Haushalts ſucht von fof 
oder ſpäter Stellung am 
liebſten in der Provinz. 
Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 


GRANDELSCHMUCK !eraraturen alier Ari, 


sowie Gravierungen 
M. FEIST, Goldschmiedemeister 
Gerichtlich vereidigter Sachverständiger 
POZNAŃ, ul. 27. Grudnia 5, I (Het) Tel- 2328. 


. Hoch: „DORINT 


beschreiben wir nicht, da dieselben ausser Konkurrenz sind. 


„IMPERATORAUTO“ 


Allein-Vertretung für die Woj. Poznan: 


- DURANT-MOTORS-Fabrik INC. U. S. A. 
Joznun, Few. Mielzynskiego 21. 


Bubikopfpflege 
zuverlässiges 


„ Hanrfärben und Dauerwellen 
ò nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur-Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. ephon 1511. 


Neuheit: Augenbrauen u. Wimpern 
färben nur mit echtem, Henne. 


Die schönste 


f 


i z Sp. z o. o, Poznan Zwie⸗ 
Drahtgeflechte eee, nn. beft fie Vormittags ſtellt ſofort ah 6. — 3.201 | 
$ en Sodi jübifcher Herkunft von f. i ; Miene Lodier zes 
Preisliste gratis a s doden beborängt.” Mier muftkaliſch, Deut ragen | 
Alexander Maennel mindeſtens 1¼ Jahre. Off. a. ſucht z. 1. 4. Stellung al 
j Fabryka ogrodzeń Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o. 


C Mowy Tomysi 5 (Woj, Porn) 2 


Pozn, Zwierzyn. 6, unt. 197. 


Teppiche 


K. Kufa 


Lap eat 


b. einer alleinſtehend. Dame 
am liebſten aufs Land. Gefl 
Offerten an die Ann.⸗Exy 
Kosmos Sp. z o. o, Poznan f 
Zwierzyniecka 6, unt. 202. 


Kaufmann, Agent 


sucht Vertretung für Pommerellen und Frei 
staat Danzig, gut eingeführt für Kolonial 
waren und Industrieerzeugnisse, 
Offerten an die Ann.-Exp. Kosmos Sp. zo. 0 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 193. 


— — 
Deutſcher evangel., poln. Staatsang | 
9 Landwirt poln. in Wort u. Schrift 
perfett, 6 jähr. Praxis in Muſterbtr. Poſens u. Pommer) 
rellens tätig, im Rübenb. erfahr, Brennereibetr. vertr. 
An ſtrenge u. zielbewußte Tätigkeit gewöhnt. Seht | 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen. Augenbl. auf 3000 
Mrg. int. Rüben⸗ u. Brennereibetr. in ungekündgt Stellg | 
m. gut. Empfehl. tätig, ſucht ſich z. verbeſſ. wo b. Bewährung 
evtl. Heirat mögl. Angeb. bitte höfl. z. richt. an Ann.⸗Exved 
Kosmos. Sp. 3 0.0. Poznan. Zwierzynieckat, unt L. S 168. 


Tüchtiger Berufslandwirt 


ſucht zum 1. 4. d. J oder ſpäter möglichft ſelbſt. Stellung 
hr nachweisbar größere Güter mit beſtem Erfolz 


Kinderfräulein u. 
Stubenmädchen 
ſuchen Stellung.Gute Zeugn. 
vorhand. Ang. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzunierka 6, unt. 198. 


ya 7 r — * 

0 i e 90 
bewähren sich seit Jahren unter den verschiedensten Ver- 
hältnissen vorzüglich und zeichnen sich aus durch anerkannt 
geringen Brennstoffverbrauch, wohldurchdachte Konstruktion, 


solide Werkstattarbeit, sowie Verwendung hochwertigsten 
Materials. 


Höchste Auszeichnung der D. I. d. 1925: 
„Grosse Silberne Denkmünze“ - „Neu u. beaehtenswert“ 
Günstige Preise und Bedingungen. 


Rheinische Metallwaren u. Maschinenfabrik 
Berlin W8 — Düsseldorf. 


22 ͤ ͤ—— .ſ ju 5171“ELZ;,Z—l 
Weſtpolniſche Landwirte Wo lebt der charaktervolle, pflichtbewußle 


20% Rabatt ""westamerasin 


wünſcht 2 Ich bin 27 Jahre alt, vollſchlant, dunkelblond, werden ausgeflochten. Sofa 


Ich habe die Güte des Centralin 
Vährialz- Zuffertaltes ausprobiert 
Derſelbe beſteht unter anderem 
auch aus präcepet. phosphor⸗ 
ſaurem Kalk, welcher 95% 
magenlöslich u. daher alſo 
auch beſonders als Vorbeu⸗ 
gungsmittel gegen alle 
Krankheiten zu empf. 
iſt. Man verl. in all. 
Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
Vereinen, Drog Apoth. 
uſw. nur den echten 
Centralin⸗Nährſalz⸗Futterkalk 
in Originalpackungen und 
nehme nichts anderes. Wo 
5 nicht zu haben, verſendet 
Chemische Fabrik Centralin, Poznan 
Wały Zygmunta Augusta 10a. : Tel. 51-86. 


27 Grudnia 9 


Briefmarken 


50 000 verſchiedene garan⸗ 
tiert echt, verſende Pracht⸗ 
auswahlen mit 50—70% 
Rabatte unter allen Katalog⸗ 


Preiſen. 300 Balkan 7 
Reichsmark, 300 Amerika 
Auſtralien 6 Reichsmark. 
2000 verſchiedene aller Län, 
der 14 Reichsmark. 100 
Rußland Sowjet 5 RM. 


400 öſterr. 5 RM. alle 


i a une verſchieden. Porto extra b if l 
oder 10 monalsralen. eſund, gepflegt, 1,65 m groß, evangl., muſikaliſch, fer | und Matratzen werden res on era. mehrere Jahre bewitſchaftet hat. Ia. Zeugniſſe u. Ref 
N ai G if e eee e ee e e e pariert. 8 U. Bei { Bri marken eh Beie,Dinpaln Gael, , bg, kl. Familie 
Adlo-Urei Sonne, denn ſchreiben Sie! Bildofferten erb. an Ann. Exp. e Tore . | 5, poln. Sprache in Wortu. Schrift mächt. Off a. Ann En 


7 „ PEN erpori 
Apollo-Paſſage, ulica Fr. Natajczata 15. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 unt. 19%. Pilz, Wierzbieeice 5.11X., Grüne Torgaſſe 24. | Kosmos Sp. 3.0. o. Poznan, Zwierzyniecka 6 unt. 200. 
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N auf meine bekannt niedrigen Preise O 0 
N erteile bei Bareinkäufen 10% Rabatt! 7 0 
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Poſener Tageblatt 


der vatikan gegen die faſziſtiſche 
Phraſeologie. 
ald iſt zweifelhaft, ob die Bemühungen der 
; ig tenijhen Regierung, die traditionellen Gegen⸗ 
3 e zwiſchen Vatikan und Jeſperbeif zu beſeiti⸗ 
fien, eine dauerhafte Synthefe herbeiführen wer⸗ 
7 Wenn auch vor kurzem die Nachricht auf- 
ARuchte, daß fih in den Beziehungen zwiſchen 
zatikan und Faſzismus eine durchgreifende 


M 
l 


kandlung zu vollziehen beginne, ſo iſt es trotz⸗ 
f ſehr fraglich, ob die hiſtoriſche Gegnerschaft 
en heute auf morgen verſchwinden wird. Die 
ech ichte der Ernennung Mutſchlechners zum 
zominiſtrator der Diözeſe Brixen hat für die 
ſſunachgiebige und überlegene Politik des Bati- 
as ſymptomatiſche Bedeutung. Der Vatikan 
eint fih feines Einfluſſes mit Würde bewußt 
A lein, ohne fih vom faſziſtiſchen Terror ein- 
nüchtern zu * und auf geiſtige Gegnerſchaft 
verzichten. Kürzlich ja, hi das vatikaniſche 
gan, der „Oſſervatore Romano“, gezwungen, 
ner in der faſziſtiſchen Preſſe überhandnehmen⸗ 
ben Eigentümlichkeit entgegenzutreten, die darin 
zeſteht, daß Ausdrücke der katholiſchen Kirche, 
un Kultſprache und Liturgie auf ſtaatliche Dinge 
den faſziſtiſche Veranſtaltungen angewendet wer⸗ 
Man erſieht aus dieſem Angriff deutlich die 
chere und entſchiedene Haltung des r mer A 
h i jeden Anlaß benutzt, um ſeinen Einfluß in 
r tigen Dingen —— dem Faſzismus gel- 
d zu machen. Der Vatikan glaubt in der Ver⸗ 
hj ung der kirchlichen Kullfprache durch die 
aliſticche Preſſe eine Profanierung kirchlich⸗ 
p giöfer Dinge erblicken zu müſſen. Bieſer iß⸗ 
Atelch 47 bei der Gedächtnisfeier für den Atten⸗ 
fort Oberdank in dem Gedenkartikel des 
wavoro d'Italia“ beſonders kraß zutage ge- 
I, ten. Das vatikaniſche Blatt wendet da⸗ 
„Nen, daß kirchliche Fachausdrücke wie „Ritus“, 
{ stalog“, „Kredo“, r nase „Votiv⸗ 
ape“ usw. auf den Faſzismus bezogen werden. 
enn eine Zeitſchrift, heißt es weiter, das Leben 
rs kürzlich geſtorbenen Faſziſten mit dem 
„sen Jeſu Chrifti auf Erden vergleiche und da- 
it fortwährend Worte der Heiligen Schrift auf 
la anwende, jo fei das der Höhepunkt dieſer 
0 Al der Lehre und der Kultformen der 
| pe m de fd bie 
IY unde find diefe Debatten über Stil und 
geben der faſziſtiſchen Preſſe eine interne keis 
; ab —— 1 würden. 
\ genwärtigen Zeitpunkt gewinnt jedoch 
Inter eng der nicht sioh eine A — de 
N ee en Feingefühls iſt, aktuelle und erhöhte 
tun . Er ijt neuerdings für die Spannung 
Ken re: un —— bejeihnend und 
| n Zweifel an der Verwirklichun t 
eundſchaftlicher Beziehungen. nen 
— — 


Vorläufige Einigun 
n der römiſchen — 


Igndon, 19. Januar. (R.) Dem römi 
|, une pondenten der Ties zufolge, iſt * 
gun ätzli Uebereinkommen sotien dem 
Fun d kan. und der italieniſchen Regie- 
N er die Grundlagen der Erörterung der 
Wer Ve age für den Fall der Aufnahme amt⸗ 
Ku sey andlungen erzielt worden, Man fei 
Mungen noch in e ne 
N reinkommen fei in einem Memorandum ent- 
ungen, das im Palazzo Chigi letzten Montag 

dig zeichnet worden ſei. 

der tigsten Eng fein: 1. Bapft wird von 
NE Sie "ine en ag e 

à en aber völlig unabhängi 
Ypittichen Staates, und 5 8 —— — pjt 


olgendes jollen die 


weltliche Souveränität Italiens gege 
teye vormaligen päpſtlichen Staat a 3 
at. päpſtliche Staat umfaßt St. Peter, die 
lielikanpaläſte und mehrere Hundert Acker an- 
| enden Gebietes. 3. Der Vatikan erhält eine 
der entſchädigung, über die aber noch verhandelt 

ige: Die italienijhe Regierung biete eine 

tarde Lire an, der Vatikan fordere jedoch 
daß illiarden Lire. 4. Es werde vorgeſchlagen, 
un, die Gelenbilgeitsgehäude, der beim Vatikan 
ig editierten Geſandten bleiben können, mo fie 
tin letzt befinden, daß aber ihre Verwaltungs: 
liche innerhalb der Grenzen des neuen päpſt⸗ 
desen Staates verlegt werden. 5. Alle Beamten 
Yon o titans werden als Untertanen des neuen 

tifikalſtaates anerkannt. 

— — 


Schwere Bombenerplofion 
in — "i 


N Detroit erſol 
n 


te 
0 ET eine Bombenerplofion, bei 
Pe n 


aus zer 


ng 


kerwundete Männer, die, wie "die 


die 


n der 
5 te der Ju 
eierlide 


die Eröffnun 
l i g lolcher Ber: ' 


it war. 


Schweres Erdbeb 


— angs aus Caracas beſagen, daß die 
Nordküſte Venezuelas von einem ſchweren Erd⸗ 
beben heimgeſucht worden iſt. Beſonders in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wurde die u eng Eu: 
mana. Einzelheiten über die Kataſtrophe fehlen 
noch, da die drahtlichen Verbindungen mit dem 
betroffenen Küſtengebiet unterbrochen ſind. Aus 


Ausſagen von Flüchtlingen geht jedoch hervor, 


daß die Stadt in einen Trümmerhaufen 
verwandelt worden ijt. Kalt kein Ge 
bäude iſt verſchont geblieben. Zahlreiche Perſo⸗ 
nen liegen unten den Holz- und ſenteilen 
ihrer Häuſer begraben. Bisher ſoll ſich die Zahl 
der Toten auf 25 belaufen; die der Ber- 
letzten dürfte in die Hunderte gehen. 


en in Venezuela. 


Der Bevölkerung bemächtigte fih eine Panik. 
Viele Einwohner verließen fluchtartig die Stadt 
und kampieren in der Umgebung. An den Hafen⸗ 
anlagen iſt ebenfalls beträchtlicher Schaden an⸗ 


gerichtet worden; mehrere Fiſcherboote ſind 
untergegangen. Präſident Gomez hat ſich an 
die tze einer 


Dampfer zur Hilfeleiſtung nach Cumana ent⸗ 
ſandt. Vom Noten Kreuz in Caracas iſt eine 
Sammelliſte zugunſten der um ihr Hab und Gut 
gekommenen Bevölkerung des Küſtengebiets 
aufgelegt worden. Auch in anderen Städten 
Venezuelas wurde das Erdbeben verſpürt, jedoch 


ilfsaktion 00 t und einen 


liegen noch keine Nachrichten vor, ob dort eben⸗ 1 


falls Schaden angerichtet worden iſt. 


Aus der Republik Polen. 


Eine aufſehenerregende 
N Ruheſtandsverſetzung. 


Poſen, 19. Januar. Die I 
des erſten Präſidenten des Oberſten Gerichts, 
Wladiſlaw Sans hat die nationaldemo⸗ 
kratiſchen Kreiſe in Polen in helle Ent- 
rüſtung verſetzt. Dieſe 8 wird noch 
dadurch geſteigert De der Juſtizminiſter Car 
gls Grund der Ruheſtandsverſetzung des Herrn 
ladyſlaw Seyda ganz offen den „Unter⸗ 
ſchied in den Weltanſchauungen“ an⸗ 
gegeben haben ſoll. Zu dieſer Begründung ſchreibt 
der „Kurjer Poznauſki“: „Mijo ift der nter= 
ſchied in den Weltanſchauungen“ für die ge 
wärtige Regierung beim Wechſel auf dem $a 
des erſten Präfidenten des Oberſten Gericht 
3 geweſen? Dabei ändern ent di 
Kabinette, und der bisherige erſte Präſident des 
Oberſten Gerichts hatte es mit 6 Regierungen 
und 6 ai het zu tun. Sollte er jedesmal 
er „Weltanſchauung“ ändern? Wir find der 
Reinung, daß der Kräjident des Oberſten Ges 
richts, wie jeder andere Richter, ſich nur na 
dem Geſetz und nach ſeinem richterlichen 
Gewiſſen zu richten hat. Für einen Richter 
können in ſeiner Tätigkeit nicht ſolche oder 
andere „ beſtehen. s 
Unterkommiſſion für Rechtsfragen 
e ee ar am 12. d. Mts. die 
rklärung abgegeben, daß er von 
der Vollmacht der Ver un von Richtern bei 
der Umgeſtaltung des chtsweſens „ſach⸗ 
lichen Gebrauch machen werde, d. h., daß po⸗ 
litiſche Verdrängungen überhaupt nicht 


* 
en⸗ 
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g plant feien und nicht in Anwendung kämen.“ 
ber einen oder zwei Tage vorher drang der 
Juſtizminiſter Car in ges ndiger Unterredung 
mit errn Wladyſlaw Seyda auf deſſen Demiſſion 
mit ung ihrer Notwendigkeit pnt 
einen Unterſchied in den Weltanſchauun 

Kann es ein beſſeres Bild von der . 
Sanierung“ geben? 


Die Abstimmung 
über das heeresbudget. 
Warſchau, E Januar. eier unj. Ruin 


des Kriegsmi iums bat der Bericht⸗ 
erſtatter, von ſämtlichen Streichungen abzuſehen. 
Trotzdem wurden neue Streichungen vorgenom⸗ 
men, nachdem ein ſozialiſtiſcher Antrag auf Her⸗ 
abſetzung des Budgets um 25 Prozent bei gleich⸗ 
zeitiger entſprechender 8 der Dienſt⸗ 
zeit und des Heeresbeſtandes abgelehnt worden 

In der gleichen Sitzung machte der Nbg. 
Roja den fegen beſondere — 7 für 
die ukrainiſche terung ins Leben zu rufen, 
da in manchen Regimentern die Zahl der Ukrainer 
40 Prozent betrage. Dieſer Vorſchlag wird wohl 
kaum befolgt werden. 


Die Affäre Chrucki-Polatiewicz 


Warſchau, 19. Januar. Die Ohrfeigenaffäre 
zwiſchen den Abgeordneten Chrucki und Polakie⸗ 
wicz iſt vom Marſchallgericht mit der Feſtſtellung 
entſchieden worden, daß der Abg. Chrucki im 
Gejm den Abg. Polakiewicz beleidigt und damit 
den Zwiſchenfall heraufbeſchwor, 1 der 
Abg. Polakiewicz in einer Art und Weiſe rea⸗ 


er Begrün 
e 22 
chen 


gru, die g der Schwere der Beleidigung nicht 
ey rechten Verhältnis ſtand und eine Rüge ver- 
ene. 


Die Richter in gemiſchten Gebieten. 


— 14 19. Januar. Während der zweiten 
Leſung der Novelle zum Dekret über die Verfaſ⸗ 
ſung der allgemeinen Gerichte brachten ukrainiſche 
Abgeordnete den Antrag ein, daß in Bezirken mit 
nichtpolniſcher Bevölkerung bis 20 Prozent nur 
ſolche Richter ernannt würden, die der betreffen⸗ 
den Minderheitsſprache in Wort und Schrift 
mächtig feien. Der Referent Abg. Lieber⸗ 
mann bemerkte, daß dieſer Antrag in das poli⸗ 
tiſche Gebiet übergreife, das nicht zu den Komz 
petenzen der Rechtskommiſſion gehöre. Außer: 
dem müßte im ra mit dieſem An⸗ 
trage auch das Sprachengeſetz entſprechend modi⸗ 


Die legten Telegramme. 


Botſchafter howard in Neuyork. 
Klar ei 19. Januar. (NR.) Der britiſche Bot- 


r Sir Esme Howard, der aus 
lay hington hier eintraf, erklärte, daß die Çin- 
d ung an J. P. Morgan un O wen 


"Young als Sachver ändi e der Reparations- 
ſenmiſſien geſtern — o telephoniſch er⸗ 
wugte und auf dem gleichen Frege angenommen 
pde, Der Botſchafter erklärte ferner, er be⸗ 
o ie heute Morgan und Young zu beſuchen, 
a ſei dies nicht Die Urſache feines Neuyorier 
fe enthaltes, ſondern die bevorſtehende Ab 

ner beiden Söhne nach England. Howard 

dach nicht von Thomas W. Lamont als Stell- 

Vatreter, ſondern bemerkte nur auf Anfrage, ein 

eſuch Lamonts ſei nicht vorgeſehen. 


reiſe 


: 


Deutſch-italieniſche Feierlichkeiten 
in Neapel. 


Rom, 19. Januar. (R] Der deutſche Bot: 
ſchafter Freiherr von Neurath und 
Gattin ſind heute zu einem Beſuch des Schul⸗ 
kreuzers Emden nach Neapel abgereist. Die 
Stadt hat den Votſchafter und feine Gemahlin, 
ſowie die deutſchen Offiziere des Schulkreuzers 
für Sonntag abend zu einem Eſſen eingeladen, 
dem ein großer Ball folgen wird. Am Monta 
abend wird der deutſche Botſchafter zu Ehren 
der Regierung der ſtädtiſchen Behörden, ſowie 
der Spitzen des italieniſchen Heeres und der 
italieniſchen Marine in Neapel ein Eſſen geben. 
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8 folgendes beſchloſſen: 


fiziert werden. Die Kommiſſion beſchloß, dieſe 
ngelegenheit bis zur dritten Leſung, die am 
Dienstag nächſter Woche ſtattfindet, zu vertagen. 


Polen als „Ausfallstor“. 


en, 19. Januar. Nach einer Meldung des 
„Kurjer Poznanſki“ foll von deutſcher Seite die 
ufnahme von Verhandlungen mit Polen über 
ein Luftſchiffahrtsabkommen vorbereitet werden. 

ie daran intereſſierten deutſchen Stellen wollen, 
wie es in der Meldung weiter heißt, ſich das 
polniſche Gebiet als Ausfalltor nach dem fernen 
Oſten bemächtigen. Es liege den Deutſchen daran, 
eine Verbindung zwiſchen Breslau und Krakau 
und von hier über Lemberg und Kiew mit Odeſſa 
u gewinnen, ferner um die Linie Breslau 
Warf au- Moskau als Teil der Fluglinie Liſſa⸗ 
bon— Tokio und ſchließlich um die Linie Danzig: 
Venedig. Die polniſchen Stellen ſeien hinſichtlich 
des aD tus eines ſolchen Abkommens mit 
Deutſchland noch unvorbereitet. 


Der hiſtoriſche Konflikt. 
Poſen, 19. Januar. Der „Kurjer Poznanſti“ 
hat es ſich reichlich überlegt, bis er die 
„richtigen“ Worte zur Rede des Außenmini⸗ 
ſters Zaleſki fd Was er dort beſonders 
vermißt, das find Mitteilungen an das pol- 
niſche Volk über das Ergebnis der polniſchen Be⸗ 
mühungen um die Angelegenheit der Räu⸗ 
mung des Rheinlandes. Wir ſind etwas 
neugierig, was für Bemühungen wohl damit ge⸗ 
meint ſein könnten, oder ſollte die zur Beher⸗ 
igung empfohlenen Auslaſſungen des Abg. 
Bann über die Rheinlandfrage gerade am 
„Kurjer“ ſpurlos vorübergegangen ſein? Jeden⸗ 
alls tappt er hier im Dunkeln, aber eins 
cheint er doch in aller Klarheit erfaßt zu haben, 
aß nämlich Herr Zalejfi in feinem Optimis⸗ 
mus zu weit gegangen iſt, wenn er ſagte, daß 
die aki e Reichsregierung und Herr Streſe⸗ 
mann friedlich fest mi wären. Fürwahr, das 
durfte Herr Zaleſki nicht Ben: Lief er doch 
ernſtlich Gefahr, u die Gunſt der National- 
demokraten zu verſcherzen. Er mußte doch wiſſen, 
daß die Beziehungen Deutſchlands zu Polen 
nicht nur dem Haß entſpringen, ſondern ein 
Ergebnis kalt berechneter Politik ſind, 
die ihre geſchichtliche Tradition hat und in 
die Zeiten von Boleſlaw Chrobry zurückreicht.“ 
Der gefühlsmäßige Haß ſpiele eine neben⸗ 
eordnete Rolle. Grundlegend ſei dafür der 
iſtoriſche Konflikt zwiſchen und Polen und Preu⸗ 
en um die Herrſchaft an der Weichſel, 
und die Politik des Deutſchen Reiches erſtrebe 
ihr Ziel ſyſtematiſch und konſequent 
auf allen en. Es wäre Leichtſinn von 
polniſcher Seite, eine Beſſerung der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen von einer Abſchwächung der 
Haßſtimmung in Deutſchland zu erwarten. ; 


Aufklärung erwünſcht. 


Poſen, 19. Januar. Wir in im „Kurjer 
Poznanſti“: In Berlin hat eine feierliche Sitzung 
des „Verbandes ehemaliger Artilleriſten“ zu Ehren 
Sing = ſtattgefunden. Im Laufe dieſer 

igung teilte Oberſt Sterzel den Verſammelten 
mit, daß demnächſt die Eröffnung eines Hinden⸗ 
burg⸗Hauſes in Schöneberg ſtattfinden werde, wo⸗ 
hin aus Polen verſchiedene eee 
mäler aus dem Poſener Hindenburg⸗Muſeum ge⸗ 
bracht werden ſollen. Die polniſche Regierung 
hat der Bitte des deutſchen Außenminiſteriums 
ſtattgegeben und der Herausgabe dieſer Denk⸗ 
mäler zugeſtimmt. Spe Informationen brin- 
en Berliner Blätter. Eine entſprechende Auf⸗ 
lärung von milder Seite wäre erwünſcht . ., 
weil der „Kurjer Poznanſti“ nicht ſchlafen kann. 

— r 


Deutſches Reich. 

Der Reichskanzler 8 
wird die Parteiführer empfangen. 
Berlin, 19. Januar. (R.) Wie der Demo⸗ 

kratiſche Zeitungsdienſt meldet, beabſichtigt 
Reichskanzler Müller am 24. Januar die 
ührer der Partei zu empfangen, die der jetzigen 


Miniſter zur Verfügung geſtellt 


egierun 
haben. Im Vordergrunde dieſer Verhandlungen 


dio parlamentariſche Erledigung des 


wird 
Reichtshaushaltsplanes ſtehen. 


Intendant Tauber bittet um Entlaffung 


Chemnitz, 19. Januar. (R.) Wie dem Chem⸗ 
nitzer Tageblatt“ von angeblich gut unterrichteter 
Seite gemeldet wird, ſoll eneralintendant 
Tauber am Freitag den Rat der Stadt um 
Entlaſſung aus feinem Vextrage, der bis er 
30. Juni nächſten Jahres läuft, gebeten haben, 
da ſein Geſundheitszuſtand ſo angegriffen ſei, 
daß er ſich auf ärztliches Anraten die größte 

onung auferlegen müſſe. 
or Bekanntwerden dieſer Nachricht haben die 

Chemnitzer bürgerlichen Zeitungen einſtimmig 
nfolge des Ueberfalls, den 
der Generalintendant der ſtädtiſchen Theater auf 
einen 9 Opernkritiker ausgeführt hat, 
ſtellen die bürgerlichen Zeitungen den Theater⸗ 
beſuch bis auf weiteres ein. 


Aus anderen Cändern. 


Keine Anleihe des ſchwediſchenzünd⸗ 
holztruſtes für Frankreich. 


anuar. 


für die in Frankreich ver⸗ 
aniſchen Heeresbeſtände, verhan⸗ 
dele. Nach den Gerüchten, die übrigens auch der 
8 Geſchäftsführer in Abrede ſtellt, ſoll 
er Truſt beabſichtigen, die Bezahlung der ame⸗ 
rikaniſchen Heeresbeſtände in Höhe von 407 Mil⸗ 
ionen Dollar zu übernehmen und dagegen von 
der franzöſiſchen Regierung deutſche Reparations⸗ 
obligationen erhalten. 


Verhaftung eines Millionenbetrügers 
in Bozen. 

Innsbruck, 19. Januar. (R. Privatmeldung.) 
In Bozen wurde das aus Deutſchland ſtam⸗ 
mende Ehepaar Tauſend verhaftet, das durch 
ein Schwindelunternehmen zahlreiche Perſonen 
um Beträge ſchädigte, deren Geſamtſumme auf 
2% Millionen Mark geſchätzt wird. Die Ver⸗ 
haftung erfolgte auf Anſuchen der deutſchen Ber 

itè 

Die „Emden“ in Italien. 
Rom, 19. Januar. (R.) Muſſolini empfing 
geſtern den Kommandanten des deutſchen Shul- 
ſchiffes „Emden“. 


Der Pariſer Börſenmakler 
Pacquement in St. Gallen verhaftet. 

Paris, 19. Januar. (R.) Wie Havas aus St. 
Gallen meldet, iſt der wegen Betruges geſuchte 
Pariſer Börſenmakler Baron Pacquement geſtern 
abend auf dem Bahnhof in St. Gallen von der 
Schweizer Gendarmerie bei der Ankunft des 
Zuges aus Glarus verhaftet worden. Er hatte 
ſich einige Tage in Glarus aufgehalten. Pacque⸗ 
ment ſtammt aus dem Kanton Glarus und heißt 
in Wahrheit Alfred Bachmann. 


Beſchlagnahme einer Vaffenſendung 
in Santa Fé. 

Buenos Aires, 18. Januar. (R.) Das Blatt 
„La Razon“ meldet aus Santa Fe, daß hier auf 
Veranlaſſung der argentiniſchen Regierung 2000 
Kiſten mit Gewehren, die für die bolivianiſche 
Regierung beſtimmt waren, feſtgehalten wurden. 


5 Menſchen j 
durch ausſtrömendes Gas vergiftet. 
Metz, 19. Januar. (R.) Fünf Bewohner eines 
Hauſes, in dem das Gasrohr gebrochen war, er⸗ 
ſtickten infolge ausſtrömenden Gaſes. Unter 
ihnen befindet ſich eine Mutter mit ihren drei 
Kindern im Alter von 11 bis 17 Jahren. 


Berheerender Tornado 
in den Vereinigten Staaten. 

euyork, 19. Januar. (R.) In den Staaten 
Mont ES Ita a würde durch einen 
Tornado ſchwerer Schaden angerichtet. In einer 
Ortſchaft von Illinois ſtürzte ein Schulhaus ein, 
wobei zwei Kinder getötet und 15 verletzt wur⸗ 
den. ei Kape Gerandeau (Miſſouri) wurde ein 
Farmerhaus zerſtört, wobei gleichfalls zwei Kin⸗ 
der ums Leben kamen. 


4 holländiſche Poliziſten 
von einem Arreſtanten getötet. 

Amſterdam, 19. Januar. (R.) Als geſtern ein 
Einwohner des Dorfes Grootegaſt (Provinz 
Groningen) zum Verhör nach Groningen gebracht 
werden ſollte, wurden die mit der Ueberführung 
beauftragten vier Poliziſten von ihm aus dem 
Hinterhalt niedergeſchoſſen. Den ſchwerverletzten 
Beamten ſchnitt er die Kehle durch, ſchleppte ſie 
mit Hilfe ſeiner Geliebten ins Haus und ſteckte 
es in Brand. Der Mörder wurde in Groningen 
verhaftet. 


Die Streikbewegung in Frankreich. 
Paris, 19. Januar. (R.) Dem „Echo de Paris“ 
wird gemeldet, daß die Streikbewegung im De- 
artement Aveyron andauert und daß in 
ranſac 1500 Metallarbeiter die Arbeit nieder- 
gelegt haben. In Firmy ſei es nach Schluß einer 
eee ee zu Zuſammenſtößen gekom⸗ 
men, bei denen die republikaniſche Garde von 
ihren Waffen Gebrauch gemacht habe. In Süd- 
weſtfrankreich mache ſich bereits ein gewiſſer 
Kohlenmangel bemerkbar. 
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I. vierteljährliche 
Kunstauktion 


im Dziatyfiski-Palast Stary Rynek 78, J. 


Im Auftrage des Kunstsalons und Anti- 
quariats „Pałac Sztuki“ werde ich vom 
22 d. M. an täglich von 11—16 an den Meist- 
bietenden freiwillig gegen bar versteigern. 

50 St antike Möbel (Birke und Mahagoni) 
40 Oelbilder anerkannter Maler, 75 ein- 
gerahmte Stiche und Aquarelle, 4200 lose 
Kupfer- und Stahlstiche, 60 Stück antikes 
Kristall u. Porzellan, 10 echte Delftsachen, 
diverse Schmucksachen, Perserteppiche und 
Teppiche u. Kilims, Bücher u. div. Luxus- 
gegenstände. Eintritt 5 z} wird zurück- 
erstattet beim Verlassen des Lokals. 


Bruno Trzeezak 


vereidigter öffentl. Taxator u. Lizitator 
für die Wojew. Poznan 


ul. Kraszewskiego 26. Telefon 6326. 


Poſener Taqeblatt 


Bank für Handel unddewerbe Poznan 
Poznanski Bank dia Handlu i Przemysłu 


: Spółka Akcyjna 

f| Zentrale und Hauptkasse: ulica Masztalarska 8a Poznan Depositenkasse: ulica Wiazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490. Telefon 2249, 2251, 3054 
Filialen: Bydgoszcz Inowroclaw Rawicz 


Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte X Gewährung von Krediten gegen Unterlagen 
Annahme von Geldern zur Verzinsung X Diskontierung von Wechseln Einziehung von 
Wechseln und Dokumenten W Auftewahrung von Wertpapieren 


STAARALRAMMERN 


Dringende Anfertigung in 5 Stunden! 
E N D MANN KUN TZ E sehnidermeister, Pozat, ul Nowa 1, .. 
Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei e eee 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Ulster. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Für den letzten Liebesdienst, Kränze und Blumen 
sowie die so zahlreichen Beweise der Teilnahme beim 
Heimgange meines teuren Mannes, unseres geliebten 
Vaters, Bruders, Schwiegersohnes und Schwagers 


Wojciech Baryzewski 
sagen wir allen ein herzliches 


Vergelt's Gott. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Als Derlobte empfehlen sich: 
Dankſagung. 


Anna Dinke Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und reichen 
ze 7 Kranzipenden beim Heimgange meines geliebten Gatten. beſonderen 

5 einrich Gerling Dank Herrn Pfarrer Rudolph für die troſtreichen, lieben Worte 
Skrzeluszemo, Qisekenhagen und dem Eiſenbahner⸗Verein für das ehrenvolle Geleit fage ich 


18. Januar 1929. auf dieſem Wege ein herzlich = = 
mere er. Lassen Sie sich 
Suche fur enen Bıuen ‚Hausgalt von 101. evil. pat Frau Auguſte geste, geb. Jüllgrap. denn A 


anſtänd. zweites Mädchen. 
Off. in die Ann.⸗Exp. Eee 78 3 v. o., Poznan, 
— 6, unter 3. 3. 


Lesen Sie 


landw. Maschinen und Gerät’ 
durch Ihre landwirtschaftliche ‚Organi isation 


beraten! 


Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über all 
neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte u. bedient 


unbedingt preiswürdig. 


KONDITOREI 


TR: 82730: Für die Zeit der Tagungen veranstalten wir 


Prof. Nils Hansson: „5 in den Farterre- Räumen und auf dem Hof 
° X unseres Geschäftshauses 
„Fütterung der Haustiere“ | Karneval- 
Prof. Dr. Heuser: i Halbmasken 


„Grundzüge der prakt. Bodenbearbeitung“ ||| Lutscniangen 


: (:00 Pakete 26 zł) 


B. Mauke 


; Paplor — Sohreibvwaren. 
A . Wodna 


$ r 5. g 
e r 2 | 1 nan 5114. ; 
Ve rfasser eee eepos’? 


halten zur Tagung der 


Ausstellung 


der neuzeitliehen landwirisehaftliehe 
Maschinen und Geräte. 


Wir bitten um den Besuch dieser Ausstellung 


Verlangen Sie unseren reichillustrierte! 
neuen Preiskatalog. 


area Ieniral"enassensehäl 


Sp. z ogr. odp. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. 


Direktor R. Römer: 


„Praktische S ST 
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Die schönsten 


Westpolnischen Landw. Gesellschaft In Posen einen Vortrae. Handurbelten 
Die Bücher sind vorrätig in der Gaseh. Streieh 


E. R wB Kantaka 4, l. Etage 
ehfeld™ Buchhandlung 


(früher Bismarckstr.) 
Curt Boettger 
Poznan, ul. Kantaka 5. 
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— Ci guterhauener r fene, erg 


Herrenpelze eigene “i 
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Au alles andere halber Pre 
KONDITORE] N) Kachelöfen B. Hankiewich 
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Am Mit.wor) dem 23. Januar 1929 beten wo fih em gewiſſer Auktion o. o, Poznaß, Zwi rzy- Tolide gebaut emp lt ee 


abends 7 Uur beginnt unter fachſicherer Leitung ein] Adolf mes ó PFRRER secta 6, unter 199. Balmit 2 Pria 
wohnhaft in Lang⸗Goslin nehme jetzt u. noch währen nie 0 Í il möglicht J zyce o Lisa! 

Stenographiekurſus . da ſelbiger in mer] der ARA weitere Ruft- | HIR KN Ranar.envönd IN al aeizuer mögl. vom Wirt over di 

nach der deuiſchen Einheit$furzichrift. Dauer 15 Std | Gerichtsiache als Zeuge ge- | und Luxusgegenſtände an s Kanat.env öge Poznań 3, Mickiewicza36 Bermittla. des Wirts ! 


Koſtenpunkt 10 21. Schriftliche Anmeldungen an die braucht wird. | ausgeseichnete Pr 6580 u. 6328. ſof. geſ: Off an Ann. rd 
Annoncen⸗Exredition Kosmos, Sp. z o. o., Poznań, | O. Krause, G ebocko, Pakac Sztuk Pocztowa 33, Tel. 1981 villig abzugeben. Felsz, an: Kosmos, Sp zo o Po ï 


Zwierzyniecka 6, unter 176. p. Murowana-Goslina. Stary Rynek 78, I. E. ase $ ybickiego 16. Lager: Kraszewskiego 10. | Zwierzyn ſetla ö, unter 10 


